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itlagAOatt « : Dammstrabe 3—6, Fernsprecher 7927,
7929, 7930, 7931 , 0902 und8903. Postscheckkonto 2968,

Karlsruhe . Bankverbindungen : BadischeBank. Karlsruhe
und Städtische Sparkasse, Karlsruhe . Girokonto Nr . 796.
Schrif Heilung : Anschrift und Fernsprechnummern
wie Verlag (siehe oben) . Schlutzzeiten der Schristleitung
für di« einzelne Ausgabe : 17 Uhr am Vortag der Er¬
scheinens. Sprechstunden täglich von 11 —12 Uhr . Berliner' " Hans Gras ReUchach. Berlin SW . SS." Auswärtige Geschäftsstellen, Zweig-

BezirkSschriftleitungen in Bruchsal,
Hoheneggerplatz6/7, Fernsprecher2323 . In Rastatt : Bahn-
hosstratze 34 . Fernsprecher Nr . 2744 . In Baden -Baden :
Lichtentaler Strab « 2, Fernsprecher 2126 . In Offenburg :
« dols-Hitter-HauS, Fernsprecher Nr . 2174 . . Der Führer »
erscheint wöchentlich7mal als Morgcnzeitung . Schalter ,
stunden der Hauptgeschäftsstelle, der Bezirks- und Zweig¬
geschäftsstellen: Werktäglich 8 .00—12.30 und 14—18 Uhr.
Bezugspreis : MonatlichRM . 2 .00 «inschkieblich3» Pfg .
Drägerlohn bei Trägerzustellung . — Bei Postzustellung
» M . 1 .70 zuzüglich 42 Psg . Zuitellgebühr . — Abbestellungen
müssen bis spätestens 20 . eines seden Monats für den
solgeirden Monat erfolgen. Bet Nichterscheinen infolge
höherer Gewalt , bei Störunge » oder dergleichen besteht
kein Anspruch aus Lieferung der Zeitung oder auf Rück-
«rstattung des Bezugspreises . Feldpostlieserungen anWehr -
« achtangehörige über timmt der Verlag für monatlich
RM 2.00 ohne weiter « Nebenkosten . Der sonstig« Streif -
»andversand von einzelnen Nummern erfolgt stets nur
gegen vorherige Einsendung von 20 Psg . in Briefmarke».

Einzelpreis : Sonntag -Ausgabe 15 Rpf.

DAS HAUPTORGAN1P DER NSDAP GAU BADEN
DEB BADISCHE

Karlsruhe , Sonntag,

» STAATSAN ZEIG ER

den 28. Dezember 1941

' SAOPTAUSGABB
Gaahaaptsiadt Karlsruhe
^Der Führer » erschein « tu 4 Ausgaben : ..Gauhauptstadt
Karlsruhe » für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für d« l KreiS Pforzheim . „Kraichgau und Bruh -
rain » stir den « reis Bruchsal. ..Merkur -Rundschau» für
die Kreis« Rastatt —Baden - Baden und Bühl . ..AuS der
Ortenau » für di« Kreise Ostenburg Kehl und Lahr .
Anzeigenpreise : Siebe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die ISgespaltene Millimeterzett« (Klein,
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt-
auflaae 18 Pfg . Für . .» lein« Anzeigen» und Familien -
an,eigen gelten ermäßigte Grundpreise lau , Preisliste .
Anzeigen unter der Rubrik .. Werbe-An^ tgen» die
2gespalten« 46 Millimeter breite Zeile : 90 Psg . Mengen,
abschlüffe für die Gesamtauflage na» Stassel C.
Anwigenschlubzeiten: Um 10 Ubr am Vortag des
Erscheinens. Für dl« MontagsauSgabe : SamStagS
14 Ubr . Todesanzeigen und sonstig« unaufschiebbare
Anzeigen für die MontagSauSgab « müssen bis längstens
16 Ubr sonntags alS Manuskript im VerlagshauS ein.
gegangen sein. All« Anzeigen werden nur für dt«
Gesamtauflage angenommen . Platz ». Satz- und Ter .
minwünsche ohne Verbindlichkeit. Bei unverlangt
eingehenden Manuskripten kann keinesfalls eine Gewähr
für die Rückgabe derselben übernommen werden.
Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe a . Rb.
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Englischer Geleitzug ersolgreich angegriffen
ssilsgrsamt ein Slugboottrögrr and neun SandMchiffr mit 37000 MT. versenkt - Vier sowjetische Truppentransporter vernichtet

t *• •! ' '' ' • ' 7 ‘ ‘ • '• ‘ ' ' V *' ' .. ' ,
--t ; y ri V ' i 1 W;

' .

» » aSbemFührerhaNptgnartier .
27. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Di« « bwehrkSmpfe im Osten dauern fort.
Ln mehreren Abschnitten der Front wurden
fowjetische Kräfte in der Bereitstellung zer¬
schlagen oder durch Gegenangriffe oernichtet .

Starke Verbände von Kamps - und Sturz »
kampsflngzengenversenkten in der Straß «
von Kertsch vier feindliche Truppentrans¬
porter mit zusammen 7666 BRT . Fünf wei¬
tere Transporter sowie zahlreiche kleiner«
Fahrzeuge wurden durch Bombenwürfe be¬
schädigt. Der Feind erlitt hierdurch schwere
Verluste an Menschen und Material . An der
karelischen Front erzielten Sturzkampfflug¬
zeuge Bombenvolltresfer in einem Kraftwerk
nördlich Kandalakscha . *

Unterseeboote versenkten ans dem bereits
hart getroffenen feindlichen Geleitzng ost¬
wärts Gibraltar vier weitere Schiff«
mit zusammen 18 000 BRT . Damit wurde
nach mehrtägigen harten Angriffen folgendes
Gesamtergebnis erzielt : Ein Flngbootträger ,
nenn Handelsschiffe mit zusammen 37 00V
BRT „ zwei Handelsschiffe schwer beschädigt.

Im Seegebietnm England beschädig,
ten Kampfflugzeuge in der vergangenen Nacht
ein größeres Handelsschiff durch Bombenwurf.

ftn Rordafrika wurden Vorstöße des
Feindes gegen die deutsch-italienischen Stel »
langen abgewiesen. Deutsche Kampsklngzenge
zerstörten Klngplatzanlagen der Briten ln de«
Cyrenaica . Mehrere Flugzeuge wurden hier¬
bei am Boden vernichtet oder beschädigt .

Ans Malta belegten Verbände der deut¬
schen Luftwaffe den Flugplatz Lnka und den
Hafen La Valetta mit Bomben schweren Ka¬
libers . In mehreren Anlagen entstandengroße
Brände . Der Feind verlor in Lnftkämpfen
einen Bomber und zwei Jagdflugzeug «.

Italienisches U-Book
versenkt 8000-BRT .-Dampfer

* Rom, 27. Dez. Der italienische Wehrmacht -
bericht vom Samstag hat folgenden Wortlaut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be-

Borstötze feindlicher Panzerkräft « südlich
B e n ghast wurden von nuferen Truppen ab¬
gewiesen . ^ . . „ _

Nichts von Bedeutung an der Sollnm -Bar -
bia -Front . , , . . , . .

Feindliche Flugzeuge bombardierten einig«
Ortschaften Libyens und führten einen lange-
ren Angriff ans Tripolis durch, der einige
Opfer fordert« nnd geringfügige Schaden ver-
" pachte. ^ . . . .

Ein feindliches Flugzeug wurde im Lust -
kanüpk, ein weiteres von der Flak in Zuara ab¬
geschossen . ^ . .

Im Atlantischen Ozea« versenkte ein unter
dem Befehl von Kapitänleutnant Len s t
stehendes U-Boot den bewaffnetenengllschen
Dampfer ^Larrinaga » von 6000 BRT .

Fünf Ausbruchsversuche aas Leningrad
abgewiesen

* Berlin , 27. Dez. Bei strengst« Frost, der
stellenweise —SS Grad überschritt, wiesen die
deutschen Truppen am 26. 12. an der Sin -
fchlietznngsfront von Leningrad mehrere hin¬
tereinander folgende bolschewistische Angriffe
ab. An einer Stelle führte der Feind fünf
Angriffe mit Panzernnterftütznng durch, ob¬
wohl er bereits bei seinem ersten Angriff mit
schweren Verlusten znrückgeschlagen worden
war . Während diese Kämpfe andanerten,
drang i« Newa-Abschnitt der Einschließnngs»
^ronl non Leningrad ein deutscher Stoßtrupp
u die bolschewistischen Stellungen ein. I »

harten Etnzelgesechten wurde die feindliche
Grabenbefatznng überwältigt . Mit Handgra»
»aten nnd geballten Labungen sprengte der
deutsche Stroßtrnpp 15 vollbesetzte Bunker und
Unterstände des Feindes und kehrte nach Er -
süllnng seines Auftrages mit 26 Gefangenen
t» di« deutschen Stellungen zurück.

Sowjetgruppen völlig vernichtet
Bei starker Kälte führten deutsche Truppen

a« 26. 13. im Nordabschnitt der Ostfront
«ine umfassende Säuberungsaktion
Segen versprengte Bolschewisten
durch. In ständiger Ueberwindung des tief
verschneiten Wald- und Feldgeländes stellten
die deutschen Truppen zwei Feindgruppen zum
Kampf . Nach der Eröffnung üeS Feuers
drängten die deutschen Truppen den Feind
immer enger zusammen und hinderten rhu so
°u einer wirkungsvollen Verteidigung. Nach
hartem Kampf wurden die Seiden verspreng-
EE« Gruppen vollkommen vernichtet .
tz.Bor einem Divifionsabschnitt im n^ ftc^ n
Teil b«r Front konnten bei klarer Sicht recht¬

t

zeitig feindliche Bereitstellungen in Stärke
von 3 bis 5 Bataillonen von deutschen Be¬
obachtern festgestellt werden. Trotz guter Tar¬
nung deS Gegners wurden sämtliche Bereit¬
stellungsräume ansgemacht und unter Ar-
tilleriefener genommen. Die Beobachtungen
während des Fenerüberfalles ergaben gute
Wirksamkeft der Beschießung .

An einer anderen Stelle nahm deutsche Ar¬
tillerie gleichfalls Bereitstellungen des Geg¬
ners zum Angriff unter Feuer . Auch hier
zerschlugen die abgegebenen Salven und Lagen
die Absicht des Gegners , seine Kräfte zum An¬
griff zu konzentrieren. Im Nachbarabschnitt
versuchte der Feind einen Angriff gegen die
deutschen Linien, der jedoch unter Verlusten
für den Gegner abgewiesen wurde.

Erfolgreicher deatfcher Eegenstoh
Durch einen erfolgreichen deutschen Gegen¬

stoß erlitten die Bolschewisten an einer Stelle
des mittleren Frontabschnittes erheblich« Ver¬
luste. Nach der Abweisung eines Angriffes von
zwei bolschewistischen Bataillonen ging ein
Zug niedersächsischer Infanterie zum Gegen-
angrift vor. Gegen den eisigen Ostwind und
durch den tiefen Schnee arbeiteten sich die In¬
fanteristen bis zu den feindlichen Sicherungen
vor, die den Rückzug der beiden geschlagenen
Bataillone decken sollten . In der schneidenden
Kälte deS Dezemberiages entwickelte sich hier
ein harter Kampf. Verstärkungen, di« der

Feind dem deutschen Stoßtrupp entgegemvarf,
wurden von den deutschen Soldaten niederge-
kämpft , die tief tu di« rückläufigen Bewegun¬
gen der Bolschewisten hineinstießen.

Mit 28 Gefangenen, unter denen sich zwei
Offiziere befanden, und mit 180 erbeuteten
Gewehren, 3 schweren MGs . und mehreren
Munitionsschlitten kehrte der Stoßtrupp in
seine Stellungen zurück. Ueber 120 Gefallene
mutzten die Bolschewisten an der Kampsstätte
zurücklassen.
Unteroffizier holt Sowjetjäger herunter
* Berlin , 27. Dez. Die Soldaten des d«ut-

schen Heeres haben bisher bereits mehrere
hundert bolschewistische Flugzeuge durch wohl¬
gezieltes Gewehr- oder MG .-Feuer zum Ab¬
sturz gebracht . Die Serie dieser Abschüsse
hat sich in den letzten Tagen durch den Ab¬
schuß von zwei Jagdflugzeugen und einem
Kampfflugzeug fortgesetzt.

Das eine dieser bolschewistischen Jagdflug¬
zeuge wurde durch einen Unteroffizier ans
einer niedersächsifchen schweren Artillerieabtei¬
lung heruntergeholt. Als das Flugzeug in 300
Meter Höhe auf den Gefechtsstand der Abtei-
lnug »uslog, nahm eS der Unteroffizier sofort
unter MG .-Feuer . Schon nach wenigen Ge -
schoßgarben zeigte es eine dichte schwarze
Rauchfahne und stürzt« in großen Spiralen
weit hinter der Abteilung ab. Kurze Zeit
darauf war es vollständig ausgebrannt .

Der Soldat von 1941
Das größte Jahr des deutschen Soldatentums

Von Hanptmann Wilhelm Ritter von Schramm

Der deutsche Soldat von 1841 ist vor allem
der Soldat des Kampfes gegen den
Bolschewismus . Daß er diesen Weltfeind
in gewaltigen Bernichtungsfchlachten geschla¬
gen und weit tu das Innere der Sowjetunion
zurückgeworfen hat. daS ist seine weltgeschicht¬
lich« Leistung in diesem Jahre . Er hat damit
eine tödliche Gefahr von den Ländern und
Völkern des Abendlandes gebannt im Ver¬
ein mit den Soldaten der Verbündeten,
die gleich ihm zur Entscheidung angetreien sind ,
den Mächten der Zerstörung schwerste Schläge
beigebracht . An der Wende des Jahres 1941
sichert er gemeinsam mit seinem italienischen ,
ungarischen , rumänischen und finnischen Kame¬
raden und den Freiwilligen aus Norwegen,
Dänemark . Holland. Flandern . Frankreich,
Spanien und Kroatien in den Stellungen quer
durch die zentrale Sowjetunion vom Weißen
bis zum Schwarzen Meer dem gesamten
Europa weiteren Ausbau und Aufbau im
Sinne der neuen, im Werden begriffenen Ord¬
nung. Er weiß sich dabei zugleich auf der ande¬
ren Seit « der Weltkugel von den tapferen, ihm
wesensverwandten Soldaten , Fliegern und

Me Schlinge um Manila wird immer enger
Drohe Oellager in Brand — Die Hauptstadt der Philippinen «nter einem dichten Rauchmantel

H .W. Stockholm , 27. Dez. Von den Philip¬
pinen kommen SamStagvormtttag neu« ameri¬
kanische Meldungen über den immer mehr
wachsenden japanischen Druck südöstlich von
Manila » wo schon nach dem Heeresbericht vom
Freitag der kritische Punkt der Operationen
gegen die Hauptstadt lag. Die japanische Ein¬
schließungslinie hat unverkennbare weitere
Fortschritte gemacht. General Mac Arthur be¬
hauptet, daß es ihm gelungen sei, die Truppen
an der Lingayenfront zu reorganisieren und
erfolgreich Widerstand zu leisten , jedoch seien
feindliche Verstärkungen zu erwarten.

Nach den schwereck japanischen Bombenangrif¬
fen auf den Hafen und die Industriegebiete um
Manila sah man am Freitagabend große Oel-
tanks im Süden der Hauptstadt tn Flammen .
Amerikanische Quellen behaupten, sie seien von
USA .-Truppen in Brand gesteckt worden, da¬
mit sie nicht den Japanern in die Hände fielen.
Das würde auf eine bevorstehende unmittel¬
bare Gefahr für Manila schließen lassen.

In einem Lagebericht aus Manila wird mit-
geteilt, daß die Stadt unter einem dich¬
ten Ranchmantel liege. Im Pandazan -
Stadtteil stehen große Oellager in Flammen ,
von hohen Rauchsäulen überlagert . Wettere
Brände wüten in Cavite seit 86 Stunden . Im
Nordteil der Manila -Bucht stehen außerdem
mehrere Schiffe in Flammen . Nachdem am
Freitag ein fünfstündiger Luftangriff aus Ma-
nila erfolgt war , wurde bereits am Samstag -
früh um 8.30 Uhr erneut Luftalarm gegeben .
Der Bericht betont ausdrücklich , daß die Ja¬
paner ihre Angriffe ausschließlich auf mili¬
tärische Ziele richten .

Inzwischen versucht der Sekretär Bargas btS
geflüchteten Präsidenten Quezon , der als
einziger Angehöriger des sogenannten Kriegs-
kabinetks tu Manila verblieben ist , nach der
Flucht des amerikanischen Ober «
kommisfarS und der RegierungS -
Mitglieder , das Leben in der Stadt wie¬
der einigermaßen in Gang zu bringen. Der

USA .-Kommiffar Sayre hat sich übrigens vor
dem Antritt der Flucht mit dem „Versprechen "
verabschiedet , daß die USA .-Hilfe sicher ist".
Tausende von Phtlipptnos kehren allmählich
in die Stadt zurück. Inzwischen ist auch die
frühere Verfügung zur Brennstoffrationierung
wieder aufgehoben worden. Die Eisenbahnge-
sellschaft gab bekannt, daß der Zugverkehr so¬
wohl in nördlicher wie in südlicher Richtung
weiterhin unterbrochen bleibe.

Bon der Front gingen Meldungen ein. wo¬
nach die Tankqofechte im Norden und Süden
der Hauptstadt unvermindert heftig anhalten.

Die US -A .-MachtHaber auf den Philippinen
haben Manila zur offenen Stadt er¬
klärt . Unter den PhiltpptnoS und den Chine¬
sen in Manila herrscht darüber belle Em¬
pörung.

Die Bevölkerung verdächtigt daS USA .-
Oberkommando in aller Oeffentlichkeit . die Er-
klävnng nur als Borwand für den Abzug der
Truppen aus Manila abgegeben zu haben, um
die Stadt ihrem Schicksal zu überlassen . Zum
ersten Male gehen dem Volk die Augen aus
Über die Schwäche der USA .-Machthaber an

allen Fronten , nachdem die Oeffentlichkeit bis¬
her durch strenge Zensurmatznahmen über die
tatsächliche Lage völlig im unklaren gelassen
wurde.

Der Philippinen -Präsident Quezon . dessen
heimliche Flucht ans Manila großes Aufsehen
erregte, hat nachträglich eine Erklärung heraus -
gegeben , daß er auf den Rat des USA .-Gou-
verneurs Mae Arthur die Hauptstadt verlassen
habe. Er werde von dem Punkt , wo er sich
gerade aufhalte, die Zivilverwaltung weiter¬
leiten llj . Gleichzeitig hat der amerikanisch «
Oberkommiffar Saure einen Erlaß herans -
geaeben. aus dem hervorgeht, daß er ebenfalls
sein Büro ans Manila verlegt bat.
USA.-Kriegsschiffe flüchten ans Manila
Hjt . Rom, 37. Dez. In Schanghai sind nach

italienischen Meldungen Gerüchte in Umlauf,
wonach die Reste des OstastengefchwaderS der
amerikanischen Pazifik-Flotte den Befehl er¬
halten haben, die Philippinen M verlassen .
Die USA .-KriegSschiffe werben angeblich ver¬
suchen . Singapur oder Niederländisch -Jndien
zu erreichen .

kommandowechsel in Singapur
Sroole -Popham verabschiedet — Sir Henry Pownall sein Nachfolger

Schwierige Lage auf Malaia
HW. Stockholm , 37. De, . DaS englische

Kriegsministerium gab Samstag morgen kurz
vor Mitternacht bekannt, daß der Generalleut ,
«aut Sir Henry Pownall tn Singapur au-
gelangi sei und den Oberbefehl als Nachfolger
deS Luftmarschalls Sir Robert B r o o k e -
Popham übernommen habe . Damtt ist die
seit langem fällige Abhalfterung des bisherigen
Oberbefehlshabers Fernost , der nach vortäu¬
schender englffcher Ansicht gegenüber den japa-

Ungezählte helfende Hönde werden gebrauchk
Ein Aufruf der Reichsfraueuführeri« zur Wollsammlung

* Berlin , 27. Dez. Die Reichsfranensührerin Dcholtz -Klink hat folgenden « nsrns
erlassen :

Mitten in der Weihnachtszeit Hai uns der Führer ein« Aufgabe gestellt, die uns stolz
und froh « achte. Wir Frauen können hier unser« Hilfsbereitschaft für die Front beweisen
nnd unsere ganz « Tatkraft für diese Ansgab« cinsetze«. Nicht nur fertige Wintersachen sollen
ans Kästen und Schränken bereitgestellt « erden, sondern wir wollen mit Geschick und Erfin¬
dungsgabe Altes zn brauchbarem Winterzeng sür die Front nmarbeiten.

Biel ist schon in der Ruhe der Festtage getan worden, doch wir wollen die Zeit bis znm
letzten Tag der Sammlung nützen nnd ans dem kleinsten Rest Brauchbares für die Soldaten
zurecht machen. Was aber in den Haushalten nicht nmgearbeitet werden kann, wird in den
Nähftnben der RS .-Franenschast inftandgesetzt . Dafür werden ungezählte helfende Hände
gebraucht . Ick rufe daher die deutsche Frau zn diesem besonderen Einsatz und bitte fie, sich
in de« Ortsgruppen zur Mitarbeit »u melden.

Ich bin gewiß, daß di« Aufgabe, die uns der Führer gestellt hat, non der deutschen Kran
verstanden «ad gelöst wird. Gertrud Scholtz - Slink ,

Reichssranensührerin .

Nischen Angriffen schwer
geführt.

versagt hat, burch-

Der augenfällige Zusammenhang dieser Maß-
nähme mit den englffchen Niederlagen soll da¬
durch verschleiert werben, daß behauptet wirb,der neue Oberbefehlshaber sei schon im No¬
vember für seinen Posten auSersehen worben.
Er war bis dahin stellvertretender Empire-
Generalstabschef gewesen und hatte einen un¬
genannten ..Speztalanstrag » erhalten . Pownall
ist 54 Jahre alt und hatte vor seinem letzten
Posten die Leitung der Abteilung für militä¬
rische Operationen und Nachrichtendienst im
LondonerKriegsministeriuminnegebabt .Brooke-
Popham bekommt keinerlei Nachruf . Es wird
lediglich festgestellt , daß er der erste Flieger¬
offizier auf einem derartigen Oberbefehls¬
posten gewesen sei.

Bon der sehr schwierigen Lage ans der malai ,
ischen HalLinsel zeugt die Evakuierung der
Zinnstabt Jpo von einem großen Teil der Zi¬
vilbevölkerung. Ueber die sonstigen Kampfvor¬
gänge auf Malaia äußern sich die Engländer
nicht. Dagegen bestätigt London eine Aktion ja¬
panischer Seestreirkräfte gegen die nördliche
Silberinsel , nicht weit von den Marschall -Jn -
seln am Aequator gelegen, sowie eine neue ja¬
panische Landung an der Küste von Sarawak
auf Borneo , worüber jedoch noch keine Einzel¬
heiten vorlägen . Australien meldet einen An¬
griff eigener Luftstrettkräfte auf die Greenwich -
Juseln.

Matrosen des Tenno unterstützt, die im Zei¬
chen der ausgehenden Sonne ebenso entschlossen
kämpfen wie er im Zeichen des Hakenkreuzes.

Bevor der deutsche Soldat in diesen härte¬
sten Kampf seiner Geschichte eingetreten ist,
hatte jeder einzelne schon zwei , wenn nicht drei
oder gar vier Feldzüge hinter sich¬
er hatte in Polen gekämpft ober in Norwegen,-
er hatte den Feldzug im Westen mitgemacht ,
wo der Sieg nach sechs Wochen harter , aber
schnell entschiedener Kämpfe ersochten werden
konnte : er hatte im Frühling dieses Jahres
noch einmal blitzschnelle Siege in dem ehe¬
maligen Jugoslawien erringen helfen und in
Griechenland einen soldatisch bewährten Geg¬
ner trotz aller Schwierigkeiten des Geländes
niebergerungen : er ist vielleicht auf Krera ge¬
landet und stand und steht im schweren Kampf
gegen britische Übermacht in der Cyreuaika und
in der Marmarica — aber den Krieg als die
eigentliche Form feines Lebens , als Inhalt
seines gesamten Daseins , dem nicht nur
Wochen und kurze wie rauschhafte Monate,
sondern auch Sommer , Herbst und Winter ae-
hören — . den hat er außer in Afrika doch erst
auf den unendlich weiten Kampffeldern der So¬
wjetunion erfahren. Er stand dabei ebenso in
heroischem Kampf gegen eine schier nriadseh-
bar« Rüstung wie gegen eine , seinem ganzen
Wesen völlig entgegengesetzte Welt.

Der deutsche Soldat steht an der Wenbe die¬
ses Jahres auf der Höhe seines Sol¬
datentums . Seine Taktik und militärische
Technik, das soldatische Können wie der per¬
sönliche Einsatz des Infanteristen unü Pio¬
niers , des Panzer - un- Nachrichtenmannes,
wie -es Artilleristen des Jagd , und Kamps¬
fliegers und des Aufklärers , aber auch des
Kraftfahrers und nicht zuletzt des Marrosen,
der im entschlossenen Kampf gegen England
über und unter See alle Weltmeere befährt —
sie sind immer weiter vervollkommnet und den
letzten Kriegserfahrnngen angepaßt worden.
Die deutsch « Rüstung hat dem Soldaten wei¬
terhin immer bessere Waffen an die
Hand gegeben , die seine Siege aus allen
Kriegsschauplätzen ermöglichten .

Der deutsch« Soldat zeigte sich in diesem
Jahr « 1841 ebenso unüberwindlich im
Angriff wie in der Abwehr . Er hat
gewaltige Gebiete erobert, aber auch Massen¬
stürmen von Menschen und Panzern standge»
halten. Er hat harte Belastungsproben auf sich
genommen und glücklich bestanden . Ueberall
zeigte er sich ebenso tapfer wie wendig und ge¬
schmeidig und von der kleinsten Einheit bis
zur Heeresgruppe hinauf hervorragend ge¬
führt . Alle drei Wehrmachtteile haben unter
dem Befehl des Führers und Obersten Be¬
fehlshabers bleibende Beispiele und Vorbilder
der gegenseitigen Unterstützung gegeben.

In diesem Jahre ist Ungeheures geleistet
worden, von oer Truppe wie von den Füh¬
rern . Viele Einheiten - es deutschen Heeres
sind von Beginn der Feindseligkeiten an bis
zum Eintritt des Stellungskrieges im Osten
fast ohne Pause im Kampf gestanden .
Was besonders die Infanterie dabei geleistet
hat. ist von berufenster Seite , vor allem aber
von - cm Führer selbst in seiner letzten Reichs »
tagrede aller Welt ins Gedächtnis gerusen
worden. Ein Bewußtsein der inneren und
äußeren Ueberlegenheit, die sich indessen jeder
Ueberheblichkeit enthält , trägt den deutschen
Soldaten vorwärts — gestern , heute und
morgen.

Der deutsche Soldat kennt heute den Krieg
in seinen unerbittlichen Formen . Er ist dar¬
über nicht weich geworden, sondern hat seine
tiefsten kriegerischen Instinkte wachgerufen und
sorgfältig ausgebilüet . In den finnischen und
russischen Wäldern ist er wie ein Buschläufer
und Indianer , in den Steppen der Ukraine
wohl selbst ein Stück Steppenwolf , im afrikani¬
schen Sand ein Wüstenjäger geworden. Zahl¬
lose Luftkämpfc und Luftangriffe haben aus
unseren Jagd - und Kampffliegern ebenso über¬
legene Beherrscher ihrer Maschine wie Adler-
menschen gemacht. Es gibt heute in jeder kämp¬
fenden Einheit eine Anzahl von Alten, die
jede Gefahr mit den feinsten Instinkten wit¬
tern und ihr zn begegnen wissen.

Der Krieg in seiner furchtbaren Größe ist
an dem deutschen Soldaten nicht spurlos vor-
übergegangcn. Der deutsche Soldat , der im
Osten oder in Afrika kämpft , ist darüber wohl
skeptischer, aber auch noch entschlossener
geworden . Er hat sich, was bei längerer
Dauer des Krieges nicht ausbleiben kann , im¬
mer weiter von der bürgerlichen Lebenseinstel¬
lung entfernt . Er ist in manchem einfacher unü
wohl auch primitiver geworden, aber er weiß
sich dafür auch allen Verhältnissen schneller und
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- lückltcher anz»paffen. Gr hat nicht nur kämp¬
fen » sondern auch seine deutsche Seele wapp¬
nen müssen, um den bolschewistischen Krieg mit
festem Herzen zu überdauern . Denn der Feind,jeder Spur einer ritterlichen Gesinnung fremd ,
ist ihm mit allen gemeinen Hinterhältigkeiten
entgegengetreten, von denen sich die Kämpferin früheren Feldzügen nichts haben träumen
laffen . Entgegen der ursprünglichen Einstel¬
lung des deutschen Soldaten hat der Haß und
Verachtung und die rücksichtsloseste Härte her¬
ausgefordert .

Stummer Idealismus und Wissen um letzte
Dinge , das sind die Merkmale des deutschen
Soldaten und Musketiers an der Wende dieses
Jahres . Er hat Weltgeschichte gemacht
und mit seinem Blute geschrieben .Er hat Ströme von Schweiß vergossen und
schier übermenschliche Anstrengungen und Stra¬
pazen kennengelernt und bestanden . In der
freudlosen Oede der Sowjetunion , in der afri¬
kanischen Wüste wie bei den blutigen Wald-
kämpfen , da die Besessenen unter den Gegnern
nicht kapitulieren wollten, sind auch Zwanzig¬
jährige im Feuerofen des Krieges zu Män¬
nern geglüht worden. Ihre Augen und Ohren
haben Dinge zur Kenntnis genommen, über
die sie lieber schweigen als reden werben. Sie
waren oft von dem eiskalten Hauch der Ver¬
nichtung angerührt und haben sich immer wie¬
der gegen erdrückende Uebermacht behauptet.
Darüber ist eine Wandlung in ihnen vorgegan¬
gen , von der vielleicht nur die alten Soldaten
des ersten Weltkrieges wissen oder doch ahnen.

Die harten Kämpfe des Jahres 1941 sind aber
auch zu Feuerproben der Kamerad¬
schaft geworden. Die Gefahren des östlichen
Landes und seine trostlose Oede , die Hinter¬
hältigkeiten des Feindes wie die endlosen Wei¬
ten der Wüste haben die kämpfenden Verbände
ehern zusammengeschmiebet . Neben der Front¬
truppe haben sich auch die Stäbe und die Ver-
sorgungsdienste zu unbedingten Gemeinschaften
verschworen , denn die Etappe von ehemals hat
in diesem Kriege vollkommen aufgehört. Der
Offizier ist dem Mann im Gefecht stets das
leuchtende Vorbild gewesen und geblieben.
Vom Zugführer bis zum Oberbefehlshaber
hinauf hat sich keiner geschont , wie der
Heldentod des Generalobersten Ritter v . Scho¬
bert und des Generals der Infanterie v . Brie¬
fen beweist . Gerade die jungen Generale , mit
denen wir angetreten sind, haben gezeigt , daß
sie immer und überall zuerst Soldaten
und Kameraden sind und bleiben werden.

Wach , zäh und entschlossen blickt der deutsche
Soldat in das neue Jahr . Der Krieg ist ihm
heute in Fleisch und Blut übergegangen. Er
kennt seine Höhen und Tiefen , wie sie schon
einmal die Väter kennenlernten und wie der
Mann , zu dem er mit dem höchsten Vertrauen
aufblickt als seinem Feldherrn und Führer .
Dessen Geist ist sein Geist geworden, sein Wille
auch der seine , sein Ziel die Erfüllung seines
Lebens und seines Opfers . Er weiß um die
eiserne Pflichterfüllung. So blickt der deutsche
Soldat mit Stolz auf das Jahr 1941 als auf
das bisher größte seiner Geschichte .

Und wie der Ritter in Dürers Holzschnitt ,
ist er entschlossen, in eherner Rüstung seinen
Weg fortzusetzen — trotz Tod und Teufel bis
zum glücklichen und endgültigen Siege.

Neue Ritterkreuzträger der Luftwaffe
DN8. Berlin . 27. Dez . Der Führer und

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Lnft-
wasfe , Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz
des Eiserne« Kreuzes a« :

Hauptmanu Triebe ,
Batteriechef in einem Flakregimeutr

Oberleutnant Schwegler ,
Staffelkapitän in einem Kampfgeschwader .

Hauptmann Theodor T r i e b e , am 11. 2. 1904
in Churschütz geboren, hat sich bereits in den
Feldzügen gegen Polen und Frankreich als
Chef einer Flakbatterie hervorragend aus¬
gezeichnet. Im Ostfeldzua war er der Voraus¬
abteilung einer Panzerdiviston zugeteilt, bei
deren Bormarsch feine Batterie vielfach kampf-
ent ' cheidende Waffenhilfe geleistet hat. Unter
seiner kühnen Führung bat die Batterie 24
feindliche Panzer , einen Panzerzug und ^ Bat¬
terien vernichtet und insgesamt 12 Feindflug -
zeuge abgeschoffen. Die Waffentaten wurden
teilweise im Nahkampf gegen stark überlegene
Feindkräfte und ohne Jnfanterieunterstützung
vollbracht , wobei Hauptmann Triebe seinen
Männern ein leuchtendes Beispiel heldenhaften
Draufgängertums war.

Oberleutnant Matthias Schwegler , am
18. 2. 1916 in Augsburg geboren, hat auf allen
Kriegsschauplätzen , vor allem auch in Nacht¬
angriffen gegen die britische Insel als Staffel¬
kapitän in einem Kampfgeschwader , große Er¬
folge aufzuweisen. Er wurde für seinen Helden-
haften Einsatz im Südostfeldzug bereits durch
die Verleihung des Ehrenpokals für besondere
Leistungen im Luftkrieg ausgezeichnet . Vor
Kreta gelang es ihm . aus einem starken Flot¬
tenverband in kühnem Tiefangriff einen Zer¬
störer durch Bombentreffer schwer zu beschä¬
digen und im Schwarzen Meer einen Sowjet -
krxuzer trotz heftigster Abwehr durch Volltref¬
fer zu zerstören. Außerdem hat Oberleutnant
Schwegler insgesamt 116 000 BRT . feindlichen
Handelsschiffsraumes versenkt bzw. schwer be¬
schädigt. Im Ostfeldzug hat er ferner sieben
Panzer und vierzig Feinöslugzeuge am Boden
vernichtet, zwanzig Eisenbahnzüqe und zahl¬
reiche Flugplätze. Bahnhöfe und Hafenanlaaen
mit großem Erfolg angegriffen.
Schnellzug Berlin —Warschau verunglückt

* Berlin , 27. Dez. In der zweiten Morgen¬
stunde des 27. Dezember fuhr auf der Strecke
Berlin —Posen innerhalb des Streckenabschnitts
Frankfurt/Ober —Posen vor einer kleinen Un¬
terwegsstation bei schwerem Schneesturm der
Nachtschnellzug Berlin — Warschau auf einen
vor dem Einfahrtssignal dieser Station hal¬
tenden Güterzug auf. Bei dem Zusammenprall
entgleisten Wagen sowohl des O-Zuges als
auch des Eilgüterzuges . Die vordersten Wagen
des O -Zuges gerieten dabei in Brand . Ob¬
wohl der O-Zug nicht stark besetzt war , ist mit
einer Anzahl von Opfern an Toten und Ver¬
letzten zu rechnen . Oertliche ärztliche Hilfe war
unverzüglich an der Unfallstelle .

Die Ursache ist noch nicht geklärt. Es liegt die
Vermutung nahe, daß der schwere Schneesturm
die Signalsicht ungewöhnlich behindert hatte.

In Schweden ist den reichen Schneefällcn
üm Heiligen Abend und in den Weihnachts -
tagen eine starke Kältewelle gefolgt . In den
nördlichen Provinzen wurden stellenweise über
Sv Grad Kälte gemessen. Mit weiteren
Schneefällen und zunehmender Kälte wird ge¬
rechnet .

Me Kriegsmarine am Weslwal Europas
Besuch bei den Blauen Zungen in Norwegen — In Kampfbereitschaft gegen Brite « und Bolschewisten

Als der Führer seine letzte große Abrechnung
mit Roosevelt und Churchill hielt , da begann
seine Rede mit bedeutungsvollen Hinweisen auf
die militärische Stärke der europäischen Küsten ,
die sich in deutscher Hand befinden. Nach dem
siegreichen Kampf in Norwegen und im Westen
hat die militärische Sicherung der gewonnenen
Gebiete das Widerstandsvermögen der erober¬
ten Länder grundlegend verändert . Von Kir¬
kenes bis zur spanischen Grenze er¬
st reckt sich ein Gürtel von Stütz¬
punkten und Befestigungen größ¬
ten Ausmaßes . Pioniere und Baubatail¬
lone der Kriegsmarine , des Heeres und der
Luftwaffe haben zusammen mit der Organisa¬
tion Tobt an den europäischen Küsten , wie der
Führer feststellte. „Anlagen geschaffen ,die dem Westwall in nichts nach¬
stehe n". Ts handelt sich um Marinestütz¬
punkte um mehr als 1300 neue Batterien , um
ein Netz von Straßen und Eisenbahnen und
zahlreich« Flugplätze. An der Verstärkung die¬
ses „europäischen Westwalles" wird unentwegt
weiter gearbeitet und der Führer betonte: „Es
ist mein unbeirrbarer Entschluß , diese euro¬
päische Front für jeden Feind unangreifbar zu
machen ."

Wer etwas von diesen militärischen Anlagen
an der weiten Küstenfront von der Biscaya bis
zum Polarmeer gesehen hat. der erkennt, welche
gewaltige Leistung bei ihrem Aufbau vollbracht
worden ist. Wir standen vor einiger Zeit in
den Batterien der schwersten Kaliber , die an der
Kanalküste jeden englischen Angriffsversuch im
Keime ersticken können . Dort geht der Blick
frei über die See . und die mächtigen Geschütz¬
rohre vermögen in weitem Winkel ihre Feuer¬
kraft gegen feindliche Kriegsschiffe geltend zu
machen. Jetzt sahen wir Küstenbatterien in
einem ganz anderen Gelände, in den tiefein-
geschnittenen Fjorden Norwegens . Da gibt es
enge Einfahrten und schmale Durchfahrten in
dem Gewirr der 150 000 Inseln und Schären , die
den Fjorden vorgelagert sind . Dadurch wird die
Verteidigung der wichtigsten Punkte erleichtert,aber die Zerklüfiung der Küste verlängert die
Küstenlinien auf ein Vielfaches , und sie istohnehin schon lang genug.Ein paar Vergleiche mögen das zeigen .Wenn man von Oslo nach Bergen fährt, so istbas schon so weit , wie ' von der spanisch- fran¬
zösischen Grenze nach Brest. Kommt man dann
nach Drontheim , so würde das an der fran¬
zösischen Küste schon Boulogne entsprechen .Dann sind nur noch wenige Kilometer der
französischen Küste zum Vergleich verfügbar .Man muß über die belgische und holländische
Küste hinausgehen an der deutschen Nordsee¬
küste entlang bis zur Elbemündung , um die
Entfernung bis Narvik zu haben . Um dann
bis nach Kirkenes zu kommen , müßte man ver¬
gleichsweise noch die gesamte deutsche Ostsee¬
küste entlangfahren und darüber hinaus bis
nach Libau.

Also muß ein Schiff, das die norwegische
Küste von Oslo bis Kirkenes cntlana -
fahre« will» und zwar außen um die
Fjorde hernm, eine« Weg znrucklege«, der
von Iran an der spanischen Grenze über
die Biskaya , den Kanal , die Nord- und Oft,

fee bis nach Libau führt.
Daß diese lange norwegische Küste in deut¬

schen Besitz gekommen ist , gehört zu den un¬
vergänglichen Großtaten der deutschen Wehr¬
macht. Sie hat es aber auch fertiggebracht, die
Verteidigung dieser Küste zu sichern, denn die
strategische Stellung Norwegens ist von ent¬
scheidender Bedeutung für den Krieg in ganz
Europa , und deshalb mußte sie trotz aller
Schwierigkeiten der Natnr eine feste deutsche
Position werden und bleiben.

Die zahlreichen Küstenbatterien der
Marineartillerie an der Küste Norwegens
werden durch Heeresbatterien und
Flakbatterien der Luftwaffe ergänzt.
Dadurch ist für den Schutz aller wichtigen
Plätze gegen feindliche See- und Luftstreit-
kräfte Sorge getragen. Hinter den Küstenbe¬
festigungen stehen chic entsprechenden Verbände
des Heeres und der Luftwaffe bereit. Vor
ihnen aber ist eine große Zahl von Kriegs -
fahrzeugen auf See eingesetzt, um die
Küste zu sichern und den Seeverkehr zu schützen ,
insbesondere den Nachschub an die Front gegen
die Sowjets im hohen Norden. Auf See und
an Land wird von der Kriegsmarine in Nor¬
wegen eine stille Arbeit von weiter Ausdeh¬
nung geleistet , die für die deutschen Soldaten
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in Ost und West und für die Heimat den uner¬
setzlichen Wert einer unbezwinglichenFlanken -
unö Seitensicherung hat.

Da waren wir bei einer schweren Batterie
an der besonders bedeutsamen Einfahrstelle
eines norwegischen Fjords . Es war ein Sonn¬
tag. Doch keinen Augenblick schlief deshalb
die Wachsamkeit. Als es plötzlich „Flieger¬
alarm " durch die Gänge hallte, da waren im
Augenblick die Flakstänöe besetzt . An den Ge¬
schützen und Richttzeräten war alles bereit, um
die englischen Flieger zu empfangen, aus die
in einiger Entfernung eine andere Batterie
bereits feuerte. Aber unsere Batterie kam
nicht zum Feuern . Der Gegner drehte ab . So
sind die Batterien an der norwegischen Küste
ständig auf dem Posten.

Nicht anders ist es an Bord . Wir ver¬
lieben die Insel auf einem Minensuchboot . ES
gehörte zu den Kricgsfahrzeugen. die bei der
Eroberung Norwegens von der deutschen
Kriegsmarine sichergestellt worden sind . Wenn
man genau hinsah . konnte man an einzelnen
ausgebefferten Stellen noch die Spuren der
Kämpfe um einen norwegischen Krieashafen
erkennen. Nun tat dieses Boot schon eineinhalb
Jahre seinen Dienst unter der deutschen

Kriegsflagge bei schlechtem und bei schönem
Wetter , bei Feindberührung und bei langen
Fahrten ohne besondere Ereignisse , aber stets
bereit . Es räumte feindliche Minensperren ,
bekämpfte englische Flieger und schützte deutsche
Geleitzüge, wie eS Hunderte anderer KriegS -
fahrzeuge an den Atlantikkttsten tun.

Die deutschen Seeleute , die dort fern der
Heimat eingesetzt sind , machen nicht viel Worte.
Sie tun ihre Pflicht. Sie sind

stets auf dem Sprunge , englischen Angriffe«
entgegenzutreteu.

Die Heimat kann stolz auf dicfe Männer sein ,
die an der Seefront vor dem europäischen
Westwall zu ihrem Teil dazu beitragen , den
Befehl des Führers zu erfüllen, diese Atlantik¬
front unangreifbar zu machen und damit den
deutschen Sieg zu sichern.

Von diesem Teil der Atlantikfront aus führt
die Kriegsmarine gleicherweise ihre offensiven
Unternehmungen gegen England und im nörd¬
lichen Eismeer gegen die Bolschewisten . So ist
der Einsatz der Kriegsmarine in Norwegen zur
gleichen Zeit den beiden Hauptaufgaben dieses
Krieges gewidmet , der Niederringung der
Sowjetmacht und der Blockadeschlacht gegen
England.

Die Luftwaffe vernichtete 135 Flugzeuge
Erfolgreiche Unterstützung der Abwehrkümpfe an der Ostfront

Bombenangriffe auf England und in Nordafrika

Zwei Kriegshetzer Arm ia Mm
Der Kriegstreiber Roosevelt und der KriegA-

ausweiter Churchill , die in Washington zusarn-
mengekommeu sind, um der Welt durch daS
Schauspiel eines Kriegsrates einen Beweis vou
furchtbarer Stärke zu geben , das heißt in Wirk¬
lichkeit um ihre tödliche Verlegenheit zu ver¬
bergen. trieben diese Illusion noch weiter, iw»
dem sie eine gemeinsame Weihnachtsansprache
hielten. Ein seltsames Bild , diese beiden
Kriegshetzer Arm in Arm ! Es paßt allerdings
nicht ganz dazu, wenn ausgerechnet Churchill
seine Hörer mit „Kameraden der Arbeit" an-
redct, aber er muß wohl, wenn auch wider¬
willig, dem nationalsozialistischen Gedankengut
Rechnung tragen , an dem auch die plutokrati -
schen Kriegsgegner nicht Vorbeigehen können ,
wenn sie sich nicht selbst als einer veralteten
und verrotteten Welt zugehörig zu erkennen
geben wollen.

In einer zweiten Rede, die er am Freitag vor
dem NSA .-Senat hielt , vertiefte derErzplutokrat
Churchill diese Tendenz noch , wobei er sich zu
solch schöner Formulierung verstieg, wie dieser
,J !ch habe stets vertrauensvoll auf das Ideal
der Volksregierung zngesteuert". Roosevelt
aber leiht sich einen fremden Schein , indem er
im Brustton der Ueberzeugung von Menschen¬
würde und Brüderlichkeit spricht. Das ist eine
echt jüdische Unverschämtheit ! Doch an andere»
Waffen mangelt es noch , wie besonders Chur¬
chill in seiner Senatsrede zugeben mußte. Mit
Vertröstungen auf die Zukunft suchte er über
die Schläge hinwegzutäuschen , die die Pluto -
kratien durch die Waffen Deutschlands, Ita¬
liens und Japans erhalten baden. Der Wa¬
shingtoner Kriegsrat und solche Reden sollen
die schwer gefährdete militärische Lage Eng¬
lands und der USA . verschleiern — ein ver¬
gebliches Unterfangen !

* Berlin , 27. Dez. Der Kampf der deutschen
Luftwaffe an der Ostfront konzentrierte sich
während der abgelaufenen Woche vom 22. bis
27. Dezember vor allem auf eine starke Un¬
terstützung der Abwehrkämpfe des
deutschen Heeres gegen die Angriffe der Bol¬
schewisten. Trotz des scharfen Winterwetters
war die Luftwaffe sehr wirksam und fügte den
Angreifern hohe blutige Verluste zu . Truppen¬
bereitstellungen und Panzeranfammlunaen . Ko¬
lonnen aller Waffen und Nachschnbtransvorte,
Feldstellungen und Bunker , Batteriestellungen
und Munitionslager , Eisenbahnen und Nach¬
schubwege vom Schwarzen Meer bis zum Wei¬
ßen Meer wurden täglich und nächtlich nach¬
haltig bombardiert . Die Bolschewisten erlitten
durch die Bombenangriffe der deuffchen Luft¬
waffe hohe Einbußen an Panzern und Last¬
kraftwagen sowie Fahrzeugen aller Art . Eine
größere Zahl Eisenbahnzüge wurde vernichtet
oder beschädigt. Die Eifenbahnstraßen ostwärts
des Donez-Beckens , bei Moskau , ostwärts
Tichwin und die Murmanftrecke wurden wie¬
derholt nachhalftg unterbrochen. Belegte Ort¬
schaften. Truppenquartiere und Barackenlager
sowie Bahnhöfe erhielten Bombenvolltreffer.
Auch Schiffsziele im Schwarzen Meer wuohen
bombardiert . In Sewastopol wurde ein
Kriegsfahrzeug beschädigt, bei Kertfch wurden
vier Transporter von 7000 BRT . versenkt , fünf
weitere schwer beschädigt und zahlreiche klei¬
nere Fahrzeuge vernichtet . Ostwärts der
Fischerüalbinsel wurde ein Frächter versenkt
und in der Kolabucht ein Handelsschiff schwer
beschädigt. Die Oellager und Bahnhofsanlagen
von Tuapse an der Ostküste des Schwarzen
Meeres , die Eisstraße auf dem Ladogasee , ein
Kraftwerk nördlich von Kandalakscha wurden,
teilweise sogar mehrere Male , mit Bomben
belegt . Auch Moskau und Leningrad wurden
angegriffen. Die bolschewistische Luftwaffe er¬
litt im Kampf mit der deuffchen Luftwaffe wie¬
der schwere Verluste : vom 13. bis 19. Dezember
wurden 81 Sowjefflugzeuge abgeschossen. wäh¬
ren 18 eigene in der gleichen Zeit verloren
gingen.

Die Wetterlage gestattete während der ab-
gelaufenen Woche nicht gleich umfangreiche An¬
griffe wie bisher gegen Großbritannien .
Trotzdem wurden ein großes Jndustriewerk
an der britischen Ostküste und Hafenanlagen
an der britischen Südostküste bombardiert.
Außerdem versenkte die deutsche Luftwaffe in
den Gewässern um England einen Frachter
von 3000 BRT . und beschädigte sieben weitere,
zum Teil große Handelsschiffe schwer. Die
Briten griffen nur einmal die Kanalküste an
und drangen dreimal bis zur Deutschen Bucht
vor. Sie verloren bei diesen Angriffen fünf
Bomber.

«Die Gefahr für Australien wird unerbittlich größer"
Ein Telegramm Curtins an Churchill und Roosevelt — Besorgnisse über die

englisch-nordamerikanische Schwäche im Pazifik
* Genf, 27. Dez. Die „Daily Mail " läßt

sich von ihrem Korrespondenten aus Sidney
berichten , der Ministerpräsident von Australien
Curlin , habe an Churchill und Roosevelt in
Washington ein Telegramm gerichtet , in dem
er Australiens Ansichten über eine erfolgreiche
Führung des Pazifikkrieges dargelegt habe.

Es sei das erste Mal , so hebt das Londoner
Blatt hervor , daß ein australischer Premier¬
minister direkt mit dem Präsidenten der USA .
in Verbindung getreien sei . In dem Tele¬
gramm Curtins heiße es u . a . : Canberra sei
erschüttert über den Mangel an britischen Luft -
und Seestreitkräften auf und um Malakka und
vor allem über die Aussicht, daß Singapur
möglicherweise von den Japanern erobert
werde . Deshall ? sehe sich die australische Ne¬
gierung dafür ein , daß sofort größere Verstär¬
kungen für die in Singapur stationierie Em¬
pire - Luftwaffe herangezogen würden . Der
australische Ministerpräsident sei der Auffas¬
sung , daß früher sowohl die britische Negierung
als auch die britischen Oberkommandierenden
auf Malakka völlig irreführende Berichte über
die Verteidigungsanlagen auf Singapur und
Malakka selbst ausgegeben hätten.

Die Landung von etwa 80—100 000 Japanern
mit Hilfe von 80 Transportern auf der Insel
Luzon werfe , so wird in dem Telegramm wei¬
ter festgestellt, ein grelles und bezeichnendes
Schlaglicht auf die Schwäche der Alliierten . Die
im australischen Kriegsrat am letzten Dienstag
vorliegenden Berichte besagten , daß die al¬
liierte Luftwaffe im Pazifik kei¬
nerlei Aussicht habe , mit der japa¬
nischen Luftwaffe fertig zu werde «.

die so erfolgreich die japanischen Geleitzüge
und Kriegsschiffe schütze. Mit wachsender Kühn¬
heit schickten die Japaner gewaltige Geleitzüge
nach strategischen Punkten im Pazifik. In die¬
ser Tatsache erblickte man in Australien einen
weiteren Beweis für die Unzulänglichkeit der
alliierten Streitkräfte im Fernen Osten .

Die Gefahr für Australien werbe nach An¬
sicht der australischen Minister „unerbittlich
größer" sein , wenn es den Japanern gelinge,
noch weitere militärische Erfolge zu erzielen.
Selbst wenn Singapur aushalte , sei das für die
Verteidigung Australiens von so gut wie keiner
Bedeutung . Sobald alle übrigen Teile der
Halbinsel Malakka an die Japaner verloren
seien , so berichtet der Korrespondent dann noch ,
werde vom australischen Kriegskabinett erwo¬
gen . „jemand anders " mit der Ueberwachung
der australischen Flugzeugproduktion zu be¬
trauen .

Der „Times "-Korrespondent in Canberra
meldet darüber hinaus noch seinem Blaff, die
Besprechungen zwischen Churchill und Roose¬
velt , im besonderen soweit sie die Planung des
Krieges im Pazifik beträfen , erregten in Au¬
stralien das allergrößte Interesse . Die den
australischen Ministern vorliegenden Infor¬
mationen deuteten darauf hin , daß die Rück¬
schläge der Alliierten in Ostasien zu einem
großen Teil auf die Unterschätzung der java¬
nischen Luftwaffe zurückzuführen seien. Die
Regierung selbst setze sich für eine umfangreiche
Verstärkung der auf Malakka stationierten
Luftwaffe ein, und weiter dafür , daß man all¬
gemein das Kräfteverhältnis zwischen den Al¬
liierten und Java « in Ostasien überprüfe .

Bei den Kämpfen in Nordafrika richtete
die deutsche Luftwaffe ihre Angriffe vornehm¬
lich gegen die britischen Flugplätze, Truppen -
anfammlungen und Fahrzeugkolonnen in der
nördlichen und westlichen Cyrenaika. Sie ver¬
nichtete auf den Flugplätzen eine größere Zahl
britischer Flugzeuge am Boden und schoß in
Luftkämpfen über Nordafrika sowie über Mal¬
ta , dessen militärische Anlagen, Häfen und
Flugplätze, wie La Valetta und Luca an fünf
Tagen und Nächt«n angegriffen wurden , ins¬
gesamt 16 britische Flugzeuge , darunter ein
großes Flugboot , ab . Die britische Luftwaffe
verlor in der Zeit vom 17. bis 23. 12. 54 Flug¬
zeuge . davon 19 im Mittelmeerraum , während
in der gleichen Zeit 16 deutsche Flugzeuge im
Kampf gegen Großbritannien verloren gingen.

Verräter de Gaulle besetzt zwei
französische Znseln

* BerN», 27. Dez. Truppen deS Verräter »
generals de Gaulle haben an den Weibirachts -
feiertagen die Neufundland vorgelagerten fran¬
zösischen Inseln St . Pierre und Miquelon be¬
setzt.

Die Regierung der Vereinigten Staaten be¬
hauptet in einer Verlautbarung hierzu, daß
dieses Unternehmen ohne ihr Einverständnis
durchgeführt worden sei . Nachdem der franzö¬
sische Botschafter in Washington, Henri Haye,
einen vorläufigen P r o t e st bei der Regierung
der Bereinigten Staaten eingelegt hatte, wurde
in Vichy eine amtliche Verlautbarung ver¬
öffentlicht , in der die Erwartung ausgedrückt
wird, daß die Vereinigten Staaten ihre Stel¬
lungnahme durch enffprechende Maßnahmen be¬
kräftigen.

348 ASA.-Flugzeuge abgeschoffen
Besuch Tojos und Schimadas im Parlament

* Tokio, 27. Dez. Premierminister T o j o
und Marineminister Schimada erstatteten
am Samstag im Parlament über die Kriegs¬
lage Bericht. Seit dem Unternehmen gegen
Hawai hat die japanische Flotte die Inseln
Johnfton , Baker , Palmyra und Wake angegrif¬
fen Und Flugplätze ütid militärische Anlagen
zerstört. Wake wurde am 28 . Dezember voll¬
ständig besetzt , wobei 1600 Gefangene in japa¬
nische Hand fielen.

Philippinenfront : Am 20. Dezember
gelang es zahlreichen Truppenverbänüen bei
Anbruch des Tages , auf Mindanao zu landen,
und man besetzte noch am Nachmittag des glei¬
chen Tages Davao , außerdem wurden Landun¬
gen an zwei wichttgen Stellen der Insel Luzon
am 22. Dezember und 24. Dezember unter¬
nommen. während die japansiche Luftwaffe
sämtliche Bezirke der Philippinischen Insel an¬
greift . um feindliche Truppenverbände . Flug¬
zeuge . Flugplätze und militärische Anlagen zu
vernichten. Die japanische Luftwaffe hat hier¬
bei die Luftüberlegenheit errungen ,
die in folgendem Ergebnis ihren Ausdruck
findet: 348 Flugzeuge abgeschossen oder be¬
schädigt.

Borneo - Front : Sett der Landung auf
Borneo am 16. Dezember machen unsere Ma¬
rinestreitkräfte in Zusammenwirken mit Ver¬
bänden des Heeres überall Fortschritte.

Hongkong - Front : Japanische Streid -
kräfte versenkten u. a. neun Zerstörer un-
zahlreiche andere Schiffe , während sie vier wei¬
tere Zerstörer beschädigten.

Am Sonntag feierlicher Einmarsch
in Hongkong

* Tokio , 27. Dez. Am Sountagmlttag ist
der feierliche Einmarsch der japanische « Trup¬
pen in der Stadt Victoria vorgesehen , an dem
alle Verbände der Armee und Marine , die an
der Eroberung der britische« Zwingburg
Hongkong teilgenommeu habe«, beteiligt sei»
werde«. Auf der prunkvolle« Biktoriastraße
werden die Oberbefehlshaber der Wehrmacht¬
teile eine grobe Parade abuehmen.

Der Tenno dankt den Siegern
von Hongkong

* Tokio, 27. Dez. Wie die Heeresabteilung
und die Marineabteilung des kaiserlichen
Hauptquartiers bekanntgebcn, hat der Tenno
an General Hata , den Oberbefehlshaber - es
japanischen Erpeditionsheeres in China, und
Vizeadmiral Koga , den Oberbefehlshaber der
japanischen Flotte in den chinesischen Gewässern ,
ein Schreiben gerichtet , in dem er seiner außer¬
ordentlichen Bewunderung für die von der ja¬
panischen Armee und den japanischen Seestreit¬
kräften bei der Einnahme Hongkongs geleiste¬
ten Heldentaten Ausdruck gibt. In dem Schrei¬
ben wird auch die schnelle , energische Hand¬
lungsweise gelobt, bcrzufolge die feindlichen
Interessen in China ausgeschaltet werden.

Premierminister T o j o und General Sugi -
yama , der Chef des GeneralstabeS des Hee¬
res , kabelten gleichfalls Glückwünsche an Hata
und Koga zur Einnahme Hongkongs. Auch die
Abgeordneten beider Parlamente beschlossen die
Entsendung einer Botschaft.

Glückwünsche Wangtschingweis
* Nanking, 27 . Dez . Staatspräsident Wan g -

t s ch i n g w e i hat an den Oberkommanbieren-
den der japanischen Armee in China ein Glück¬
wunschtelegramm gerichtet , in dem er seiner
Freude über die Einnahme von Hongkong , „der
britischen Bastion in China" . Ausdruck gibt .
Außerdem hat er Massenversammlungen in den
großen Städten Chinas angeordnet . in denen
auf die Befreiung der ostastatischen Völker von
der plutokratffchen . Herrschaft hingewiesen
werbe« soll.

Der Sprecher der japanischen Armee in Nan¬
king teilte mit , daß die Japaner an verschiede¬
nen Frontabschnitten Chinas neue Opera¬
tionen gegen die Tschungking -Truppen ein-
geleitet hätten . So sei eine Aktion in der Pro¬
vinz Hunan bei Liuyang östlich von Tschang»
tscha bereits im Gange. Südlich Pochow er¬
zwangen die Japaner am 24 . Dezember den
Uebergang über den Sintsing - Flutz .

Die Beute der Zapaner in Penang
* Schanghai, 27. Dez . Wie der Sprecher der

Armee mitteilte , erbeuteten die Japaner auf
Penang rund 1000 Kraftwagen, 10 Motorboote,
über 130 000 Tonnen Zinn , 2000 Tonnen
Gummi und große Mengen Lebensmittel.

Erbitterte Kämpfe am Perakfluß
* Schanghai, 27 . Dez. Berichten aus Singa¬

pur zufolge nähern sich die japanischen Trup¬
pen an der Ostküste Malaias dem Kemanan-
Gebiet, das ungefähr 350 Kilometer nördlich
von Singapur liegt. Schwerste Kämpfe sind um
den Uebergang über den Perakfluß nördlich
von Jpo entbrannt , wo die Japaner immer
wieder mit größter Todesverachtung angriffen.

Weiter wird von britischer Seite amtlich zu¬
gegeben , daß seit Mittwoch keine Verbindung
mehr mit der Hauptstadt des Sultanats Sara¬
wak auf Borneo , Kutsching , bestehe. Der Schutz¬
staat Sarawak im Nordwesten von Britisch
Borneo , wo die Japaner bekanntlich an meh¬
reren Stellen gelandet sind, umfaßt 108 000 qkm
mit etwa einer halben Million malaiischen un-
chinesischen Einwohnern und wird von dem so¬
genannten „Weißen Nadscha"

, dem Nachkom¬
men des britischen Abenteurers James Brook,
regiert , der im Jahre 1842 das Gebiet vom
Sultan von Brunei erworben hat.

Baldige Wiederaufnahme
der Oelförderung auf Borneo

* Tokio, 27. Dez. Ministerpräsident Tojo
erklärte im Parlament , bei einem Bericht
über die Krckgslage, daß nach der Reparatur
der beschädigten Oelanlagen auf Borneo an¬
nähernd 20 Oelquellen innerhalb eines Mo¬
nats betriebsfähig gemacht werden würden.
Diese Ouellen würden für den japanischen
Bedarf ab Beginn des nächsten Jahres ver¬
mutlich 500 000 Tonnen Oel liefern . Die Eng¬
länder hätten auf Nordborneo schon drei Mo¬
nate vor Kriegsbeginn mit der Zerstörung der
Oelauellen begonnen. Am 9. November hät¬
ten sie viele Quellen in Brand gesteckt. Insge¬
samt seien etwa 150 Bohrtürme zerstört
worden.

Argentiuiens Kleinhandel p-oteftiert
gegen Roofevelts Schwarze Listen

* Buenos Aires , 27. Dez. Die wirtschaftliche
Selbstschutzorganisationdes Kleinhandels „Ar¬
gentinische Sozialverteidigung " wandte sich
einer Denkschrift an den Außenminister. Sre
fordert , daß die argentinische Abordnung am
der bevorstehenden Konferenz in Rio de I »
neiro gegen Roofevelts Schwarze Listen « re»
lnng nehme . Durch sie werde eine große Zao
argentinischer Firmen geschädigt und Tarffeno
von Arbeitern und Angestellten von der Zu¬
lassung bedroht. Die Maßnahme Rooseveir
verstoße gegen die nationalen Hoheitsrew
und die durch Argentiniens Verfassung B
schützte Handelsfreiheit int Innern . Die ^
folgung von Gruppen argeniinischer Staa
angehöriger durch die USA . stehe in seltsam
Widerspruch zu der angeblichen Politik gu
Nachbarschaft ._
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Das innere Fest
Wie unsere Soldaten die Weihnacht verlebten — Der Tannenbaum im Laude der Gottlosen — In Gedanken daheim

Von Kriegsberichter Alex Schmaliuß

PK. Die Gedanken hatten eine weite Reise .
Ueber unermeßliche Felder huschten sie, durch¬
streiften die riesigen Wälder und Sümpfe,
kletterten hügelan und stiegen wieder hinab.
Aber sie wurden nicht müde dabei . Eilfertig
blieben sie und verloren auf der langen
Wanderung durch den grimmigen russischen
Winter nichts von ihrer Wärme. .

Täglich und stündlich gingen ia die Gedanken
das ganze Jahr über bin und her zwischen
Front und Heimat. Aber diese waren eigener
Art . In ihnen schwang die Weihe der längsten
und dunkelsten Nacht. Briete lieben sich von
der Front an die Daheimgelassenen schreiben,
und Feldpost kam auch zu denen , die an der
Front waren . Die Gedanken freilich , die die
Weihnacht gebar, waren zu tief, als dab sie
auf flachem Papier einen Platz gehabt hätten.
Sie kamen aus dem Herzen und drangen ins
Herz . Möglich , dab üe sich mit Heimweh und
Wehmut verwoben. Aber lolche Freiheit konnte
ihnen in dieser Nacht gewährt sein . Im Heim¬
weh schwang auf der Seite derer , die am
Feind standen , die Bereitschaft mit die Heimat
zu schützen , wie es bisher geschah . Und die Weh¬
mut war nicht der schlechteste Zug des deutschen
Gemüts , dem sich, wie es die Feldzüge erwie¬
sen. Kampfesmut und Härte zuaesellten .

Die Soldaten draußen feierten ein dop¬
peltes Weih « achtsfest . Beide Feiern
waren schön und waren doch so ganz verschieden
voneinander . Das eine Mal war die Kamerad¬
schaft der Gastgeber, aber das andere Fest rich¬
tete die Liebe zu denen daheim aus . Dieses
zweite , innere Fest beging jeder auf seine Art .
Die einen ' chickten ihre Gedanken zur Frau
und zu den Kindern , die anderen zu den Eltern ,
zu den Geschwistern , zur Braut . Um den Lichter¬
baum im fernen Heim kreisten die Gedanken
und hielten unhörbar eine innige Zwiesprache
mit den Lieben.

Die Soldatenweihnacht im Kameradenkreis
erlebten üe alle körperlich . Sie freuten üch über
die Grübe und die Geschenke, die aus der Hei¬
mat gekommen waren , freuten sich über den
Glanz der Lichter , die auf den Tannenbaum
gesteckt worden waren . Ia . und dann sangen
sie natürlich die schönen deutschen WeihnachtS -
lieder.

Aber allmählich kam die Beünnlichkett in den
Kreis der Männer . Die einen trotzten ihr . in¬
dem üe die Karten nahmen und üch zum Spiel
zusammensetzten . Andere griffen zum Schrcib-
block. um an jene zu schreiben, bei denen beute
die Gedanken waren. Und wieder andere starr-
ten in die Weite. Sie überdachten die Erlebnisse
des vergangenen IaüreS . Unsagbar viel war
ta auf jeden einzelnen, der am Feldzug gegen
den bolschewistischen Feind teilnahm , ein -
aestürmt. Da war der Kameraden zu gedenken .
Me irgendwo in der Weite des Ostens ihr Le¬
ben verhaucht hatten. Sie erlebten dieses Weih¬
nachtsfest nicht mehr und auch kein künftiges
strebr mit . Aber sie waren in der Erinnerung
der Kameraden dabei, die es feiern konnten,
und ihr Opfer wirb , wo immer in späteren
Zeiten die Früchte des Sieges geerntet werden,
als Wegbereitung für die gesicherte Zukunft
des deutschen Volkes dankbar gewürdigt.

Die Besboschnikts , die Gottlosen, batten zwar
die Gegenwart eines Allmächtigen leugnen
können , aber den Tannenbaum , der dem russi¬
schen Lande entwachsen war . batten üe nicht
aus dem Erdboden zu bannen vermocht . Den
hatten nun die deutschen Soldaten geholt , um
ihr schönstes und innigstes Fest zu feiern.
Weihnachten im Lande der Gott¬
losen — in allen von den Soldaten der Ost¬
front ausgerichteten Feiern fand der Erfolg
der deutschen Waffen einen Niederschlag . Jede
Kerze am Baum hätte eine Jäckel sein können ,
die in der Nacht der bolschewistischen Bevderd-
nis das Licht einer helleren Zukunft brachte.
Die Menschen in den von den deutschen Trup¬
pen besetzten Gebieten umstanden den Lichter¬
baum. der in ihr Land gekommen war . wie
einen Boten aus einer bisher verschlossenen
Welt.

In den Augen der Iunaen spiegelte üch Neu¬
gierde , und in die der Alten kam ein feuchter
Glanz , den die Erinnerung an vergangene
Zeiten schuf. Sie batten viel Schweres >n die¬
sem Jahre erlebt , die willenlosen Werkzeuge

der bolschewistischen Machthaber. Ganze Fa -
mtlien waren auSgerottet, versprengt, verkom¬
men . Viele Häuser lagen im Schutt der von
Stalin erheischten Brandstistung . Da gab es
im weiten Raum des besetzten Ostgebietes
kaum einen Einheimischen , der von Verlusten
und Elend verschont geblieben war . Die Rut -
nen niedergesengter Städte und Dörfer , in de¬
nen nur der frostkalte Wind noch polterte , wa¬
ren ein Bezirk der Anklage und zugleich ein
Revier der Sühne . Daß üe üch von dem Ge¬
sindel der jüdischen und jüdisch versippten
Kreml-Gewaltigen ausbeuten und ausbluten
lieben, war die Schuld der Verführten , die sie
bitter zu büßen hatten.

Vielleicht maß die Bereitschaft , mit dem
Glauben an das Walten einer höheren Macht
auch die Hoffnung auf eine bessere Zukunft
aus eigenem Entschluß und eigener Kraft zu
opfern, ihnen auch die Größe ihrer Sühne zu .
Empfanden die russischen Menschen, deren

Hoffen auf eine bessere Zukunft üÄ nun am
Lichterbaum der Deutschen entzündete. daS
nicht auch ? Jetzt verdammten auch sie die Herr¬
schaft eines Stalin und seiner Kumpanei. Der
Tannenbaum , den die Deutschen schlugen und
festlich putzten , hatte im russischen Boden ge-
wurzelt. Gewiß gelänge es, wenn erst der
grausame Spuk des Krieges verschwunden und
die durch ihn geschlagenen Wunden vernarbt

wären , den Deutschen auch, die Wurzeln der
verschütteten Volksseele wieder freizuleaen.

Die Kerzen vertropften , und die Gedanken
derer , die in das Flackern ihres milden Lichtes
starrten , lösten sich von dem Nacherleben deS
überstandenen Kriegsgeschehens , um zur fernen
Heimat zu wandern . Hier im Lande des geäch¬
teten Gottes riefen heute keine Glocken in die
Heilige Nacht. Aber drüben im Reich dröhnte
der Sang aus erzenem Mund über Berge.
Flüsse und Felder . Dort hatte sich , wie eine
große Familie . das ganze Volk um den Tan¬
nenbaum geschart und erlebte in sieaesaewisser
Geborgenheit, für die deutsche Männer jenseits
der Grenzen kämpften und fielen, das Fest der
weihnachtlichen Sonnenwende.

Dab die kämpfenden Männer die Heimat in
Sicherheit wußten, daß ihre Anaehöriaen ein
zwar durch die Kriegserfordernisse beengtes,
aber doch friedliches Fest begehen konnten —
das war für die Soldaten im Lande der Gatt»
losen das schönste Geschenk ihrer Weihnacht .

NSK ,

Erlebnisse in sowjetischen Winterquartieren:

Im Osten ist niüns selbstverständlich
Von den Wänden grüßen Bilder der Heimat — In einer sowjetischen Bauernstube — Iwan und die deutsche Zigarre

Zwischen dunklen Bretterwänden an einsamen Winterabenden

rd . PK. . . . Im Osten , im Dezember.
Wir sind in die Häuser gezogen ! Wir haben

den kleinen Erdbunker am Hang mit einer
sowjetischen Bauernstube vertauscht . Wir haben
ein Zimmer für uns . und auf der anderen
Seite deS FlurS wohnt Iwan mit Iran , drei
Kindern, Mutter , Tante und was sonst noch
zu einer Verwandtschaft gehört. Wir sind für
drei Wochen «feine Leute " geworben und müs¬
sen uns erst gemächlich an unsere neue Umge¬
bung gewöhnen . Rolf beispielsweise kann eS
noch gar nicht fassen, daß man den Kopf hoch¬
nehmen kann, ohne gleich die Decke zu ram¬
men . Wir haben einen Ofen, eine Karbid¬
lampe und ein Grammophon, wtr haben Tisch
und Stuhl und ein geräumiges Strohlager und
kommen uns wie die Könige vor mit unseren
Schätzen . . .
Ein Grammophon ? Eine Sohrelbmaschine?

Denn : Wir haben cs uns abgewöhnt, die
kleinen Dinge des Alltags alS Selbstverständ¬
lichkeiten zu werten . Sie sind es nicht ! In den
Katen und Hütten deS Sowjetlandes haben
wir es erst erfahren.

Ein Grammophon? Ungläubig steht Iwan
mit seinem Anhang davor, und der kleine
Schura sucht vergeblich nach dem Mann , der
sich in der runden Oeffnung des Kastens' ver¬
steckt haben muß, um sein Lied zu singen . . .

Eine Schreibmaschine ? Du heiliger Vater ,
was ist denn das ? Ein Weltwunder , ein Teu¬
felswerkzeug? Auf jeden Fall tut man gut, eß
nur aus respektvoller Entfernung zu betrach¬
ten . . .

Aber denkt nicht, die Sowjets hätten nichts
von den Gütern der Kultur und Zivilisation !
Mit stolzem Grinsen kommt Iwan mit einem
Wecker an . Seht her, ist das nichts ? „Aber
das Schönste habt ihr ja noch gar nicht gehört "
Und nun zieht er den Wecker auf und läßt ihn
klingeln, immer wieder von neuem klingeln
und freut sich über das schnarrende Geräusch
wie sich ein Kind über den quäkenden Ton
einer einstimmigen Blechtrompete freut . „Ein
Bekannter hat ihn mir aus dem Finnland -
Feldzug mitgebracht . . ." Iwan wartet immer
noch auf den Augenblick , in dem wir vor Stau¬
nen und Bewunderung erstarren . Wir nehmen
den Wecker in die Hand und untersuchen ihn.
Rolf lächelt verstohlen und zeigt auf daß Zif¬
ferblatt . „Made in Germany" steht daraus . .
Muschik trommelt das ganze Dorf zusammen

Wir haben Iwan eine deutsche Zigarre ge¬
schenkt . Bisher rauchte er wie seine Nachbarn
— russischen Mischwald in Zeitungspapier ge¬
wickelt. Es wurde ein Schauspiel ! Mit stolz¬
geschwellter Brust zog er in sein Zimmer und
legte das kostbare Geschenk zur Ansicht mitten
auf den Tisch, seinen Aeltesten als Wachposten
davor. Dann alarmierte er das Dorf . Die
Muschiks kamen angclaufen. sahen , rochen und
gerieten in Verzückung . In der Mitte stand
Iwan und ließ sich beglückwünschen und be¬
wundern . Einer kramte erne verstaubte Bala¬
laika hervor und spielte feurige Melodien, die
anderen tanzten einen Krakowiak . So rauchte
Iwan seine deutsche Zigarre , und wer die be -

Von Kriegsberichter Heinz Thiel

wunderndsten Worte für ihn fand , durfte ein¬
mal an der .chraunen Zuckerstange " ziehen ,
aber nur einmal . . .
Gran Ist alles, trostlos grau

Manchmal scheint eS uns , als wäre die Welt
hier vor einigen Jahrhunderten stehengeblie¬
ben . Manchmal ist es uns , alS hätten diese
Menschen ihr Leben in einem dunklen Keller
verbracht. Sie kennen keine Tapete ; kein
Schrank, keine Truhe füllt den muffigen Raum ,
kein Bild , kein Spiegel erhellt die Wand.
Ihre Teller sind Konservendosen , der eine
Zinklöffel im Haus geht von Mund zu Mund,
das Küchenbort ist ein rohes Holzbrett, und
ihr einziges Handwerkszeug ist das Beil . Grau
ist alles , trostlos grau . Was Wunder, wenn
ihnen unsere Karbidlampe i .och wie das Licht
der Sonne erscheint . .

Nein ! Die kleinen Selbstverständlichkeiten
des Alltags sind nicht so selbstverständlich , wie
sie unS einmal erschienen sind. Seht in die
russischen Bauernstuben , und ihr lernt euch
wieder wie wir an den kleinsten Annehmlich¬

keiten des Alltags freuen, und sei es an einer
flackernden Lampe , die den düsteren Raum er-
hellt .
Artillerie lfißt die Fensterscheiben erzittern

Draußen schneit es . und rin eisiger Wind
rüttelt an der Tür . Im Ofen knistert ein
Kiefernscheit und verbreitet wohlige Wärme.
Wir sitzen auf einer Kiste, di : aus Bordeaux
einen guten Tropfen selbst in die weitesten
Weiten deS SowjetlandeS brachte und lehnen
uns — 'während die Artillerie die Fensterschei -
ben erzittern läßt — zufrieden an die wär-
wenden Ziegelsteine. Von den Wänden grüßen
Bilder der Heimat. Wir haben ans Beutekar-
ten der Sowjets uns eine weiße Tischdecke ge¬
schnitten , wir haben Teller , die auf brutzelnde
Bratkartoffeln warten , und das Grammophon
spielt eine vertraute Melodie . . .

Die dunklen Bretterwände versinken. Wtr
haben an einem Winterabend über zweitau¬
send Kilometer und mehr in einem armseli¬
gen sowjetischen Bauernhaus die Heimat bet
unS .

Unglaublich, aber wahr
Von Kriegsberichter P . Bohlscheid

PK. Seit Stunden fliegt ein deutsches Kampf¬
flugzeug über die mit Sturmwolken angehäufte
Polarsee . sucht sich , von Böen geschüttelt , einen
Weg zu den entferntesten Küstenfahrstratzen
der Sowjets nördlich des 70. Breitengrades !
Heimflual Sturm steht auf ; seine ' Gewalten
und die damit für unsere Iu folgende Abdrift
können nicht nach europäischen Maßen gemes¬
sen werden. Wo die Polarbölle tobt, verblaßt
die verwegenste Phantasie!

Eins kommt zum anderen , so sagen Leute ,
die gewitzt sein wollen . Heute war 's tatsächlich
so : Instrumente fallen aus . . . und nach der
Zeit hätte man doch längst zu Hause sein
müssen — hätte ! Verflogen , „verfranzt " ver-
teuselte Situation ! Unter den vieren aber tut
sich plötzlich ein Lichtblick auf : ebene . mooS -
bcdeckte Fläche . eigentlich unvorstellbar tu der
freudlosen Lappen-Tundra , in einem Land ,
dem Gott nur Felsen und Seen schenkte . „Da
müßt« eine Landung mit Fabrwcrk möglich
sein" , ein Gedanke , der sich vom Flugzeug¬
führer bis zum Bovbschützen fortvflanzt .

Folternde Sekunden ; gelingt's ? Es haute
hin ! Die Besatzung steigt auS . steht sich in der
Landschaft um, blickt über große Wasser , die
nach rechts kein Ende finden wollen .

Menschen laufen herbei, einer davon weit
vorweg. Eigentümlich diese Gesichter, di« ver¬
lumpte Kleidung, eigentümlich , dab sie bewaff¬
net sind. Der erste beginnt ein Gespräch , redet
mit den Händen, aber zu verstehen ist nichts .
Wie es kam, weiß ich nicht, nur das eine blieb
dem Kommandanten im Gedächtnis haften : das
undesinierbare Geschöpf trug eine Mütze , dar¬
auf ein winzig kleiner Sowjetstern mit Ham¬
mer und Sichel.

Unsere « Fliegern geht ein ganzer Kron¬

leuchter auf : „Verflixt , das ist ein s o w j e t t -
fcher Kommissar , ganz ohne Zweifel !"
Und nun Überschlagen sich die Ereignisse . Auch
dem Sowjetrussen dämmert 's , sein Gesicht färbt
sich weiß und rot . . . und umgekehrt.

Unser Leutnant „schaltete" schneller, sein Pi¬
stolenlauf war im Bruchteil von Sekunden
hoch . Bruchteile vor dem sowjetischen. Ein
Schuß und - der Kommissar fällt zu Boden.

Damit bricht die bolschewistische Meute los.
Vier Deutsche fechten gegen eine Uebcrmacht ,
mit Pistolen. Maschinenpistolen und MG . er¬
kämpfen sie sich den Rückweg zur Maschine , stei¬
gen ein, halten den Gegner mit Bordwaffen
in Schach, werfen die Motoren an. rollen mit
aufheulendem Getöse davon , rollen einen Sow¬
jet, der im verblendeten Wahnwitz Halt ge-
hieten wollte , tot. rollen, rollen . . . und schaf¬
fen den Start .

Eine Besatzung feiert „Geburtstag " . Was
unmöglich schien , gelingt. Mehr und mehr klärt
sich die Situation , in die Navigationskarten
kommt Loben. ES lüftet sich der Schleier:
Kampfflieger landeten bei Archangelsk ,
am östlichsten Zipfel deS Weißen Meeres , star¬
teten nach heftigem Feuergefecht . . . und er¬
reichten den Heimathorst!

Weitere Hindu-Führer verhaftet
* Bangkok , 38. Dez . Wie aus Kalkutta ge¬

meldet wird , hat die britische Polizei Dr .
Natdu, Dr . Munchi und verschiedene andere
Hinbu-Führsr verhaftet. Auch Dr . Syam -
prosaü Mockerjee , der stellvertretende Präsi¬
dent der hindustantschen Mahasabha und Ft -
nanzminister von Bengalen wurde sestge -
nommen, so daß die Gesamtzahl der Verhafte¬
ten jetzt WO beträgt.

„Mensdi laut,
meine üficlcl brennen“

Von Kriegsberichter Walter Möller

Ndz. PK. . . . Nicht selten hat der würzige
Humor eines Soldaten , ein passendes Gelegen¬
heitswort ober ein guter Mutterwitz über
brenzlige Situationen hinweggcholfen. Hier
ein Beispiel aus dem Leben unserer Kampf¬
flieger.

Stabsfeldwebel B ., Vordschütze seines Zei-
chens, kaufte sich am Nachmittag für teures
Geld und einen Bezugschein nagelneue Schaft¬
stiefel. Abends ka2» wie immer der Einsatz¬
befehl zum Feindflug gegen England . Da aber
auf dem Rückflug aus Witterungsgründen ein
anderer Flugplatz angeflogen werden sollte,
mußte B . wohl oder übel seine neuen Stiefel
schön verpackt auf Feindflug mitnehmen. Denn
wer wußte, wann er zu diesem Platz wieder
einmal zurückkommen würde. Gedacht, getan!
Beim Start stand das neue Stiefelpaket zwi¬
schen den Rückenlehnen des Funkers und des
Flugzeugführers , es paßte dahin, als wäre der
Platz dafür geschaffen.

Nicht immer verlaufen Feindflüge ganz nach
Wunsch. Sie waren über dem Ziel , da machte
der rechte Motor „Buck, buck, buck . . .", er ko»
gelte , spuckte noch einige Bündel sprühender
Funken, bann stand seine Latte. Aus ! — Rest¬
los aus ! Nichts in der Welt brachte ihn wie¬
der in Gang . Raus mit den Bomben ! Eine
Kurve und dann auf Gegenkurs ! Sie standen
weit über dem englischen Festland. Noch vor
dem Wiedererreichen der englischen Ostküste
hatten sie stark an Höhe verloren . Sollten sie
mit Fallschirm aussteigen? — Noch war es
Zeit ! Aber nein ! Und nochmals nein ! So¬
lange noch der linke Motor arbeitete — er
lief zwar auch nicht mehr auf vollen Touren
— solange wollten sie fliegen. Sie waren alle
derselben Ansicht . Zurück nach Hause , wieder
festen Boden unter die Füße , das war der ein¬
zige Gedanke , der sie beherrschte . Als ihre
Iu 88 die englische Küste überflog, atmeten sie
etwas auf. Die Gefahr , von der Flak abgc -
holt zu werden, war glücklich überstanben. Toll
hatten die Tommies geschossen . Vor und hin¬
ter ihnen waren die Flakkoffer in Serien kre-
piert . Ohne sich um diesen Feuerzauber zu
kümmern, bediente Stabsselbwebel B . nach wie
vor die Pumpanlage mit seiner rechten Hand,
seine Linke hielt das Ende eines Seiles , bas
zur Unterstützung des Flugzeugführers am
Pedal des Seitensteuers befestigt war . Krampf¬
haft zog und pumpte er stundenlang, daß ihm
der Schweiß aus allen Poren trat .

Dann endlich kam Land in Sicht, urplötzlich
war es da . Eigenes Land ! Sie hatten kaum
noch Kirchturmhöhei Scheinwerfer tasteten
nach ihnen, blendeten die Augen. Sie hätten
rufen mögen , schreien, daß hier Kameraden in
Not waren . Sie schossen Erkennungssignale.
Es half nichts ! Sie waren zu tief ! Die
Leuchtpatronen fetzten zur Erde , bevor sie aus¬
leuchteten . Glück gehört »um Fliegen ! Das
sagten sich auch die Vier in der Flugzeugkanzel.
Auf gut Glück flogen sie den nächsten Flugplatz
an, warfen bas Glasdach ab , sobald die Rand-
beseuerung in Sicht kam , schnallten sich fest und
harrten der Dinge , die da kommen sollten .

Die nächsten Sekunden waren voll höchster
Dramatik . Bauchlandung ! Anschweben —
Hopsen — Schleifen — ein ruckartiges Drehen
um 98 Grab — Herausspringen , das alles ge¬
schah rasend schnell , so schnell , daß " es unmög¬
lich war , noch Teilhandlungen zu unterschei¬
den . Nur raus aus der Kiste, weg vom Flug¬
zeug ! Der linke Motor brannte ! Helle ,
mannshohe Flammen leckten gierig an ihm
empor.

Dicht neben dem Flugzeugrumps lag der
Bordschütze, seine Kräfte versagten, Funker
und Flugzeugführer schleppten ihn fort, lüsten
sein Fallschirmpaket und halfen ihm auf die
Beine. Da sah er das Flugzeug , die Kanzel,
die durch den hellen Feuerschein erleuchtet war .
sah dann plötzlich den Pappkarton mit seinen
neuen Stiefeln und schrie dem Nächsten zu :
„Mensch lauf , meine Stiefel brennen !" Wie
aus der Pistole geschossen , kamen diese Worte
wie ein Befehl über seine Lippen . Schon raste
einer loS , griff das Paket und brachte cs ihm .

Eine Stunde später, als die Viere in der
Unterkunft ihre Wiedergeburt feierten, wurde
über die plötzlichen Worte des Bordschützen
herzhaft gelacht. Selbst kaum dem Tote ent¬
ronnen , hatten sich seine Gedanken an ein
Paar lächerliche Stiefel geklammert. Den
Höhepunkt der Freubenfeter bildete dann aller¬
dings am frühen Morgen die plötzliche Fest¬
stellung des Funkers , daß vor Stunden bereits
sein Geburtstag begonnen habe .

inniger
Von Franz Wendelmuth / *"• * • ‘ 11* *- b* -

Kdtfl »Vtrlag , S«HI *

<3. Fortsetzung)
„Man erzählt sich jetzt drüben tolles Zeug

über Ruys
"

Kate " , erklärte der Amtmann.
„Das Geschwätz wird nun wohl aufhören,
wenn der junge Mann dort wohnen wird . Die
Oostvlieländer behaupten nämlich . eS ginge
*ort um .

"
Pfarrer Murren lächelte . «Ich weiß es",

ENtgegnete er zerstreut. „D,e Menschen brau¬
chen das wohl . Besonders Lei unS auf den
Inseln . Man soll solche Dinge nrcht ernster
Nehmen. alS sie eS verdienen."

Murrens Hände suchten unstet zwischen Len
—larzen Figuren . Dann runzelte er plötzlich

/*»Y. u 's, .« V««* (Atnar ich Cfttttts»° ie Stirn . „Ich finde Len schwarzen Kön »g
nicht "

, bemerkte er mit einem aufsteigenden
Aerger in der Stimme . „Aber dafür scheinen
« ie einen Springer zuviel zu haben .
„. Murren schien zusammen - uschrecken . „Weiß
Gott" , rief er aus , ,Fer schwarze Springer ! —
Wir tn afl £ r Wen kommt er zwischen dieses
Dpiel?"
, „Er ist größer als die übrigen Fluren

",
NKte Tichelaar, während er sich herabbeugte.
?- r gehört wohl zu einem anderen Spiel .
Lfbrigcns sehe ich . baß Ihr König unter dem
Asche liegt. Nein , lassen Sie . ich nehme ihn
>chon auf."
»

Als er wieder mit hochrotem Kopfe unter
SS * Tisch hervorkam und den König auf da»
^ chachchrett stellte, meinte er ungeduldig.

„Nun gut, sangen wir an . Stellen Sie den
überzähligen Springer beiseite . Ich habe den
ersten Zug ."

Er eröffnete das Spiel , indem er einen
Bauern vorschob. Murren schien zerstreut,
aber er verbaute dem Angreifer sogleich den
Weg . Die ersten Züge wurden hastig , fast pau¬
senlos vorgenommen. Bald aber zerstreute
sich bas Feld ; die Offiziere rückten vor. Mur¬
ren verlor in der Eröffnung bereits einen
Bauern und einen Läufer.

„Sie paffen heute nicht auf" , mahnte de:
Amtmann mit einem Seitenblick auf den
Pfarrer .

Murren fuhr wie aus einem schweren
Traum auf. Dann machte er einen unüber¬
legten Zug, den er sogleich bereute, kaum daß
die Figur stand. Des Pfarrers Dame kam jn
Gefahr und konnte sich nur durch einen etwas
kläglichen Rückzug retten .

,Menn Sie so wettermachen , sind Sie in
zwei Minuten matt !

Murren beugte sich über bas Schachbrett ,
aber er schien die Figuren nicht mehr zu
sehen. Seine Gedanken schienen anderSwo.
Plötzlich wandte er sich zur Seite und griff
nach dem überzähligen schwarzen Springer .

„Ich kann mich heute gar nicht sammeln" ,
murmelte er und betrachtete dann eine ganze
Weile schweigend die kleine Figur in seiner
Hand, bis der Amtmann seine Ungeduld durch
ein mahnendes Räufpern zur Kenntnis
brachte . x .Murren schaute auf.

„Kennen Sie übrigens die Geschichte dieses
schwarzen Springers ?" forschte er.

Tichelaar verneinte.
Der Pfarrer griff nach der Flasche mit

Ovanie-Bittern und goß die Gläser voll . Nach,
dem sie sich zugetrunken hatten , fragte er :

„Sie entsinnen sich sicher noch jener Sturm -
nacht am 38. Februar ?"

sagte der Amtmann .

„Am nächsten Morgen wurde der Leichnam
eines unbekannten Mannes an den Strand ge¬
spült."

,L >ch entsinne mich . Si « ließen ihn auf dem
Seemannssriebhof beisetzen."

„Da er keinerlei Papiere bei sich hatte; auS
denen man auf seinen Namen und seine Hei¬
mat hätte schließen können, war dort sein Platz,
wo wir ihn zur letzten Ruhe betteten."

Der Amtmann nickte schweigend.
Murren stellte den schwarzen Springer auf

seine geöffnete Handfläche und betrachtete ihn
gedankenvoll .

„AlS wir den Leichnam nach der Sturm -
nacht unten am Strande fanden, umschloß die
Rechte des Toten «inen merkwürdigen Ge¬
genstand . Ein Gefühl der Pietät ließ mich ihn
aufbewahren. . . ."

Tichelaar spitzte die Ohren.
„ES war doch nicht etwa dieser schwarze

Springer , den der Tote in seiner Hand
hielt?" fragte er.

„Doch", sagte der Pfarrer . „Diesen schwar¬
zen Springer hielt jener tote Mann , den wir
damals unten am Strand auffanden, in sei¬
ner erstarrten Hand . . ."

III .
Pieter Hoyen gelangte zunächst in den blau¬

getünchten Flur , der in die hinten gelegene
Küche führte. Rechts und link- befand sich je
eine Tür . Die eine führte in die Wohnstube ,
die zweite in einen Raum , die nur bei beson¬
ders festlichen Anlässen aufgeschlossen worden
war.

Pieter Hoycns Iugenderinnerungen wur¬
den wach , als er die alte vertraute Einrich¬
tung wiedersah . Wie oft war er diesen schma-
len blaugetünchten Gang entlanggestttrmt. in
die Küche , um zu sehen, ob Tante Antje wie¬
der etwas besonders Gutes zum Mittag vor-
berette. Da stand immer noch jene alte schwere

i Truhe mit der Jahreszahl 1804. Dort hing

immer noch jener verblaßte alte Stich, der
den Prinzen von Oranten barstellte. . .

Der junge Mann ging langsam den Flur
hinunter , der Küche zu . Seine Schritte hallten
laut auf den roten Sandsteinflivscn. Di«
Küche selbst war noch unverändert ; das gelbe
Tcllerbord mit den sattblau gemusterten Tel¬
lern aus Steingut , der einstmals blitzblanke
jetzt blindgewordene kupferne Kessel über
dem offenen Feuerherd . Ein dumpfer , muffi¬
ger Geruch erschwerte das Atmen, während
hunderte von Fliegen an den Fensterscheiben
zornig auf- und absummten. Pieter stieß die
Tür auf, ' die in den kleinen Küchengarten
führte , und öffnete das Fenster . Erst jetzt be -
merkte er . daß eine dicke Staubschicht den Bo-
den bedeckte . Wieviele Jahre mochte es her
sein , seit Tante Antje mit ihrem übertriebe¬
nen Reinlichkeitssinn hier zuletzt den Besen
geschwungen hatte?

Jetzt fiel es ihm auf : all das Saubere , Blitz,
blanke . Reinliche und Frische , wag damals
stets in diesem Raum geherscht hatte, war
einer offensichtlichen Verwahrlosung ge¬
wichen. Diese Feststellung machte ihn ein we¬
nig traurig , aber er beschloß sogleich , schon
rn den nächsten Tagen gründliche Abhilfe zu
schaffen .

Pieter ging nun den Flur wieder zurück
und fand an der Tür der Wohnstube den
Schlüssel im Schloß stecken . AIS er sie aufge¬
schlossen hatte , prallte er erschrocken zurück.
Ein summender Ton erfüllte daS dämmernde
Licht des Raumes , in welchem schwere , dunkle
Fenstervorhänge das Helle Licht der Sonne
zurückhielten . Pieter wußte nach seinen bishe¬
rigen Erfahrungen , was dieses Summen zu
bedeuten hatte : Auch hier Fliegen ! — Unge¬
zählte Fliegen in wilden Schwärmen. Cr riß
die Bovdertür auf , so baß ein Zugwind ent¬
stand , welcher die Wolken summenden Ge¬
schmeiße» ins Freie trieb . Dam » trat Pieter

in das Zimmer , stürzte förmlich zu den Fen¬
stern, zog die Vorhänge zurück und öffnete
weit die Flügel .

Die letzten Fliegen verflüchteten sich jäh¬
lings wie ein schwerer, quälender Traum nach
dem Erwachen .

Der junge Maler atmete tief und freute
sich über daS volle Sonnenlicht, das jetzt
durch die weitgeöffneten Fenster in das ^ im¬
mer hinetnflutete . Unten am Strand ge -
wahrte er die regungslosen Gestalten von
Christ Boomuze und ClaaS Leefen Obgleich
er aus der Entfernung nicht deutlich zu un¬
terscheiden vermochte . waS die eigentlich dort
machten , ahnte er , daß sie unentwegt auf die
Kate starrten , als erwarteten sie in jedem
Augenblick den Eintritt eineS unfaßlichcn Er¬
eignisses . Pieter Hoyen mußte laut lachen,
bann winkte er ihnen mit beiden Armen.
Doch die beiden Fischer kamen nicht zurück.

Die Einrichtung des Wohnzimmers bestand
aus schönen alten Bauernmöbeln . Bequeme
Stuhlseffel um einen handfesten Eichentisch
auf dem eine bunte handgestickte Decke lag.
An der Hinteren Wand befanden sich zwei ver-
schließbare Alkoven , eine Kommode uirü ein
mächtiger Kleiderschrank . Auf der Kommod«
stand eine Petroleumlampe mit Bronzefuß
und handgemalter Glocke . Am Fenster stan¬
den ein mit buntem Kattun bezogener Ohren¬
sessel, ein Binsengrashocker und ein altmo¬
discher Sekretär mit vielen Fächern, daneben
zwei hübsche geschnitzte Truhen und eine alte
Standuhr . An den Wänden hingen zwei
bunte Heiligenbilder, ein kleines Kruzifix, die
Nachbildung einer Filcherjolle aus Zinkauß
und die verblichene Photographie eines inn»
gen vollwangigen Mannes mit einem städti¬
schen Strohhut in den Händen. ES war Pie¬
ters Vetter , der nach den Kolonien auSae»
wandert und dort in jungen Jahren gestorben
war . Wortsetzunq fuhrt)

y
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Vier Parolen für die Landwirtschaft
Das Anbauprogramm für 1942 : Brotgetreide gleiche Menge » Hackfrüchte, Oelfrüchte

und Gemüse noch steigern
Dank des unerhörten Einsatzes des Land¬

volkes können wir auch zu Beginn -es. Krieas -
jahres 1942 feststellen , daß unsere Landwirt¬
schaft und unsere Ernährunqswirtschaft in Ord¬
nung sind und ihre ununterbrochene
Produktionskraft erhalten haben .
Wenn di« im September 1939 eingeführten Ra¬
tionen bis heute , also über zwei Jahre , im we¬
sentlichen stabil geblieben sind , so ist das eine
Leistung von einzigartiger Bedeu¬
tung .

Der Vorstotz in die weilen fruchtbaren Ge¬
biete des Ostraumes hat nun vielfach zu der
Auffassung verleitet , batz sich das Schwergewicht
der landwirtschaftlichen Produktion auf die Ge¬
biete jenseits der Reichsgrenzen verlagern
wende und damit der Höhepunkt der Erzeugung
aus eigener Scholle erreicht sei . Dies« Ansicht
bedeutet eine Verkennung der Sach¬
lage . So bedeutsam der Ostraum für die Ver¬
sorgung, vor allem auch unter europäischem
Gesichtspunkt , werden mag . so bedarf es doch
zweifellos einer naturbedingten Anlauf¬
zeit . um seine Produktionskräfte zusätzlich
und fühlbar zu mobilisieren.

Als Ergebnis dieser Betrachtung stellt der
Reichsabteilungsleiter im Reichsnährstand,
Diplomlandwirt Freudenberger , im Zei-
tuugsdienst des Reichsnährstandes fest , dah die
Anforderungen au die deutsche Landwirtschaft

daher im neuen Jahre auch noch gröber sein
werden. Sie ist und bleibt die eigentliche
Grundlage unserer Ernährungswirtschaft . Da¬
bei stehen im Fahre 1942 vier Parolen
im Mittelpunkt :

1 . Dre Erzeugung von Brotgetreide
mutz unter allen Umständen auf dem bisherigen
Stand gehalten werden.

2. Die Kartoffel - und Zuckerrüben¬
erzeugung ist zu steigern .

3 . Die Fettvroduktion durch verstärk¬
ten Oelfruchtanbau noch stärker zu sichern und

4 . der Gemüseanbau so stark auszuweiten,
dab möglichst sogar eine Ueberversorgung der
Märkte erreicht wird.

Erfreulicherweise kann schon jetzt festgestellt
werden, dah die notwendigen Anbauflächen bei
unserer Hauptbrotfrucht, dem Winterroaaen .
nahezu erreicht wurden . Von besonderer Bedeu¬
tung ist gerade im Frühjahr die V e r st ä r -
kung des Hackfruchtanbaues . Die
Kartoffelanbaufläche mutz im Frühjahr eine
Erweiterung um 250 090 Hektar erfahren , wo¬
von allein 40 009 Hektar auf den Frühkartoffel -
anbau entfallen. Erfreulicherweise stehen in
diesem Fahre über zwei Millionen Tonnen an¬
erkanntes Pflanzgut zur Verfügung , was einer
fünfmal gröberen Menge als im Fahre 1934
entspricht .

verbraucherliste für Arbeitsschuhwerk
Die Versorgung der Berufstätigen

Im Rahmen unserer Schuhversorgung ist die
Versorgung der berufstätigen Bevölkerung
mit Arbeitsschuhwerk besonders dringlich . Im
Zusammenwirken mit den zuständigen Reichs -
ministerien . dem Reichsnährstand und der
Deutschen Arbeitsfront hat die Reichsstelle für
Lederwirtschast jetzt eine Regelung zur Siche¬
rung dieser Versorgung getroffen. Es wurde
eine Verbraucherliste für Arbelts -
schuhwerk herausgegeben. in der die Berufe
verzeichnet sind , deren Angehörige für die Aus¬
übung ihrer Tätigkeit auf Arbeitsschuhwerk
angewiesen sind .

Dieser Aufstellung liegt die Erwägung zu¬
grunde, daß nicht alle Berufstätigen Ar¬
beitsschuhe brauchen . Bei Anlegung eines stren¬
gen Matzstabes lassen sich zahlreiche Berufs¬
gruppen ermitteln , deren Angehörige auch in
Straßenschuhen arbeiten können . Unter Ar-
beitsfchuhwerk wird jede Art von Berufsschuh-
werk verstanden.

Für die Abgabe von Bezugsschei¬
nen sind strenge Durchführungsbestimmungen
erlassen worden. Antragsteller, deren Berufe
nicht in der neuen Liste aufgesührt sind , müssen
grundsätzlich auf anderes Schuhwerk verwiesen
werben. Die Verbrauchetliste schafft außerdem
keinen Anspruch auf Ärbeitsschuhe . Wer im

neu geregelt — 1200 Berufe ersaht
Einzelfall nach Ueberzeugung des Wirtschafts¬
amtes kein Arbeitsschuhwerk braucht , bekommt
auch dann keins, wenn sein Beruf in der Liste
verzeichnet ist . In der Regel wird dazu eine
Auskunft des Betriebsführers einzuholen sein.

Die Verbraucherliste, über die Oberregie¬
rungsrat Schmidt im Reichsarbeitsblan im
einzelnen berichtet , zählt etwa 1200 Berufe
auf. Es werden zwei Gruppen von Arbeits -
ichuhen unterschieden , normale Arbetls -
schuhe und Arbeitsschutzschuhe . Zu der
ersten Gruppe gehören alle Schuhe , die wegen
der besonderen Beanspruchung am Arbeits¬
platz in besonders kräftiger und widerstands¬
fähiger Ausführung hergestellt werden. Sie
werden eingeteilt in Vollholzschuhe . Holzpan¬
tinen , Holzgaloschen , Holzzweischnallenfchuhe .
Arbeitsschuhe mit Gummisohlen. Arbeirsschuhe
mit Ledersohlen und Gebirgsarbeitsschuhe mit
genagelten Ledersohlen . Zu den Arbeitsschutz¬
schuhen gehören Filzschuhe , Tuckschuhe, Gummi¬
schuhe , Gießereischutzschuhe usw . B e r u f s t ä -
tigeFrauen können unter den gleichen Vor¬
aussetzungen wie Männer Arbeitsschuhwerk be¬
kommen . Die neue Verbraucherliste wird die
ausreichende Versorgung mit Berufsschuhwerk
erleichtern. Voraussetzung ist allerdings , daß
bei der Bewilligung strengste Matzstäbe ange¬
legt werden.

Schwarzwälderin 100 Jahre alt
, b. Säckiugc » . In Altenschwand beiSäckingen,
einem zwischen Murg - und Wehratal gelege¬
nen Schwarzwalbborf, vollendete am 25. De¬
zember Frau Therese R ü n z i geb. Uecker ,
Mutter von » eun Kindern , von denen fünf noch
am Leben sind, ihr 100 . Lebensjahr . Abgesehen
von ihrer Schwerhörigkeit, ist die Greisin, die
zehn Enkel und sieben Urenkel ihr eigen nennt ,
noch rüstig. Einer ihrer Söhne fiel im Welt¬
krieg für Deutschland . Die ganze Gemeinde
nahm herzlichen Anteil am Ehrentag der Hun¬
dertjährigen .

Mosbach . lA u s z e i ch n u n g.j Leutnant Ru¬
dolf K i r s ch m e r wurde mit dem &Jt . I aus¬
gezeichnet.

Weiuheim. (9 2 Fahre alt .) Fn Lauden¬
bach begeht dieser Tage der Ortsälteste Johann
Fink . Altveteran von 1870/71 , seinen 92. Ge¬
burtstag .

Ebersteiuburg (Kreis Rastatt ) . (Tot auf »
gefunden .) Der seit dem 8 . August d . F .
vermißte 71 Fahre alte Weawart a . D . Her¬
mann Fritz von hier wurde unlängst tm
Walde auf Gemarkung Ebersteinbura als Leiche
aufgesunden.

Donaueschiugen. (Aus acht MeterHöhe
ab ge stürzt . ) Fn Sumvfohren stürzte der
16jährige Adolf Albickcr in der Scheune aus
acht Meter Höhe ab. Bewußtlos und schwer
verletzt wurde der junae Mann ins Kranken¬
haus gebracht .

Freiburg . (Todesfall .) Hier starb 78 Fahre
alt der alemannische Dichter und Erzähler Karl
Berner . Aus Kandern im Markgräflerland
gebürtig , war er ein begeisterter Verehrer Fo-
hann Peter Hebels.

St . George» i. Schw . ( Ehrliche Finder .)
Dieser Tage verlor ein Streckenarbeiter in der
Nähe des Bahnhofs Sommerau ein Sparkas¬
senbuch, das auf den Betrag von 1100 RM . lau¬
tete . Das Buch wurde von einem seiner Ar¬
beitskameraden gefunden, der es ihm unver¬
züglich wieder aushändigte . Aehnliches Glück
hatte eine Frau , die ebenfalls in der Nähe von
Sommerau 100 RM . verlor . Die Finderin gab
den Betrag sofort an zuständiger Stelle ab und
die Verliererin war bald ermittelt .

Rezepte für das Gastgewerbe
Berlin . Vom ^ anuar ab werden dem Gast¬

gewerbe laufend Rezepte zugeleitet, die aus
den Arbeiten des Fnftituts für Kochwiffenschaft
in Frankfurt a. M .. Gemetnschaftswerk des
Oberkommandos des Heeres und der Hermann-
Effer >Forschungsgemeinschaft für Fremdenver¬
kehr. hervorgegangen sind . Dieser Rezevtdienst
wird in erster Linie Eintopf- und Teller¬
aerichte . Suppen und nahrhafte Füllaerichte
bringen , wobei die Grundsätze der Berbrauchs-
lenkung genau beachtet werden. Selbstverständ¬
lich werden die Rezepte auf möglichst geringem
Markenverbrauch aufgebaut So werden vor
allem das 50-Gramm - Fleischgericht und das
Eintopfgericht im Vordergrund stehen.

Verlorene Rohstotieintuhren
24 % der Chromerzeiniuhrder USA. kamen von den Philippinen, 11 % ans der Türkei

Der furchtbare Zusammenbruch nicht nur der
amerikanischen , sondern auch der englischen
Prahler unter den blitzschnellen Schlägen der
Japaner , muH bei jedem vernünftig denkenden
Menschen die Frage aufwerfen , warum man
denn eigentlich im Lager der Demokratien so
übertrieben geprahlt hat , obwohl man doch wis¬
sen mußte , daß die eigene Kraft bei weitem
nicht so groß war , wie man sie vor der Welt
hinzustellen beliebte . Uns ist ein solches Verfah¬
ren unverständlich . Wir handeln lieber nach dem
Grundsatz „mehr sein als scheinen“

, und zwar
aus dem einfachen Grunde , weil wir diesen
Grundsatz für klüger halten Das ist er ja in
Wirklichkeit auch. Die wirkliche Klugheit rech¬
net eben immer nur mit der tatsächlichen eige¬
nen Stärke . Das spekulative Gehirn des Junden
aber , der ja hinter allen Meinungen und Aeuße-
rungen der Pluto - Demokratien in Wirklichkeit
steht , rechnet anders . Er spekuliert eben ,
wenn er rechnet , und sagt sich , entscheidend ist
nicht , wie stark ich wirklich bin , sondern ent¬
scheidend ist, für wie stark mich der andere
hält . Bei einer solchen „Rechnung " muß man
natürlich alles tun , um den Eindrude einer mög¬
lichst großen Kraft zu erzielen . Daraus erklären
sich die unserem Denken sonst völlig unver¬
ständlichen Prahlereien unserer Gegner auf
militärischem , politischem und wirtschaftlichem
Gebiet . Daraus erklären sich aber auch die ekla¬
tanten Niederlagen , die eintreten , wenn sich ein
Gegner nicht bluffen läßt Man braucht nur an
das klägliche Versagen der englischen Garantie
im polnischen Feldzug zu denken .

Gerade hierbei erkennt man aber auch , daß
die spekulative Rechnung der Demokratien kei¬
neswegs immer falsch ist , denn einmal hatte
die Prahlerei mit der Macht des englischen Em¬
pire immerhin die Polen so beeindruckt , daß sie

die englische Garantie annahinen . England hatte
also durch seine Prahlpolitik den immerhin
nicht zu unterschätzenden Vorteil erreicht , daß
ein Volk von 37 Mill . Menschen bereit war , sich
auf dem Kontinent für Englands Interessen zu
schlagen . Die Spekulation des Prahlens mit
einer an sich 'gar nicht vorhandenen Macht
hatte den Engländern also einen recht beacht¬
lichen Zuwachs an effektiver Macht eingebracht .
Und zum anderen beeindruckte selbst das
schmähliche Versagen Englands im Falle Polen
die übrigen Völker nur für eine gewisse Zeit.
Trotz der bitteren Erfahrungen Polens fanden
sich in der Folgezeit noch weitere Völker , die
englische Garantien übernahmen , weil sie der
Machtpropaganda Großbritanniens unterlagen .
Sie machten die gleichen Erfahrungen wie Polen ,
aber erst nach dem Zusammenbruch Frankreichs
war den Engländern praktisch eine erfolgreiche
Fortsetzung dieser Politik des Prahlens mit
Macht nicht mehr möglich . Die englische Garan¬
tie war endgültig in Verruf geraten . Im Falle
Jugoslawien mußte bereits Amerika offen in die
Bresche springen .

Herr Roosevelt betrieb die gleiche Politik .
Auch sie versagte in dem Augenblick , wo beim
Gegner der beabsichtigte Eindruck der Ein¬
schüchterung nicht erreicht wurde Japan schlug
im richtigen Moment zu mit dem Resultat , daß
heute das Fiasko der amerikanischen
Macht ebenso offenbar ist wie das
Fiasko Englands nach dem polnischen Feldzug .
Praktisch sind die USA. zu einer aktiven Kampf¬
handlung gegen Japan auf absehbare Zeit nicht
fähig . Das ist das Ergebnis der noch nicht ein¬
mal zweiwöchigen Kriegsdauer . Was tut nun
Herr Roosevelt ? Dasselbe , was einst England
tat Bot England damals aller Welt seine Ga¬
rantien an , so gibt Herr Roosevelt jetzt ebenso

JCuxiasa dex deutsdle*i $uß(kaMc&\ onik
Fünf Vereine waren es , die im Mai 1903 an

der ersten deutschen Fußball - Meisterschaft teil -
nahmen : die Berliner Britannia (der heutige
BSV . 1892) , Altona 93, die Magdeburger
Victoria , der DFC . Prag und der VfB . Leip¬
zig. Die Magdeburger scheiterten in - er Vor¬
runde an Altona , die Berliner an den Bewe-

1hm ist es gar nicht recht . . .
daß seine Skiausriistung bei der Wollsammlung nicht
angenommen wurde . Seine größeren Brüder und Ka¬
meraden aber haben freudig ihre Sachen für diB*"6ol -
daten an der Front gespendet und wissen , daß das
ganze Skiläufervölkchen es ihnen gleich tun wird .

(Aufn . : Archiv .)

gungSspielen, die in der Zwischenrunde dann
weiterhin die Norddeutschen ausschalteten und,
sich damit die Teilnahme am Endspiel sicherten.
Hier war der DFC .-Prag der Gegner der
Leipziger. Bis zur Pause wurden die Prager
der ihnen eingeräumten Favoritenstellung ge¬

recht, denn mit 1 : 1 wurden die Seiten gewech¬
selt. Dann allerdings kam der VfB . ganz
groß in Fahrt und holte sich schließlich mit 7 :2
die erste deutsche Fußball - Meisterschaft , die er
sich wahrlich ehrlich genug verdient hatte.

Hätte der DFC . das Rennen gemacht, so
würde ein einziger Sieg ihm den Titel eing ^
bracht haben! ! . . . ^

Sieben Jahre später, wiederum beim Kampf
um die deutsche Fußball -Meisterschaft . Der
Karlsruher Fußball -Verein und Holstein-Krel
hatten sich bis ins Endspiel durchgekämpft .
Heitz ist das Ringen am 15. Mai 1910 gewesen,
denn die beiden Gegner waren einander voll¬
kommen ebenbürtig. Demzufolge war das Er¬
gebnis sehr knapp , und nur ein einziger Tref¬
fer entschied zwischen Sieg und Niederlage.
Ein einziger Treffer , erzielt aus einem Elf¬
meter.

Zwei Jahre später traten sich die gleiche«
Vereine abermals im Endspiel gegenüber.
Wiederum gab es ein knappes Ergebnis , denn
wiederum fiel nur ein einziges Tor . Diesmal
allerdings nicht für den KFV ., sondern am 16.
Mai 1912 siegten die Kieler. Und zwar —
gleichfalls durch Elfmeter.

•
Um die sportlichen Beziehungen zwischen den

einzelnen Landesverbänden zu fördern , wur¬
den im Herbst 1908 die Pokalspiele eingeführt.
Der deutsche Kronprinz stiftete hierfür einen
ewigen Wanderpreis , der auch feinen Namen
trug . Im Einverständnis mit dem Stifter
wurde dann nach dem Weltkrieg der Pokal um-
aetauft und zwar auf den Namen BundeS-
Pokal . Doch auch dieser Name war nicht von
ewiger Dauer , denn heute geht es bekanntlich
um den „Reichsbund-Pokal" Immerhin dürfte
es für die deutschen Fußballer besonders
schmeichelhaft sein , batz ihr Pokal den Namen
ihrer Organisation führen darf.

Erich Chemnitz , Leipzig .

Mannheimer Eishockeyfieg in Düsseldorf
Das zweitägige Eissportfest im westdeutschen

Eisstadion zu Düsseldorf wurde am Samstag
vor 4000 Zuschauern mit einem guten Pro¬
gramm eröffnet. Im Mittelpunkt der Darbie¬
tungen im Kunstlaufen standen die Geschwister
Ilse und Erik Pausin , aber auch ihre
engeren Landsleute Hanne Niernberger
und Edi R a d a wußten sehr zu gefallen . Den
Eishockeykampf gewann der Mannheimer Eis¬
und Rollsport-Club knapp mit 4 :3 (1 : 1, 2 :1,1 : 1)
Toren über die Düsielborfer Eissportgemein¬
schaft Der Erfolg war wieder ein Verdienst
des „Wiener Sturms " mit Feistritzer, Demmer
nud Schwinghammer, die auch die Tore schoflen .

Schriftleiter Kurt Mader gefallen
Schriftleiter und Diplomvolkswirt Kurt

Mader gab als Leutnant bei den schweren
Kämpfen im Osten am 2. Dezember sein Leben
für Führer , Volk und Vaterland . Nur wenige
Monate war es ihm beschieden gewesen , dem
Bodensee seine Arbeit zu widmen. Im März
1939 hatte er seinen Dienst im Verkehrsamt
des Stadtkreises Konstanz angetreten , deflen
Leiter ihm schon wenige Wochen darnach die
vordem längere Zeit nicht besetzte Werbeabtei¬
lung anvertraute . Aus der begonnenen Arbeit
heimatkundlicherund verkehrswerberischerArt
rückte Kurt Mader im Juli 1939 zu einer
militärischen Hebung ein und ist infolge Aus¬
bruch des Krieges nicht mehr auf seinen Kon -
stanzer Arbeitsplatz zurückgekehrt . Seiner Ver¬
bundenheit mit dem Bodensee hat er aber auch
als Soldat noch Ausdruck gegeben durch ein
Fronterlebnis , das unter dem Titel „Möve
vor dem Westwall " anfangs 1940 in der Zeit¬
schrift „Das schöne Konstanz "

, deren Schrift¬
leiter er kurze Zeit gewesen , erschienen ist.

War es Kurt Mader somit nicht gegönnt,
seiner neuen Heimat am See durch sein Schaf¬
fen mehr zu dienen, so hat sein Name jedoch
in der Reihe der badischen Preffemänner , die
schon in der Kampfzeit für die Idee des Füh¬
rers eintraten , um so größeres Gewicht . 1932
in die Schriftleitung des „Führer " unter sei¬
nem damaligen Hauptschriftleiter, dem ver¬
storbenenStaatsminister Dr . Wacker eingetre¬
ten, fanden nach Einarbeitung in die verschie¬
denen Refforts seine politischen Reportagen ,
die er neben der Bearbeitung der allgemeinen
Nachrichten schrieb, allgemeine Beachtung. Im
Juli 1933 setzte Kurt Mader , Sohn des Karls¬
ruher Postrats Hans Mader , sein unterbroche¬
nes Studium der Staats - und Wirtschaftswis¬
senschaften an der Tech» . Hochschule Karlsruhe
fort und schloß sie 1936 an der Universität Hei¬
delberg ab . Ein Jahr erfolgreicher kommunal¬
politischer Arbeit bei der Stadtverwaltung
Karlsruhe folgte . Dann kehrte Kurt Mader
zur Preffearbeit zurück, zuerst als Schriftleiter
beim NS .-Gaudienst des Gaupreffeamtes der
NSDAP , und 1938 durch Uebernahme der
Gaupreffeabteilung der DAF . Im Jahr dar¬
auf begann Kurt Mader seine Arbeit in Kon¬
stanz . : „Leutnant Kurt Mader gab sein junges Le¬
ben von 28 Jahren in freudiger Einsatzbereit¬
schaft für den Führer , dem er es schon in der
Kampfzeit verschrieben hatte. Sein Leben fand
höchste Erfüllung . So wird er uns Vorbild
bleiben und über den Kreis der Berufskame¬
raden hinaus wird sein Andenken von allen
in Ehren gehalten, die Kürt Mader kannten,
und sie alle fühlen mit der Witwe und dem
Kind , die um ihr Bestes trauern .

Auch am Neujahrstag kein« Annahme
und Ausgabe von Gütern

Am Neujahrstag <1. 1. 1942) werden weder
Güter angenommen noch ausgegeben. Für die¬
sen Tag brauchen die Güterwagen nicht ent¬
laden zu werden, auch wird kein Wagenstand¬
geld und Lagergeld berechnet .

Lebende Tiere und leichtverderbliche Eil¬
güter können an diesen Tagen vormittags ab¬
geholt werden.

Du Rathaus in Wolfach 1. K.
dem beliebten , am Zusammenfluß der Wolf und

Kinzig reizend gelegenen Kurort
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Badeu turnt in Weimar
Bereichsmaunschastskämpfeim Turne ».

Für die Bereichsmannschvftskämpfe im Tur¬
nen ist der genaue Plan der Vorrunde nun
endgültig festgesetzt worden. Es turnen a m
8. Februar die Gruppe II Mitte , Baden ,
Köln -Aachen und Niedersachsen in Weimar ,
die Gruppe III Württemberg , Niederrhein ,
Moselland, Westmark und Elsaß in Wuppertal
und die Gruppe V Sachsen , Bayern , Ostmark ,
Niederschlesien und Oberschlesien in Breslau .
Am 15. Februar turnt in Rad Hersfeld die
Gruppe l Berlin , Heflen -Naffau, Kurheffen ,
Schwaben und Sudetenland und in Danzig die
(Gruppe IV Nordmark, Westfalen , Pommern ,
Danzig -Westpreußen und Wartheland . Die
Zwischenrunden werden am 1 . März in Gera
und am 8 . März in Hagen abgewickelt . Der
Endkampf findet am 2 9. März 1942
in Hannover statt.

Ausländerendspiele in Barcelona
Henkel «»d Gies nur im Doppel

Erst am dritten Tage des Weihnachtstur¬
niers in Barcelona griffen die beiden deut¬
schen Spitzenspieler Gies und Henkel mit ' n
die Kämpfe ein . Henkel schaltete dabei den
spanischen Meister Blanc 6 :1 , 6 :3 aus im Dop¬
pel waren Henkel —Gies über Castella —Ayzela
6 :4 , 6 :3 erfolgreich . Italiens Meisterdoppel Ro-
manoni—Cucelli besiegte die Spanier Olozaga
—Soler 6 :4 , 6 :4.

Das Turnier sah schließlich in den End¬
kämpfen durchweg die ausländischen Gäste un¬
ter sich . Fm Dopprl gelangten die deutschen
Henkel —Gies und die Italiener Romanoni—
Cucelli in die Endrunde , im Einzel ist das Fi¬
nale mit Romanoni und Cucelli eine rein ita¬

lienische Angelegenheit. Gies—Henkel schalte¬
ten in der Vorkchlutzrunbe die Portugiesen
Ricciardi -Szawost 6 :0, 6 :3 , 6 : 2 aus und Roma¬
noni—Cucelli schlugen die Spanier Blanc—
Carles 6 : 1, 5 :7 , 6 :4, 6 : 2 , Im Einzel konnte b-r
deutsche Meister Gies den Spanier Carles 6 : 3.
6 :8, 9 :7 bezwingen, verlor aber dann durch
einen Krampf im Bein nach hartnäckigem
Kampf gegen Romanoni 4 : 6 , 6 :3 , 7 :5, 3 :6, 4 :6
in der Vorentscheidung . Henkel schied hier
gleichfalls aus , wurde er doch von Cucelli 6 :2,
5 :7, 6 :1, 7 :5 geschlagen.

Spa\qZunk
Bei de» Kämpfe» im Oste» ist der Duisbur¬

ger Bahnamateur Friede ! Gretner (Duisburg )
gefallen . Greiner hatte sich mit seinen jungen
Jahren auf Straße und Bahn sehr schnell
einen Namen gemacht und wurde 1940 zusam¬
men mit Schertle deutscher Kriegsmeister im
Zweisitzerfahren, nachdem er in der Flieger -
meisterschaft den dritten Platz belegt hatte.

Die enropäische« Kriegs-Meisterschaste» im
Boxen vom 21 . bis 25. Januar in Äreslau
werden eine sehr gute Besetzung aufzuweisen
haben , elf Nationen werden mit ihren Besten
vertreten sein . Neben dem Gastgeber Deutsch¬
lands haben Italien , di« Schweiz , Schweden »
Ungarn und Slowakei vollzählige Mann¬
schaften gemeldet. Mit Einzelkämpfen kommen
Kroatien , Dänemark , Finnland , Norwegen-
Spanien und Rumänien .

Fin» Hobt» Norwegens ausgezeichneter Eis¬
schnelläufer und Leichtathlet , erhielt die von
„Fritt Folk" gestiftete Goldmedaille für die
beste Sportleistung des Jahres 1941 zugespro¬
chen . Hobt dient zur Zeit in der norwegischen
Legion .

großzügig Erklärungen über die Einbeziehung
anderer Völker in die Liste der Pacht - und Leih¬
bezieher ab . Auch er versucht also den Ein¬
druck zu erwecken , als sei die wirtschaftliche
Kraft der Vereinigten Staaten immer noch so
unerschöpflich , daß Amerika jedes Land ohne
Bezahlung mit Waffen und Kriegsmaterial be¬
liefern könne , „dessen Verteidigung für die Si¬
cherheit Amerikas wichtig erscheintMan fragt
dabei gar nicht erst , ob die betreffenden Völ¬
ker das überhaupt wünschen , genau so wie auch
England einseitige Garantien abgab . Der Zweck
ist dabei offensichtlich der , der Welt noch im¬
mer eine große wirtschaftliche Stärke vorzutäu¬
schen und zweitens auf diese Art und Weise
Dumme zu finden , die sich über den Pachtleih¬
bezug unmerklich und ohne es zu wollen , in die
angelsächsische Front hineinziehen lassen . So
käme man billig zu Bundesgenossen , die eines
Tages ihr Blut für diese Dummheit opfern
müßten .

Aber nicht einmal wirtschaftlich hätte ein
Land , das auf diese Taktik hinein fiele, einen
Vorteil davon . Was kann schon Amerika heute
liefern ? Erstens fehlen ihm schon die Schiffe,
die dazu notwendig wären und zweitens feh¬
len ihm selbst heute schon eine
ganze Reihe wichtiger Rohstoffe
Sogar die Stahlerzeugung , so groß sie an sich
ist , reichte schon seit langem nicht aus , um den
Bedarf für die eigene Aufrüstung der USA. und
für England zu befriedigen . Das war bereits
vor der Sowjethilfe der Fall , ist also inzwischen
bestimmt nicht besser geworden . In Aluminium
besteht ein ganz böser Engpaß , der die phan¬
tastischen Flugzeugbauprogramme der Ameri¬
kaner von vornherein zu aussichtslosen Milch¬
mädchenrechnungen macht. Auch Kupfer ist
nicht in ausreichender Menge vorhanden . Schon
im November blieb die Kupferversorgung mit
fast 8000 To . hinter dem Bedarf zurück .

Inzwischen ist nun der Krieg im Stillen Ozean
ausgebrochen . Das bedeutet z. B . auch , daß die
USA. ihre bisherigen Kupfereinfuhren

aus den Philippinen nicht mehr er¬
halten . Der Kupfermangel wird also noch
größer werden . Ganz schlimm steht es bei
Gummi und Zinn ; diese Monopolprodukte des
südwestpazifischen Raumes kann man nicht von
irgendwo anders her beziehen . Hier ist Amerika
nunmehr endgültig auf seine Vorräte angewie¬
sen , die kaum einen Halbjahresbedarf überstei¬
gen dürften . Weitere Einfuhren , die in Wegfall
kommen , sind die Wolframerze , die man bisher
aus China , Thailand und Burma bezog . Mit
Mangan steht es ähnlich . Vor allem aber ist die
Chrom Versorgung der USA. sehr stark beein¬
trächtigt worden , kamen doch etwa 43 Prozent
der Chromerze im Jahre 1940 aus Afrika , 24
Prozent von den Philippinen und 11 Pro -

Das britische Zinnmonopol zerbricht
Zinn gehört direkt nnd indirekt zu den wehrwirt¬

schaftlich wichtigen Metallen . In Legierung mit dem
Kupfer gibt es die Bronze , die im Schiffbau , im
Geschützbau . im Apparatebau usw . eine wichtige
Rolle spielt . Der Hauptteil des Zinnverbrauchs der
Welt enfällt jedoch auf die Herstellung von Weiß¬
blech für die Konservenindustrie . Bei dem Massen¬
charakter der Truppenverpflegung im Kriege ist also
das Zinn auch in Form der Konservendose von wehr -
wirtschaftlicher Bedeutung .

Das Schwergewicht der Weltzinnerzeugung liegt ein¬
deutig ln Ostasien . Der größte Erzeuger sind die
Malaienstaaten (1938 : 43 900 t ) , gefolgt von fiollän -
disch - Indien (21 000 t ) , Thailand ( 14 000 t ) , China
11 800 t ) , Burma (4700 t ) , Franzöaisch -Indochina
(1600 t ) und Japan (2200 t ) . Von der Welterzeugung
des Jahres 1938 in Höhe von 152 400 t ) entfielen auf
Asien 99 600 t . Europa spielt « mit 3500 t eine vollstän¬
dig untergeordnete Rolle . In Ibero - Araerika wurden
28 200 t erzeugt , wovon auf Bolivien allein 25 900 t
entfielen . Afrika , und zwar hauptsächlich Belgisch
Kongo (7700 t ) und Nigerien (8100 t ) gehörte 1938 mit
einer Gesamterzeugung von 17 700 t ) zu den wichtigen
Zinnerzeugern der Welt . Auf Australien entfielen
3400 t . Es war dies der Zinninhalt der Bergwerks¬
erzeugung . Von der Welterzeugung an Hüttenzinn ,
die 1938 171 200 t betrug , entfielen auf Asien 85 600 t ,
auf Europa 79 400 t , auf Afrika 1800 t , auf Amerika

zent aus der Türkei . Die Philippinen sind
jetzt in Wegfall gekommen , d . h . die USA . ver¬
lieren 24 Prozent ihrer Einfuhr an diesem für
die Rüstungsindustrie so entscheidend wichtigen
Legierungsmetall für hochwertige Stähle . Es
ist verständlich , daß man sich nach einem Er¬
satz dafür umsieht , aber ebenso gut verstehen
wir jetzt , warum Herr Roosevelt ausgerechnet
der Türkei die Einbeziehung in die Pacht - und
Leihlieferungen anbietet . Daß diese Lieferungen
keineswegs ganz kostenlos erfolgen , haben in¬
zwischen sowohl die Engländer wie auch die
Bolschewisten und die Tschiangkaischek -Regie"
rung erfahren . USA. verlangt zwar keine Be¬
zahlung , aber es läßt sich gern Konzessionen
dafür geben , beispielsweise für — Chrom .

1100 t nnd anf Australien 3300 t . Im Gegensatz zn den
anderen Schwermetallen spielt also Nordamerika f
der Zinnerzeugung keine Rolle . Die verhältnismäßig
hohe Zinnhüttenproduktion Europas und die
sondere Großbritanniens und der Niederlande (19a*

36 000 t bzw . 26 800 t ) stützt sich auf die Zinnfconseir '

tratlieferungen aus Ostasien .
Vor diesem Kriege besaßen d4e Briten ein

greifbares Monopol in der Weltzinnerzeugung .
der Zinnproduktion der Malaienstaaten wurden v .
englischen Gesellschaften kontrolliert . 49% aller
Baggern arbeitenden malaiischen Betriebe waren
englischen Besitz , ebenso 38% der aloviaien Zinnv
kommen der Malaienstaaten und 46% der Zinnprod ^
tion in Nigerien in Afrika . Von der „ London
Trust “ wurden 12% der gesamten Weltzinnerzeug
beherrscht und nicht weniger als 83% der Weltz ^
hüttenProduktion entfielen direkt auf englische
von England kontrollierte Hütten . weit *

Diese beherrschende Stellung Englands In der j
*

^
zlnnerzeugung Ist nun durch den Ausbruch des
ges Im Stillen Ozean nicht nur erschüttert WJJ *» ^1
sondern sie wird ln absehbarer Zelt einen r0 . - , *- 0
dl gen Zusammenbruch erleben . Die wichtig ^
zinnerzeugenden Gebiete auf der malaiischen
insei sind bereits zum Kampfgebiet geworden ,
wenn ee den Japanern gelingt , die Engländ ^ ^
Singapur zu vertreiben , dann halten sie den Sc
zu den ostasiatischen Zinnvorkommen nicht nur
Malaienstaaten , sondern auch in Hoiländisch -O*
in der Hand .
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Irmgard packt ein
Kleine Weihnachtsbegebenheit um die große Wintersachenspendefür unsere Soldaten

Bo« Walter Scharfer

Noch irr - er Straßenbahn lächelte Irmgard
Ktll vor sich hin. Sie mußte es nicht , un- sie
spürte auch nicht - ie heimlichen Blicke ihrer
Fahrtgenossen, - ie immer wieder zu dem fri¬
schen , reifenden Mädchengesicht hinübersahen.
Ihre Gedanken marschierten fröhlich durch -ie
balde Stunde , die hinter ihr lag. Und dann
stand Kurt warten- vor dem Tor und nahm sie
lächelnd in Empfang. Auch daran war eigent¬
lich noch nichts Besonderes : denn er kam. wenn
«s ihm seine Zeit nur irgend gestaltete . Frei -
lich war diese Zeit stets recht knapp . Kurt war
Soldat , aber man hatte ihn mit kurzem Ar¬
beitsurlaub heimgeschickt zu den Plänen und
Entwürfen in dem groben Werk , - em er anae-
hörte. Und da gab 's natürlich Arbeit die
Menge . Zudem war . der Urlaub bald beendet .
Dann hieß es aufs neue Abschied nehmen .

Das würde schwer, recht schwer werden, denn
Irmgard wußte nun . daß die alte Freundschaft
still und stark gewachsen war zu einer jungen,
innigen Liebe . Und Kurt ?

Bisher batte er geschwiegen. Nun aber aus
dem Weg zwischen ihrem Arbeitsplatz und der
Haltestelleder Straßenbahn hatte er von diesem
Abschied gesprochen und davon, daß er diesmal
anders von ihr gehen wollte als damals . Aber
nicht hier, nicht zwischen all den fremden Men¬
schen wollte er zu ihr darüber sprechen, sondern
nachher , wenn bei ihr daheim der Baum
brannte . Ob er wohl kommen dürfte?

Di« batte nur genickt und ibn angeschaut .
Aber in ihr hatten plötzlich tausend Glöckchen zu
läuten begonnen. Und di« hörte sie noch immer,
als sie jetzt zwischen den anderen allein im
Straßenbahnwagen saß.

Nun würde es erst das rechte Fest werden !
Ihr war , als müßte sie von ihrem Glück fchen-
iken. als sei dies alles zu viel für sie allein.

Der Wagen hielt. Ein Soldat stieg ein. und
mit ihm eine stille Iran . Irmgard sah . die bei¬
den gehörten zueinander . Und sie sah das Ge¬
sicht des Mannes , das die Front gezeichnet
hatte. Oh . sie kannte diesen Zug um Mund und
Augen ! Auch in Kurts Gesicht hatte sie ihn
entdeckt, damals , als er von draußen beimkam .
— Dieser Soldat hier aber — man spürte es
deutlich — hatte neben den Schrecken des Krie¬
ges auch des Winters unbarmherzige Kälte er¬
lebt.

Ein plötzliches Erschrecken kam über Irm¬
gard . ein Gefühl der Scham . Wie war sie doch
eben so ganz erfüllt gewesen von ihrem eige¬
nen Glück, neben das sich nun still und be¬
scheiden fast dies fremde Schicksal mit seiner
schweigenden Mahnung gestellt hatte ! Und heute
vormittag hatte sie noch mit angehört , wie ihre
Kolleginnen und Kollegen von dem Weihnachts¬
geschenk gesprochen batten , das den Männern
draußen bereitet werden sollte, damit die un¬
erbittliche Härte des Winters sie nicht treffe .
Nur wenige Stunden waren inzwischen ver¬
gangen : auch sie batte erklärt , in Kisten und
Schränken Nachschau zu halten . Dann aber war
das andere gekommen , und der gute Dorsatz
war ausgeldicht, vergessen fast .

Aber noch war ja Zeit . Irmgards Gedanken
eilten d«u Weg voraus und begannen daheim
öu stöbern und zu suchen . Sie wurde fast nie-
löexaeschlagen. Was da nun gebraucht wurde,
das ' eben batte sie mit der Mutter , frob des
glücklichen und längstveraesicnen Fundes her¬
genommen und zu allerlei nützlichen Dingen zu¬
gerichtet , die unter dem Lichterbaum liegen
sollten . Da war die blaue Weste mit dem Pelz¬
besatz . mit dem die Mutter sie „überraschen "
würde . Sie beide hatten sich gefreut, wie aus
mancherlei Altem Stück für Stück zusammen¬
kam Und bei der nächsten Skiwandcrunq sollte
Kurt wohl Augen machen. Zu gleichem Behufe
hatte sich ihr Bruder Heinz, der laug aufgeschos¬
sene Primaner , die Fäustlinge und den Schal
gewünscht , und beides war denn auch glücklich
verjüngt erstanden. Und schließlich das Ka¬
binettstück aus der Weihnachtswerkstatt der
beiden Frauen : die gefütterte Weste für den
Vater , der von der Wärme lieber zuviel als
zu wenig kriegte . . . _

Das alles lag für die Bescherung bereit. Da-
kür war aber nun auch bestimmt jeder Woll-
saden und jedes Eckchen Pelz peinlich und
gründlich aufgebraucht.

Bruder Heinz batte seiner alteren Schwester
Mitunter mit verhaltener Anerkennung ein -
geräumt , daß sie logisch zu denken vermochte
Er hätte es just in diesem Augenblick wohl
oder übel wieder tun müffen : denn Irmaarö ,
schon von neuem lächelnd , sagte sich still :
wenn wir Me alten Sacken nickt uincrearbertet
hätten , wenn sie noch im Schrank lägen, dann
würde ich mich nicht einen Augenblick besinnen .
Dann packte ich sie eben ein . Jawohl , bas täte
ich , und vielleicht würden Mutter und ich noch
einiges dazu tun . damit sie recht brauchbar und
wirklich praktisch würden. Meine Weste freilich
muß wohl noch einmal vorgenommen werden,
aber das kann ia noch über die Weihnachts -
taae . . .

Bei diesem Gedanken war Irmgard ausge-
stiegen . das heißt, sie war fast in einem fröh¬
lichen Satz an ihrer Haltestelle herabgesprungen
«nd stand unten so fest auf ihren Beinen wie
jetzt der rasch gefaxte Plan .

Daheim traf sie den Vater allein. Das war
«tut so . Bei der geplanten Operation mußte
man getrennt schlagen.

„Vater , du warst doch 16 und 17 in Rußland .
„War ich. Mädel. Warum fragst du?"
„Und ihr habt mitunter erbärmlich gefroren?"
„Auch das . und zwar gründlich . Aber . . ,
«Und geflucht habt ihr auch , als ihr durch

die Löcher eurer Uniformen gucktet und von
daheim nichts Vernünftiges mehr kam?«

„Hab ich euch ja oft genug erzählt. Nun
möchte ich aber wissen . . ."

„Gleich , Vater . Weißt du . was ich dir schenke ?
Doch, das mußt du jetzt wissen, und zwar so¬
fort . Also eine Weste, gefüttert , mollig gefüt¬
tert . Jawohl , richtig zum Zuknöpfen und mit
allem Drum und Dran . Tja . und diese Weste"
-- Irmgard legte ihren Arm um des Vaters
Schulter und schmeichelt « — „also diese Weste,
die du kriegen sollst , die sollst du gleich jetzt
wieder — verschenken. Nämlich — du hast doch
gehört — unsere Soldaten —"

Der Vater faßte das Kinn seines Madels
?nd hob ihr Gesicht . Sie sah die ruhigen , wis-
senden Augen, das stille Lächeln. Und dann
riefte 6T
. „Wirst mich doch nicht beschämen dürfen. M8-
«el . Ich hab immerhin einen warmen Ofen und

. Es
'
warEej^ stürmischer Sieg , den Irmgard

«Un feierte _
uttnö dann kam Heinz , der Primaner , nach
dause . Irmgard war im Zuge und hielt sich mit
v«r Vorrede nicht auf.

Es war nicht zu leugnen : als Heinz den
Schal und die Fäustlinge erst dicht unter die
Nase gehalten bekam, um sie dann wieder hin¬
fahren zu sehen, da knurrte er wie der Dackel,
den man einen schönen Knochen nur so zum
Spatz hinreicht. Irmgards weitere Ausführun¬
gen hörte er über die kalte Schulter weg mit
an. Aber dann fielen ein waar Worte, die
schienen ihm mächtig in die lang geratenen
Knochen zu fahren, und plötzlich drehte er sich
um, lachte seine Schwester an, ein bißchen ver¬
legen , aber auch ein bißchen stolz. Und dann
sagte er neidlos : „Bist doch ein feiner Kerl,
Irmgard . Schade , könntest ein Junge sein ."
Und das war wohl die höchste Anerkennung, die
er zur Zeit zu vergeben hatte. Als Nachsatz
folgte noch : „Und die Sachen kannst du natür¬
lich einpacken. Hab noch ein paar Ohrenklap¬
pen. Die kannst du auch haben ."

Und weg war er . —
,Ia , und dann, während Vater und Tochter

noch einander anlächelten , kam die Mutter . —
Das war nun kein leichtes Stück . Nicht, weil
bi« Mutter dies alles nicht eingesehen hätte.
Beileibe nicht. Da war dies und jenes , an das
Irmgard nicht gedacht hatte. Alles Dinge, die
man hergeben konnte , hergeben mußte. Nur
eben Irmgards Skiweste . Wie würde das Mä¬
del darin aussehen! Schließlich war da noch die
Kamelhaardecke , die Heinz auf seinen Fahrten
mitnahm. Auch die könnte man am Ende . . .
Bloß eben die entzückende Weste mit dem Pelz¬
besatz , der darauf wie neu aussah. „Komm ,

zieh sie mal an ! Solltest sie ja erst nachher .—
so , hier ist sie. Geh mal zum Spiegel. Na ?"

„Schön , Mutter , einfach entzückend ! Aber
wenn nun unter denen, die im Osten bet Eis
und Schnee und Kälte für uns wachen, auch
dein Junge wäre, Mutter . Und Millionen
Mütter gibt es, die nicht einen Augenblick zau-
üern würden, wenn sie nur so etwas herzu¬
geben hätten. Millionen Mütter wie du, und
Millionen Söhne wie dein Heinz ."

„Wir müssen sie dann aber noch ein bißchen
ändern"

, sagte die Mutter , und sie sprach etwas
leiser als zuvor . . .

All die schönen Sachen lagen später doch
unter dem Weihnachtsbaum. Freilich nur für
diesen einen Abend . Denn sie waren ja doch
nun einmal Weihnachtsgeschenke, zwiefach ge¬
geben und am Ende , wenn sie zur Front
reisten , zwiefach empfangen.

Irmgard war sehr glücklich . Nicht nur des¬
halb , weil Kurt an ihrer Seit« stand und weil
sie nun einen blitzenden Reif am Finger trug .

„Nach dem Fest packe ich ein und trage alles
fort", sagte sie.

Kurt nickte . „Wir gehen dann zusammen. Ich
habe mein Paket dafür schon gepackt ." —
Worauf er einen zusätzlichen Kuß bekam.

Heinz , der unfreiwillige Zeuge dieser Zärt¬
lichkeit, fand „das ganze Getue" zwar reichlich
albern , aber mit seinem neuen Schwager war
er ansonsten restlos eiverstanden. Außerdem
kannte er seine Schwester . Was sie wollte , das
führte sie auch durch. Und wenn sie es sich in
den Kopf gesetzt hatte, heute ebenmal in Zärt¬
lichkeit zu machen , dann stand von vornherein
fest , daß selbst so ein Kerl wie sein Schwager
dagegen wehrlos war . Sehr vernünftig von
dem Mann , daß er sich damit abgefunden zu
haben schien und still hielt. Sehr still hielt . . .

welch ein wunder , so ein Mädchen !
Bo« Karl Burkert

Als der junge Kanonier tu der Frühe auf¬
wachte, war sein erster Gedanke , daß nun sein
letzter Tag wäre. Der Urlaub ging wieder ein¬
mal zu Ende. Es war ja nicht so . als ob er
über diesem Gedanken unwillig geworden wäre
oder gar bedrückt. Er wußte, daß das nicht an¬
ders fein konnte , und gleichmüttg sab er den
paar Stunden , die er noch daheim verbringen
durfte, entgegen. Denn was sollte man auch
schließlich zu Haufe? War ia ganz nett , wieder
mal in einem regelrechten Bett zu schlafen, mit
seinem Tag anzufangen . was man wollte und
sich dabei von Mutter ein bißchen verwöhnen
zu lassen. Aber das Gebot der Zeit war da¬
mit doch nicht erfüllt. Alle die Jungen und
Starken standen jetzt draußen , und die Kame¬
raden von der Batterie erwarteten , daß man
wieder rechtzeitig zur Stelle war . Ob man sie
wohl noch alle antraf ? Es kam immer wieder
vor. daß — Nun ia . das war eben der Krieg,
und gegen das Schicksal gab es keinen Ein¬
spruch.

Ia , ganz gelassen, fast kühl konnte HanS
Meinhold an den morgigen Tag und seine Ab¬
reise denken . Die Mutter würde ibn bis zur
kleinen Bahnstation begleiten, sie würden auf
dem Weg dorthin noch etwas miteinander plau¬
dern. ganz sorglos würde man zu plaudern
versuchen , und auf diese Weife , ein nasses Auq '
der Mutter im letzten Augenblick mit eingerech¬
net. würde üaS sicher wieder ganz gut ab¬
laufen.

Nein. Hans Meinbold wird nicht mit hängen¬
dem Kopf zur Batterie zurückkehren , wird nicht

Die Limmermeistersamilie weinbrenner
Die Ahnen des grohen Baumeisters von K arlsruhe — Woher stammt Weinbrenner ?

Die Herkunft der Familie Weinbrenner ist
von Familienlegenden umwoben. Von der Ost¬
mark sollten sie stammen und als standhafte
Protestanten im Lande Württemberg Zuflucht
gefunden haben . Ia — diese Legende ging in
die gedruckte Quelle über . Der große Bau¬
meister Friedrich Weinbrenner aus Karlsruhe
schreibt in seinen Denkwürdigkeiten im Jahr «
IMS : „Mein Vater , Ludwig Weinbrenner , aus
Wenten bei Schwäbisch Hall." In seinem
„Denkmal der Freundschaft" sagt sein Freund
Aloys Schreiber : „Di>e Familie stammt aus
Freudenstadt." Wenn es auch einen Ort Wen¬
ten bei Schwäbisch Hall nicht gibt, so konnte doch
bald festgestellt werden, daß es sich hier um
Untermünkheim bei Schwäbisch Hall handelt,
das im Schwäbischen bis heute eben „Menka"
gesprochen wird . So konnten unter großen
Schwierigkeiten die Ahnen Friedrich Wein¬
brenners bis Untermünkhetm verfolgt werden.
Nach langem Forschen konnte mit freundlicher
Hilfe des Heimatforschers Dr . Hans Rommel
aus Freudenstadt die Herkunft der Familie
Weinbrenner aus Freudenstadt urkundlich fest-
gestellt werden.

Der gemeinsame Stammvater der Wein¬
brenner ist Johann Weinbrenner , geh . um 1642
der im Spätjahr 1667 nach Freudenstadt kam.
Woher er kam, konnte noch nicht festgestellt wer¬
den . ES ist wahrscheinlich , daß er auf ein her¬
zogliches Ausschreiben hin , das den Zuziehen¬
den 10 Jahre Steuerfvetbeit versprach , sich in
Freudenstadt anfiedelte. In den Kirchenbüchern
ist sein erstes in Freudenstadt geborenes Kind
anfgeführt : Johann Weinbrenner , getauft am
26. l . 1668. Weinbrenner war zunächst im
Dienst der Stadt Freudenstadt als Stadtknecht
und Torwart . Bei seinem Tod am 7. 1 . 1694
wird er als Bürger und Strnpfstricker bezeich¬
net. Sein älterer Sohn Markus Weinbrenner
wurde um 1667 , aber noch nicht in Freuden¬
stadt geboren . Er erlernte das Zimmerhand-
werk und ließ sich nach seinen Lehr- und Wan-
derjahren in Haagen, Pfarrei Untermünkbeim.
nieder. Dort heiratet er am 16. II . 1696 Maria
Margarethe Krauß , geb. 31 . 6. 1667 in Geis¬
lingen am Kocher, aus einem angesehenen
Vauerngeschlecht , denn schon ihr Großvater
war Heiligenpfleger. Hauptmann und Unter¬
gänger. in Geislingen , d . h . Beisitzer des Feld¬
gerichts , das über Grcnzstreitigkeiten entschei¬
det. Er muß ein tüchtiger Meister gewesen sein
und es zu Ansehen gebracht haben , denn bei
seinem Tod am 16. 2. 1725 ist er Heiligen-
pfteger in Haagen : für einen „Reingeschmeck¬
ten" ist es ia schwer , solch ein Ehrenamt zu er¬
langen. Im schönen Frankenland muß es der
Familie gefallen haben . Sein Sohn -Hans
Friedrich Weinbrenner , geb . am 8. 11 . 1697 in
Geislingen am Kocher, der das Handwerk des
Vaters ergriff, läßt sich im Jahre 1717 in Nn -
ter-Münkbeim nieder. Im Ehebuch von Unter¬
münkheim heißt es am Schluss« des Jahrgangs
1717 : „Ferner sind auch tu diesem Jahr drei
Paar unehelich zusamlmjen komlmsen covu-
liert worden . . . Hans Friedrich Weinbrenner

mit Margarethe Graf , geb. Gaisdorf , Pfarrei
Untermünkbeim, 6. 1. 1696 . Von seinem An¬
sehen zeugt der Eintrag im Totenregister von
Untermünkheim:

„Münkheim, den 13ten X dec ( = Dezem¬
ber) ist Johansn ) Friedrich Weinbrensnjer,
Zimsmsermeister, gemessener Hohenlohe Wal-
denburgtscher Schultheiß, Feldschieder , Kel¬
terschreiber von Wein Eicher , Einwohner all-
hier, vergl. Marci oder Marx Weinbren-
snjers Haußgenoffen zu Geislingen und sei¬
ner Frauen Ansn ) a Margaretha ehelicher
Sohn , gleiches Handwerks, welcher den 8ten
IX her l — November) 1697 in Geislingen ge-
bohren, bey erwachsenen Jahren hie ein Haus
erkaufst und 1717 mit Maria Margaretha ,
weyland Michael Grassens, Bauers zu Gais -
dorff ehelicher Tochter in den Ehestandt ge-
tretten , worin (n) e Er 9 Söhne und 3 Töchter
erzeuget , davon noch 2 Töchter und 4 Söhne
leben und versorget sind , auch den Vater mit
25 Enkeln und 5 uhr Enkeln erfreuet haben,
nach ansgestanöener schwerer Krankheit alß
ein christlicher Mann Hegraben worden . . .
Von dem Herrn Vicario Schuftes die Leichen¬
predigt gehalten ex Apoe. III , 11 „Siehe,
ich komsm)e bald . . . !"
Er genoß also das Vertrauen seiner Mitbür¬

ger in so hohem Maße , daß er als Wein Eicher
ehrenamtlich die Nachprüfung der Hohlmaße
überwachte , daß er als , Feldschieder Beisitzer
des Feldgerichts war , das über Grenzstreitig¬
keiten entscheidet und endlich als Stabsschult¬
heiß Dorfrichter war , der die hohe Gerichts¬
barkeit ausübte . Genauer verfolgt werben von
seinen 12 Kindern aus 2 Söhne , deren Ge¬
schlechter vis beute blühen.

1 . Sein Sohn Hans Michael Weinbrenner
geb . 4. II . 1726, blieb dem Handwerk des Vaters
treu : ja sogar bei seiner Heirat mit der nach-
gel . Witwe des Zimmermeisters Job . Müller ,
Maria Sophie geb . Hipp , blieb er dem Fach
treu . Die Trauung wurde am 19 . X . 1762 durch
den Vater der jungen Frau , Stadtpfarrer Jo¬
hann Hipp in Haiterbach b . Nagold, vollzogen .
Die kurze Ehe — er wurde schon am 19. V.
1762 beerdigt, wurde mit 6 Kindern gesegnet .
Sein Sohn Johann Georg geb . am 17. VII. 1769
in Stuttgart , heiratete wieder inS Fach , näm¬
lich die Zimmermeisters - und Sägmüllers Wit¬
tib Maria Barbara Lachenmayer . Er ließ sich
in Nürtingen als Zimmermeister und Sägmül¬
ler nieder und wurde der Ahnherr des Nür -
tinger Zweiges der Familie Weinbrenner .
Sein « Tochter Marie Sophie , geb . 6. II . 1768,
t Stuttgart am 14 . X . 1881 verheiratet mit Jo¬
hann Stierlin . Revierförster in Maulbronn , ist
die Urgroßmutter des Leiters d es Amtes f.
Baumkultur im Reichsamt f . Agrarpolitik , Er¬
win Herbert Mctzner.

2 . Johann Friedrichs Sohn Johann Ludwig
Weinbrenner , aeb . 27 . 12 . 1729 , ließ sich in
Karlsruhe nieder , wurde dort als tüchttaer
Meister Hofzimmermeister der Markgrafen und
auch er blieb beim Heiraten dem Fache treu .

Der Ersatz Bo»
H. Sauerbora

Aus dem Theaterspielplan der Horstkompa -
nie in einem E -Hafen war Schillers „Tcll"
angesetzt. Das Theaterensemble der Kompanie
hatte das Stück bereits einige Male durch¬
probt , mit dem einzigen Erfolg , daß der Ober-
gefreite Obdukat, der die Rolle des Landvogts
Geßler verkörperte, mit seinem ostpreußischen
Dialekt wahre Stürme der Heiterkeit enr-
fesselte . Kein Wunder, daß Obdukat auch die
darauffolgende Generalprobe umschmiß.

Der Spielleiter , Feldwebel Pregizer , im Zi¬
vilberuf Hilfsinspizient beim Stadttheater in
B„ war verzweifelt. Ergab sich doch als un¬
vermeidliche Folge , daß die Rolle des Land¬
vogts von Uri im letzten Augenblick eine Um-
besetzung erfahren mußte. Einen passenden
Ersatz glaubte er zwar schon in dem erst kürz¬
lich zur Kompanie versetzten Gefreiten Nei¬
genfind gefunden zu haben , aber würde Ob -
dnkats Nachfolger die schwierige Rolle des
Landvogts in den zwei Tagen bis zur Erst¬
aufführung auswendig lernen können ? Feld¬
webel Pregizer gab fich düsteren Befürchtun¬
gen hin , denn Neigenfind machte bei näherer
Bekanntschaft nicht den Eindruck , als ob er für
seine künstlerische Sendung sonderlich befähigt
fei

Trotz Feldwebel Pregizers Pessimismus ge¬
staltete sich die Erstaufführung zu einem un¬
geahnten Erfolg, der nicht zuletzt dem dämo-
nisch - schurkenhaftcn Geßler des Gefreiten Nei -
aenfind zu verdanken war .

Nach der anschließenden Feier knöpfte Feld-
webel Pregizer sich den Gefreiten Neigenfind
vor.

«Na , Sie haben Ihre Sache ja soweit ganz
nett gemacht. Neigenfind" . sagte er anerken¬
nend . „Ein gewisses Schauspieltalent scheint

Ihnen angeboren zu fein. WaS sind Sie ei¬
gentlich von Zivtlberuf ?"

Der Gefreite Neigenfind nahm stramme
Haltung an.

„Zweiter Charakterdarsteller an der
Dresdner Staatsbühne , Herr Feldwebel !"

Gut pariert
Der berühmte Baumeister, Bildhauer und

Maler Giovanni Lorenzo Bernini wurde all¬
gemein beschuldigt, daß er bet seinen Bauten
an der St . Peterskirche in Rom ein Versehen
gemacht habe , wodurch ein Ritz in der Kuppel
entstanden sei.

Ter Bildhauer Macht hatte einige Bild¬
werke für die Kirche verfertigt , darunter auch
die heilige Veronika, die in einem sehr leichten
Gewände mit fast flatterndem Schweißtuch
dargestellt war . Bernint war bei der Aufstel¬
lung dieser Statuen zugegen , und als die hei¬
lige Veronika ihren Platz erhielt, fragte er den
Bildhauer spöttisch:

„Wo in aller Welt mag der Wind Herkom¬
men , der das Schweitztuch so sehr bewogen
kann ?"

„Aus dem Riß in der Kuppel" , versetzte
Macht trocken. Pma,

Hoffnungsloser Fall
Hauswirt : „Herr Patzig, feit drei Monaten

sind Sie mir nun die Miete schuldig. Ich geh«
jetzt nicht eher weg , als bis ich mein Geld
bekommen habe !"

Mieter : „Hm — darf ich fragen, ob Sie
wenigstens Bettwäsche und Handtücher mitge¬
bracht haben?" Sf.

Am 12. 1» 1782 heiratete er Anna Rebekka Ar¬
nold. die Tochter des bekannten Zimmermei¬
sters Arnold aus Karlsruhe . Seine beiden
Söhne . Johann Ludwig , aeb. 39 . 8. 1764 , gest.
1832, und Johann Jakob Friedrich, geb . 24. 11 .
1766 . gest . 1. 8. 1826 , wurden tüchtige Zimmer¬
meister . Nach dem frühen Tode des Vaters am
7. 1. 1776 führte die Mutter das Geschäft wei¬
ter : doch sie starb schon 1782. Unter zwei Vor¬
mündern durften die Söhne das Geschäft wei¬
terführen . Ein Artillerieoffizier . Major Lux .
wurde auf den jungen Friedrich Weinbrenner
aufmerksam und gab ihm Unterricht im Zeich¬
nen und in Mathematik. Bald erhielt Friedrich
Weinbrenner einen Ruf nach Zürich, den Bau
eines neuen Kornhauses zw übernehmen. Reich
an Erfahrungen kehrte er nach zwei Jahren
nach Karlsruhe zurück, um . von Minister Frei¬
herr» von Ebelsheim empfohlen , Berlin , Wien
und Dresden zu besuchen. In Berlin wurde
er mit dem Erbauer des Brandenburger Tors ,
Länghanns , befreundet, und mit den Brüdern
Genelli, die als gute Zeichner und Architekten
bekannt waren und ihn ermunterten , nach Ita¬
lien zu gehen und sich dort als Baumeister
auszubikden. Im Jahr 1791 aina Weinbrenner
nach Rom und bald war er mit allen bedeu¬
tenden Künstlern dort in Berbinduna . Mit
Feuereifer studierte er die Werke der alten
klassischen Architektur und seinem großen Ta¬
lente erschloß sich der Geist dieser herrlichen
Bauwerke. Nach sechs Wochen kehrte er nach
Karlsruhe zurück und wurde Bauinspektor.
später Oberbaudirektor des Großherzoatums
Baden , dem das gesamte Bauwesen des Landes
unterstellt war . In Karlsruhe und im ganzen
Lande erstellte er ein« Reihe öffentlicher und
privater Gebäude: nach feinen Plänen wuroe
die Stadt Karlsruhe erweitert und zu einer
einheitlich empfundenen Platz- und Straßen¬
folge gestaltet , die vor allem kraftvolle körper¬
hafte Ausdruckswetse auszeichnet . Das bürger¬
liche und fürstliche junge Karlsruhe bekam ein
ganz eigenes Antlitz , das von den Gesichtern
der anderen deutschen Residenzstädte vorteil¬
haft abstach durch die kraftvollen römischen
Formen , die in die deuttche Bausprache der
Biedermeierzeit übertragen wurden. Im
Jahre 1807 gründete er eine Bauschule und hat
mit seinen Schülern bestimmenden Einfluß auf
den Klassizismus in Süddeutschland aewonnen.
Heute noch sind die Weinbrennerhäuser eine
Zierde des Oberrheins . Sein Werk lebte fort
in seinem Neffen Ludwig Weinbrenner , aeb.
2 . 4 . 1790, gest . 1858, als Bauinspektor in Baden
und dessen Sohn Adolf Weinbrenner , aeb. 15. 9.
1896, gest . 19 . 10. 1921, als Geheimer Ober¬
baurat in Karlsruhe .

Ein Geschlecht tüchtiger Zimmermeister tritt
uns hier entgegen, das es überall zu Ansehen
und Geltung gebracht hat . In Friedrich Wein¬
brenner hat sich das Geschlecht über das Hand¬
werk hinaus zur Baukunst emporgeschwungen .
Die Vererbung des Baustnns , das Wachsen
von Formgedächtnis und künstlerischer Phan¬
tasie von Generation zu Generation wären
einer genaueren Untersuchung wert . Die Un¬
tersuchung der Familienlegende und ihre über-
raschend gelungene urkundliche Belegung zei¬
gen , wie hoch solche mündliche Ueberlieferungen
einzuschätzen sind . Nicht immer wurden diese
Familienlegenden erfunden, nur um die Fa¬
milie interessant zu machen. Die religiösen
Kämpfe des 16. und 17. Jahrhunderts haben
tatsächlich Heere von Glaubensflüchtlingen in
Bewegung gesetzt und Schwaben erhielt aus
dieser Quelle einen wertvollen Zufluß .

Offen bleibt vorerst die Frage , woher der
Stammvater der Weinbrenner nach Freuden¬
stadt zuzog . Die Mehrzahl der Zugezogenenin
Freudenstadt kam ja aus dem Schwabenland
selbst. Immer wahrscheinlicher aber wird, daß
die Stammheimat der Weinbrenner in der Ost-mark liegt. Erleichtert wird diese Aufgabe , nachder Herkunft der Weinbrenner zu forschen,
durch ore Tatsache , öah - er Familienname
Weinbrenner nicht häufig ist : in den Groß¬
städten laßt er sich in Wien. München . Stutt -
gart , Frankfurt und Berlin Nachweisen. Ueber-
raschend ist , daß im Jahre 1918 unter den Be¬amten und führenden Männern des Handels
und der Industrie des alten Oesterreich drei
Wernbrenner sind :
1. Weinbrenner . Karl . Professor für mittel-

alterliche Baukunst an der Technischen Hoch,
schule Prag ;

2. Weinbrenner , Robert , General -Inspektor der
„ Strom -Dampfschiffahrts-Gefellschcckt in Wien.3. Weinbrenner . Richard. Hofrat i. R .. Ritter

des Franz -Fosefs-Ordens .
Das einzige Wappen Weinbrenner , das nach-

gewresen werden kann, wurde im Jahre 1768
dem Industriellen Josef Paul Weinbrenner in
Wien bei seiner Erhebung in den Adelsstand
verliehen.

Deutscher Familien -Wappen -Verlag
Stuttgart

ein paar Tage lang sich kleinlaut unter de» Ka¬
meraden herumdrücken . Allerdings wird er
auch nicht behaupten können , daß er daheim
etwas Besonderes erlebt hat. Etwa , daß er nttt
einem hübschen Mädel gegangen ist. Daß er —
Ach, man weiß doch , wonach solchen junge«
Dächsen der Mund wässert , weiß , wie groß-
artig sie sich hinterher Vorkommen , wie sie sich
in Erinnerungen wiegen , vielleicht sogar ein
wenig damit prachten und prunken möchten.
Aber Hans Meinhold kann da leider nicht urit-
reden. Soviel wie nichts weiß er vorerst von
diesen kühnen und berauschenden Dingen. Gras¬
grün von der Schule weg in den Soldatenrock
hinein, was kann da schon viel zwischenlieaen ?
Kaum, daß er ein paarmal einem Mädchen
rechtschaffen in die Augen gesehen hat. Und gar
nicht ein bißchen keck das . wie sich

's für solch
einen jungen, wohlgewachsene« Burschen ge¬
hört. Vielmehr recht unsicher war ihm allemal
dabei zumute.

So auch wieder als er vor einigen Tage«
plötzlich dieser Doria Fahlbusch aeaenüberstand.
Scho« dieser Name ließ ihn erstaunen , brachte
ibn beinahe ettvas in Verwirrung . Noch nie
hatte er ein Mädchen so nennen hören. Aller¬
dings sie war ja auch nicht aus der Gegend .
Nur besuchsweise hielt sie sich hier im Dorf «uf.
Sie bat Augen wie die Flachsblüte, fiel HanS
Meinbold ein . als sie, nach wenigen Worten
hin und her. wieder gegangen war . Nur so im
Vorbeigehen, im Beisein der Mutter , batte er
nttt ihr gesprochen. Und sie batte «ine weiche,
melodische Stimme , ftel ihm ein. Es war wohl
das erste Mal in seinem Leben , daß er sich über
ein Mädchen Gedanken machte.

Das war vorgestern gewesen. Eine ftüchttge
Begegnung. Jetzt in dieser Stunde schon völlig
wieder vergessen . Jetzt strich er dahinten beim
alten Steinbruch herum. Nach dem Steinbruch
batte er doch immer seinen Lauf gehabt . ES
war ein köstlicher Spätsommermittag . Kei»
Wölklein am ganzen weiten Himmel. Eine
zarte Süße lag in der Luft von allerlei Ge-
blümel, das noch überall an den Wegen und
Hängen wob . und die Silberdistel batte jetzt
ihre hohe Stunde .

Und dann stand auf einmal Doris vor ihm.
Einen dicken Buschen trug sie im Arm : Zweige
mit brennroten Beeren : und nun tat sie ganz
verwundert mit ihren flachsblauen Augen. Er
wäre noch hier ? Noch immer hier ? Sie dachte
doch , er wäre bereits gestern — ? Nun , das war
ja ein bißchen geflunkert von ihr . Sie wußte
gar gut — o , wie gut sie es wußte! Aber diese
kleine Komödie gelang ihr jedenfalls nicht
schlecht.

Und dann gingen sie miteinander einen stil¬
len Feldweg entlang. Hans Meinbold war die¬
sen Weg schon oft gegangen, aber so reizvoll
wie in dieser Stunde war er ihm noch keinmal
vorgekommen. Freilich, da an seiner Seite die¬
ses lichtfarbige . süße , verfängliche Geschöpf, das
hatte er sich schon nicht träumen lassen , wie er
vorhin den Steinbruch im Sinn batte. Noch nie
hatte eine solche Süßigkeit in seine Stunden
gelächelt . Wie in einer leisen Betäubung schritt
er dahin . Welch ein Wunder, so ein Mädchen !
dachte er sich. Diese Augen gaben ihm Märchen
zu lesen . Ihre dunkelgetönten Worte, ihr La¬
chen. rieselten durch ihn wie der Bach durch
den Wald. Gar als er einmal von ungefähr
ihre weichgerundete Schulter streifte , überkam
es ibn ganz seltsam .

Und dann war da ein Waldrand , in seiner
verzauberten Spätsommerstille. Unter einer
Birke im roten Heidkraut lagen sie neben¬
einander und nun sollte er aus dem Feld er¬
zählen. Er tat es in seiner schlichten Weise.
Sie hörte ihm schweigend zu. hörte ihm eine
ganze Weile schweigend zu, aber dann schim¬
merten ihre Augen auf einmal ganz dunkel .
„Das war aber doch sehr schlimm!" sagte sie
jetzt und ein besorgter Untcrton schwang mit
in ihrer Stimme . Er konnte das nicht leicht
überhören. Fragend sah er sie an . Ein paar
Sekunden ruhten ihre Augen ineinander un¬
tief innen ihre Seelen berührten sich.

Ein leichter Abendnebel bob sich aus den
Wiesen , als sie wieder heimzuschritten. Sie hat-
ten nun vieles zusammen gesprochen , hatten
freilich bei manchem Wort gefühlt. daß es noch
nicht die rechte Deutung hatte : aber auch vieles
nicht Gesagte wehte , in einem innsgen Ver¬
stehen. wortlos zrvischen ihnen. Ehe sie sich
trennten , nahm Hans Meinbold allen seinen
Mut zusammen, legte plötzlich die Hände um
sie . wußte selbst nicht , wie ihm daS kam , und
nun fanden sich ihre Lippen . Und war das erste
Erlebnis , das der junge Kanonier mit einem
Mädchen gehabt hatte.

Russische Geschwindigkeit
Au einem deutschen Frontabschnitt wurde

schon beim ersten Morgengrauen ein Ueber-
läufer eingebracht , merkwürdig gut gekleidet
und vollständig ausgerüstet . Beim Verhör er¬
kundigte sich der leitende Offizier, wie er den «
seine Flucht bewerkstelligt habe , worauf der
Russe freimütig aussagte : „Chatt ich von
Mutter meiniges noch fünf Rubel . Chabb ich
zu Feldwebel gesagt : Gebb ich dir fünf Ru-
bei , läßt du mich machen Lauspatrouille, bi«
ich gelaufen zu Germanski !"

Eine höchst einfache Sache.
„3 « , aber warum bist du nicht schon längst

zu uns gekommen, " fragte der Offizier weiter ,
’Ä° hättest du doch schon früher sein
können ?"

.früher ? Wie haißt früher ? Gestern
bru ich gekimmen , heute bin ich hier !"

E. Heinsiek.
Poetische Ehrung

Das Städtchen Goltal war früher dadurch
bekannt , daß sich in seinen Mauern ein gro¬
ßes Zuchthaus befand .

Außerdem aber wurde hier der Dchter Alex¬
ander Ditterich geboren.

Als Ditterich sünfundstebzig Jahre alt war,
feierte er dies Ereignis im Kreise feiner Gol»
taler Mitbürger .

Der Bürgermeister hielt die Festrede. Ep
schloß sie mit einem felbsterdachten VerS:

Ein Ruhmeslied sei dir gesungen,
der du auS Goltal einst enttprungenk"

Pma.
Es „läppert" fich zusammen . . .

„Angeklagter, ich begreife nicht, wie Sie die¬
sen armen Menschen überfallen konnten , ob¬
wohl Sie wissen mußten, daß er nicht mehr
als drei oder vier Mark in der Tasche habe«
konnte !"

„Tja , sehe« Sie , Herr Gerichtshof, - hier drei
Mark und da drei Mark — eS läppert sich dan«
auch zusammen . . U" 8k.
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Aus der Harok
«ck. Eggenftein. (Mütterfchnlungs -

kil r s .) Dieser Tage ging durch eine kleine
Feier wiederum ein Mütterschulungskurs zuEnde. Veranstalterin war die hiesige Frauen¬
schaft . Erfreulich groß war die Zahl der Teil¬
nehmerinnen . In zehn Abenden verstaub es
Frl . Dochard als Leiterin die 41 Kursteil¬
nehmer mit dem Inhalt des Themas so ver¬
traut zu machen, daß diese die so erworbenen
Senntniffe nutzbringend in ihrer häuslichen
Gemeinschaft anwenden können .
SpielzeugansstellungMit wenigen Tagen Zwischenraum traten

«Jdwei Spielzeugausstellungen vor
Öffentlichkeit . Zunächst zeigten die Mädeldes Landdienstes. mit welchem Eifer sie in

abendlicher Gemeinschaft herrlichstes Spielzeuggeschaffen haben. Der Lanödienst stellt« dieSpielwareu - er NSB . zur Verfügung. Am
öie HI . (Flugmodellbau)«l Wettbewerb. Die ausgestelltenStücke machen

sicherlich unseren Kindern große Freude ; die
r war sehr groß , denn die eben¬falls im Parteiheim durchgeführte Weihnachtendes Kindergartens ließ die Teilnehmer nichtau b,eser Ausstellung vorübergehen. Gleich¬zeitig waren Flugmodelle und andere einschlä-gigen Teile ausgestellt, die unsere Jugend nochmehr als seither veranlassen werden, sich demFlugmodell zuzuwenden.

Linkenheim . (Bestandene Prüfung ^hier verheiratete Unteroffizier AlbertDer
öer HandwerkskammerStuttgart »re Meisterprüfung im Kraftfahr,zeugbandwerk mit gutem Erfolg bestanden .

Sie spendete alle ihre Punkte
rJ 1, ö - r NS . - Frauen .

f a -n festlich geschmücktem Saal feierte
M»^ S .-^ auenschM eine stimmungsvolleBorwechnachtsfeter. Eine Ansprache der Leitc -

ließen sehr bald das
fS ™?“ *« Gefühl erwachen : „Es weihuachtetlehr ! Wie groß aber war erst der Jubel inder Krudergruppe. die mit ihren Märchen-
spiele« ihrer Freude um den Nikolaus un¬feine Bescherung uns Große di« Härte derGegenwart vergessen ließ !

W 'e aber ans offenem Herzen Hilfsbereit -fchaft «ud Opfermut strömt, beweist «ns ei«Ueiues Beispiel aus unserer Mitte , das man¬
chem. der es sich eher „leisten * kSuute , , « deu-

«ebeu sollte : Spendete da . als ob das
selbstverständlich u»äre» wenn « au sonst uicht

« ^ 5" kauu. eiue Grabeueri » all ihre„Punkte* zur Beschaffung von warmer Wäschefür «usere Soldate » ! Wie viel gibt »us dieseGabe zu denke« ! Dies schlichte Opfer bleibt«uoergeffe «!

Lolksweihnachtsfeier in Graben
U. Grabe «. Am Abend des zweiten Feier¬tages veranstaltete die Ortsgruppe der Parteiihre dritte Kriegsweihnachtsseier. An denlangen Tischen unter den Lichterbäumensaßen

»
an Kopf in bunter Reihe jung undalt , Männer und Frauen , darunter auch un¬

sere Urlauber mit ihren Angehörigen. Sie
feierten dieses Fest der Gemeinschaft zusam¬men ; und wenn auch zuerst manches Herzschwer war tm Gedenken an die Lieben drau¬ßen, voll froher Zuversicht wurde es bald,denn es wurde des Kraststronrs teilhaftig, der
ausgeht vom gemeinschaftlichen Leid sowohlwie von der gemeinsamen Freude.Den Rahmen um die Festansprache des Ver¬treters des Ortsgruppenleiters spannte im
feierlichen ersten Teil des Abends der Ge¬
sangverein „L i ed e r k ra n z* durch den
Wortrag rvohlabgestimmter Chöre. DessenDirigent aber bot uns in zwei Klavierstücken ,die mit meisterhafter Fertigkeit gespielt wur¬den. einen Ohrenschmaus, wie wir ihn nurselten auf dem Land hören. Der forscheHand -
harmonikaspielring und je ein Spre¬
cher der Jugendorganisationen zeigten uns ,daß auch unsere Jugend es versteht , sich ge¬fühlvoll^ auszudrücken. Denn der Vertreter
des Ortsgruppenleiters dann vom Wesen un¬
seres Weihnachtssestes sprach, das im Kriegan äußerem Glanz zwar etwas verloren , da¬
für aber an inneren Werten — für die , die
bereit sind zu hören — wesentlich gewonnen
hat . dann fand er überall schon aufgeschlossene
Herzen. Und so wie wir der Sonne Licht und
Wärme um so mehr ersehnen, je tiefer sie hin¬ter Wolken u-nd Schneetreiben verborgen ist,
so klammert sich auch der Glaube unseresVolkes in der Härte des Krieges um so fester
an den Gedanken, baß es durch feinen Führer
berufen ist, der Welt den Segen eines gerech-
ten Friedens bringen zu dürfen . Kein Lchseraber in Stadt und Land ist größer als das
unserer Brüder draußen , die ihr Leben ein¬
fetzen im Kampf um den Sieg der gerechten
Sache

Ern zweiter, mehr der Unterhaltung ge¬widmeter Teil der Festfolge wurde von un¬
sere« Jungen und Mädchen vom BDM . undt J. bestritten. Das Qgranisationstalent des

tandortführers der Jugendorganisationen
säuberte hier mit den einfachsten Mitteln in
rascher Folge ein buntes Treiben auf die
»Bretter , die die Welt bedeuten*. Dem Be¬
richter aber ist eS unmöglich . Namen zu nen¬
nen . auch nicht die derjenigen Jungen und
Mädel die fich im abgelaufenen Jahr beim
Ernte - und sonstigen Einsatz besonders aus¬
gezeichnet hatten und nunmehr dafür belobt
«nb belohnt wurden . Der Vertreter deS OrtS-
grwppenleiterS aber dankte bann noch — als
Bilanz der Leistung gewissermaßen — all
denen, die in selbstloser Hingabe der Partei
»vd ihrem Volk gedient hatten : seinen Poli¬
tischen Leitern, insonderheit dem rührigen Or -
iganifationSletter. dem OrtSbauernführer , dem
Leiter und den AmtsirSgern der NSB ., der
NS .-Frauenschaft, HI . und BDM ., dem ört¬
lichen Luftschutz , dem .Roten Kreuz* und der
gesamten Einwohnerschaft, deren Opferstnn
Graben in den vordersten Reihen der Orts¬
gruppen marschieren lasse. Er gedachte auch
nochmals unserer Soldaten , mit denen uns
ber Feldpostbrief und das Päckchen zu einer
«»bezwingbaren Front verbindet.

So führt uns dieser Weihnachtsabend hin¬
über in ein neues Jahr . Der Schein des
Lichts aber, der von ihm ausgeht, wird »och
lange Nachleuchten in unserem Hardtdorf.il . Grabe«. (H o h e s A l t e r .) In benei¬
denswerter geistiger und körperlicher Frische
durfte am Weihnachtsabend Ludwiq Friedrich
Metzger , Moltkestraße 26 . den 80. Geburts¬
tag feiern. Das „Geburtstagskind * geht heute
noch der täglichen landwirtschaftlichen Arbeit
»ach und läßt stch nicht klein kriegen.Z Rußhpim . (Weihnachtsfeier .) Die

oeihnachtliche Feier fand im geschmückten
des RAD .-Lagers statt, wobei BDM .

sowie Jungmädel mitwirkten. Der Feier vor¬
aus ging bas Fest der Kindergruppe. Danach
Bescherung , wobei Familie Benzinger genau
wie voriges Jahr die Kinder mit selbst gefer¬
tigten Spielen beschenkten. Stellv . Ortsgrup¬
penleiter Pg . Zimmermann leitete die
Feier ein im Gedenken an unsere Soldaten .
Einige Politische Leiter, RÄD .-Männer und
BDM . trugen abwechselnd Gedichte vor, da¬
zwischen sangen BDM . und Frauenschaft pas¬
sende Lieder. Zum Schluß las Pg . Zimmer¬
mann einen Kampfbrief und schloß mit einem
Führerwort und dem Sieg Heil auf unseren
Führer .
Appell der Politischen Leiter

Im Nebenzimmer des Parteilokal „znm
Lamm * findet am heutige» Sonntag , dem 28.
d . M., nachmittags 2 Uhr. eine Sitzung des
Politischen Leiters statt . Erscheinen sämtlicher
Politischen Leiter ist Pflicht.
Wintersachensammlung

Jetzt wird die Sammlung für Wintersachen
durchgeführt. Die Hausfrauen werden gebeten ,
die in Frage kommenden Sachen bereitzu-
halteu.

H . Spöck. (Wintersachen für die
Front . ) Die Sammlung von Winiersachen
für die Front wird am Sonntagvormittag ,
den 28. Dezember 1041 durch die NS .--Frauen -
schast hier durchgeführt. Damit die Sammlung
den zu erwartenden Erfolg hat , wird gebeten ,
daß fich alle Einwohner restlos hierfür ein -
setzen und die Spenden bereitlegen.

dt. Spöck. (Ans der RS . - Frauen -
schaft . ) Die NS .-Frauenschaft führt« unter
sachkundiger Leitung von Frau Pfister einen
Lehrgang zur Herstellung von Pantoffeln aus
Altmaterial durch. Eine Ausstellung erweckte
grobes Interesse . Es wird deshalb im Laufe
des Januar 1942 ein weiterer Lehrgang durch-
geführt, zu dem auch Nichtmitglieder der NS .-
Frauenschaft eingeladen werben. Ferner führte
die NS .-Frauenschaft einen Lehrgang zur Er¬
stellung von leckeren Backwaren in der Koch¬
schul« durch. _

psorzheimer Sladluachrlchken
Pforzheim spendet Wintersachea

—r . Pforzheim. In großem Umfang ist nach
dem Aufruf des Führers die Organisation der
Wollspende für die frierenden Kameraden im
Osten vorbereitet worden. Der Opfersinn der
Goldstadt und des Kreises wird sich gerade bei
diesem Anlässe besonders bewähren, ist er doch
die beste Gelegenheit, den Tapferen draußen
den Dank sichtbar zu machen, der alle beseelt .
Bereits sehen wir auf den Hauptstraßen und
Plätzen, so auch unter den öffentlichen Weih -
nachtSbäumen einen „Feldgrauen * Posten
stehen, Wache halten im dicken weißen Winter¬
pelz , daß jeder an seine Pflicht erinnert wird.
In Schaufenstern, Plakaten und Handzetteln
wirb die ganze Einwohnerschaft aufgerufen
und aufgeklärt, welche Sachen am dringendsten
benötigt werden. Die Hitler -Jugend wird
einen „öffentlichen Werbefeldzug* unterneh¬
men . Das BDM .- Werk fetzt die Mädel ein
zum Sammeln . Nähen und Bearbeiten , sämt¬
liche SA .-Männer und -Unterführer einschließ¬
lich der SA .-Wehrmänner aller Jahrgänge
setzen ihre Ehre darein , ber Spende zu einem
große Erfolge zu verhelfen. Die NS .-Frauen¬
schaft mahnt alle Hausfrauen , aus Schubladen
und Kästen Stoff- und Pelzreste ans Licht zu
ziehen , aus denen stch Ohrenschützer , Halswär¬
mer und anderes Herstellen lassen . Die Län¬
gen von wollenen Männersocken geben — so
veröffentlicht die Frauenschaft — die Ränder
umhäkelt, Knöchel-, Knie- und Pulswärmer !
Herrenwesten lassen sich mit Pelz- und Woll -
resten leicht benähen. Die Frauenschast nimmt
größere gnierhaltene Pelzreste von denen ent¬
gegen , di« selbst nicht in der Lage find, etwas
Brauchbares daraus herzustellen . Die Sachen
werden in der Kreisfrauenschaftsleitung,
Schloßberg 8 I . mit Dank entgegengenommen.
Paarweise zu spendende Stücke sollen gleich
zusammengeschnürt werden, damit Verwechs¬
lungen vermieden werden. Haussammlungen
werden in großem Stil vorgenommen, jedoch
soll jeder, der es kann, sofort setzt schon warme
Sachen auf der Sammelstelle seines Stadtteils

Der Kreisleiter an feine Mitarbeiter
abgeben , denn höchste Eile tut not ! Wer schnell
gibt, gibt doppelt.

Folgende Sammelstelle«
wurden eingerichtet : Altstadt und Marktplatz:
Gewerbeschule I, Emma-Jäger -Straße ; Ost¬
park : Gewerbeschule II , Erbprinzenstratze:
Brötzingen-Wallberg: Goebbels- Schule : Dill¬
weißenstein: Baracken: Hachel, Wartberg und
Pfälzer -Platz : Aöolf -Hitler -Schule: Rod. Wil¬
helmshöhe : Schwarzwaldschule : Seeberg und
Sedan : Goldschmiedeschule: Weststadt und Boh-
rain : Handelsschule ; Au und Holzhof : Horst -
Weffelschule; Leopoldplatz : Melanchthonhaus;
Schanz : Mädchenheim , Kronprinzenstr . 20 ; Ar-
linger : Dienststelle der NS .-Volkswohlsahrt
dort. *

Zum letzten Male in diesem Jahre berief
der Kreisleiter seine Kreisamtsleiter , Orts¬
gruppenleiter und die Führer der Gliederun¬
gen zu einer kurzen Tagung in der Kreis¬
schule der Partei . Kreisorganisationsletter
Steinland gedachte eingangs des Führers
sowie der Toten und Verwundeten dieses
Krieges. Nach Bekanntgabe einiger Erlasse
sprach Pg . Melchior über Aufgaben des
Propagandaamtes . Im Januar und Februar
finden wieder öffentliche Versammlungen statt,
die über die wichtigsten Zeitfragen aufklären.
Dann nahm

Kreisleiter Knab
daS Wort. Er erinnerte an das große Welt¬
geschehen, in dessen Mittelpunkt wir heute
stehen und nach dem sich alles zu richten hat.
Wir sind die Träger der neuen Zeit und for¬
men au den gestellten Aufgaben selbst unser
Schicksal. Den engeren Mitarbeitern und da¬
mit allen anderen Politischen Leitern und

Umschau in Ettlingen

Parteigenossen gelte der Dank für die geleistete
Arbeit im nun bald abgeschlossene» Jahr »
ebenso aber auch der Bevölkerung für ihre
vorbildliche Haltung . Wir geloben dem Füh¬
rer weitere treue Mitarbeit und tun wie bis¬
her unsere Pflicht, nicht zuletzt in der Betreu¬
ung der Volksgenossen und vor allem der Sol¬
datenfrauen . Es wird aber ebenso auch rück¬
sichtslos dort zugegriffen, wo es um der Ge¬
samtheit willen notwendig ist. Wir lassen uns
nicht beirren , denn wir glauben an den Sieg !
— Kreisamtsletter der Volkswohlfahrt, C a s s v-
b a u m, Pg . Steinland und Kreisobmann der
Deutschen Arbeitsfront Dr . Rheinheimer
sprachen zum Schluß über ihre Aufgaben«^
biete . Mit dem Gruß an den Führer schloß
die Tagung .
Unsere tapferen Feldgrauen

Mit dem Eisernen Kreuz I . Klaffe wur¬
den ausgezeichnet : Die Unteroffiziere Fritz
Strähle und Max Frey , beide aus Pforz¬
heim , und der Unieroffizier Willy Treiber
aus Eutingen . Das Eiserye Kreuz IL Klaffe
erhielten : Oberleutnant Karl Haegele »
Feldwebel in einer Panzerjäger -Abteilung
Hermann Runge , die Unteroffiziere Walter
Schweinsfest , Hubert Gerstel , Adolf
H o ch m u t h, Albert K a u ch e r, Obergefreiter
Arthur Vogel , die Gefreiten Emil Noth «
wang , Karl Theurer und Rauschman «
sowie Soldat Walter B ä h r , sämtliche aus
Pforzheim, ferner js-Rottenführer Walter
Steinwand , ebenfalls aus Pforzheim.
Ehrungen

Dem Stadlbau -Oberinsvektor Karl O spach
und dem Madirechnungsinspektor Max Herr
wurde in Anerkennung für 40jährige treue
Dienste das goldene Treudienst-Ehrenzeiche »
verliehen. Mit dem silbernen Treubienst-
Ehrenzeichen für 25jährige treue Dienste wur¬
den ausgezeichnet : der städtische Angestellte
Karl Stehle sowie die städtffchen Arbeit«
Eugen Endreß und Wilhelm S e e b o l d.

Aus der Umgebung Pforzheims
M. Ettliugeu . (Die Sammlung von

Winiersachen .) Die Sammlung wird in
unserer Stadt wie folgt durchgeführt: Sie er¬
folgt von Wohnung zu Wohnung in den ein¬
zelnen Blocks . Dem verantwortlichen Block¬
leiter der NSDAP , stehen sämtliche Blockhel-
ser , Blockwalter der NSB . und DAF . zur Ver¬
fügung. Sämtliche SA .-, PSKK .- und js -Män¬
ner werden zu der Sammlung eingesetzt. Bei
Bedarf wird in den einzelnen Blocks auch die
HI . zugezogen . Gesammelt wird am Sams¬
tag , den 2 7. Dezmber , am Sonntag ,
den 2 8. Dezember , am Montag , den
29 . Dezembernndam Dienstag,den
3 9. Dezember . Die Blockleiter sind verant¬
wortlich. daß innerhalb dieser 4 Tage in ihrem
Dienstbereich alles erfaßt wird , was der Er¬
reichung des vorgeschriebenen Zieles dienen
kann. Die gesammelten Gegenständ « sind für
den Bereich ber Ortsgruppe Ettlingen -Ost im
Geschäftszimmer, Altes Schloß , gegenüber der
Zunftstube, Ortsgruppe Ettlingen -West im Ge¬
schäftszimmer , Schillerstraße während folgender
Zeiten abznliefern : Sonntag , 28 . Dezember,
von 10 bis 12 Uhr ; Montag , 29. Dezember, von
19 bis 21 Uhr , und am Dienstag . 30. Dezember,
von 19 bis 21 Uhr ; am Freitag , den 2. Januar ,
und Samstag , den 8. Januar von 16 bis 18
Uhr, und am Sonntag , den 4. Januar , von 19
bis 12 Uhr . Die Bevölkerung wird gebeten , um
die Sammler z-u entlasten, währen- den Ab¬
lieferungszeiten die Gegenstände persönlich ab¬
znliefern. Die Einwohnerschaft nwserer Stadt
wird stch in Erinnerung an das Geleitwort un¬
seres Führers , das er dem Ausruf mit ans den
Weg gab , in ihrer Gebefreudigkeit von nie¬
manden übertreffen zu lassen. Für unsere Sol¬
daten etwas geben , heißt fich selbst beschenken.
Auszeichnung

Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klaffe ansgezeich¬
net wurde der Unteroffizier Eugen Bäuerle ,
Ettlingen , Blrkewweg 29.
Ans der Partei

Vor einigen Tagen versammelten sich die
Amtsletter und Zellenleiter sowie die Stellen¬
leiter - er Ortsgruppe Ettlingen -Ost im Ge¬
schäftszimmer der Ortsgruppe . Pg . W e n z gab
einen Rückblick über die Leistungen der Orts¬
gruppe in diesem Jahr . Auch im kommenden
Kampfjahr wird die Ortsgruppe alle Aufgaben
zu lösen wissen und jeder politische Leiter, so
betonte Pg . Wenz , sein bestes und letztes her¬
geben , um dem Führer zu helfen , den Sieg zu
erringen . Die ausgezeichnete Kameradschaft und
Zusammenarbeit innerhalb des Ortsgruppen¬
stabes und der Partetgenoffewschaft überhaupt
fand hiernach ihren schönste» Ausdruck in der
gegenseitigen Anstanschung von kleinen Ge¬
schenken .
Hohes Alter

Unsere Mitbürgerin , Frau Softe Weber
Witwe, konnte ihre» 80. Geburtstag begehen.
Sie wohnt seit dem Jahre 1883 in Ettlingen
und war mit dem Bäckermeister Leo Weber, der
1926 verstarb, verheiratet . — Ebenfalls 89 Jahre
alt wurde Frau B l e y e r , die Mutter von
Frau Friederike Rösch von hier . Sie ist seit
einiger Zeit bei nns in Ettlingen wohnhaft. —
Seinen 75. Geburtstag feierte der Zugführer
a . D . Friedrich Fischer . Der Jubilar war seit
dem Jahre 1897 bei der Albtalbahn Ettlingen
angestellt . — 70 Jahre alt wurde die Witwe
Maria Laninger von hier. Sie ist eine ge¬
borene Ettlingerin und war mit dem Bahn¬
arbeiter Adolf Laninger, der im Jahre 1984 ge¬
storben ist, verheiratet .
Dornröschen

Am heutigen Sonntag , den 28. Dezember,
veranstaltet die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude* in der Stadthalle ein Gastspiel der Ba¬
dischen Bühne mit dem Märchenspiel „Dorn¬
röschen *. Beginn der Veranstaltung 16 Uhr.
Vom Fnßballverein

Der Fnßballverein Ettlingen hat am heu¬
tigen Sonntag , den 28. Dezember, in Dax-
lanben ein schweres Spiel vor stch . Wenn auch
unsere einheimische Mannschaft durch die Nie¬
derlage gegen Bulach einen Rückschlag erlitt ,
wollen wir trotzdem die Hoffnung nicht anf-
geben , daß die Elf es schaffen wirb. Rückschläge
wird es beim Fußballsport immer wieder
geben , und wenn aus dem verlorenen Spiel in
Bulach die richtige Konsequenzen gezogen wer¬
den , dann wird es unsere Mannschaft auch in
der viel schwereren Rückrunde noch zum besten
wenden könne». Das Spiel ist entscheidend,worüber stch die Ettünger Eis wohl im klare»
sein dürft«.

Auszeichnung
Sanitätsunterofftzier Artur Walschbur -

g e r von Ettlingen erhielt daS Eiserne Kreuz
II. Klaffe.
Heldentod

Der Gefreite Gustav Schrempff ist im
Osten für Führer , Volk und Vaterland gefal¬
len. Er war Inhaber des Eisernen Kreuzes
II . Klaffe.
Todesfall

Im Alter von 75 Jahren ist der Schuhmacher
Karl Kern gestorben . Er verbrachte seinen
Lebensabend bei feiner Tochter in Durlach.
Ein Aufruf

Die beiden Ortsgruppen der NS .-Franen -
schaft Ettlingen und die Ortsgemeinschaft des
Deutschen Roten Kreuzes Ettlingen erlassen
folgenden Aufruf: Vor wenigen Tagen hat
Reichsminister Dr . Goebbels znr Weihnachts -
spenbe für unsere Soldaten ausgerwfen . Wer
möchte da zurückstehen ? Aber so mancher wird
eimvenden: „Wollen gerne, aber wie?* Selbst
auf Punkte ist Wolle schwer zu bekommen .
Unser Führer hat gesagt : „DaS Wärmste vom
Warmen ist für unsere Soldaten gerade gut
genug.* Um schon beim ersten Stoß eine mög¬
lichst große Menge gebrauchsfertiger
Gegenstände zur Ablieferung bringen zu kön¬
nen, haben wir beschlossen , ab kommenden
Montag , jeweils nachmittags von 2 Uhr ab , in
der Nähschule des Deutschen Franenwerkes ,
Albstratze 43, durch dazu geeignete Kräfte Men
Frauen und Mädchen erwünschte Anlei¬
tung und Anregung zur Anferti¬
gung brauchbarer warmer Dinge aus Vor¬
handenem zu geben . Auf diese Weise kön¬
nen wir unsere Weihnachtsspende für unsere
Soldaten noch um ein wesentliches erhöhen .
Altbekannt ist die Verwendung von Socken¬
längen zu Pulswärmern , aus entbehrlichen
Pelzbesätzen , Fellen, unmodernen Pelzkragen,
Krimmer und dergl. können Herrenwesten aus¬
gefüttert werden. Ferner lassen sich aus dem
Rücken schadhafter Wollwesten Lungen- und
Brustwärmer Herstellen, die Aermel ergeben
noch Knieschützer. Außerdem werden Sie sehen,
wie sich aus kleinen Pelz- und Wollresteu die
so sehr begehrten Ohrenschützer sowie gefütterte
Fausthandschuhe und vieles andere fertigen
lassen. Volksgenossen kommt alle mithelfe«,
grüßte Eile tut dringend not !

Leiftmigsbericht der Pforzhenner HZ.
-r. Pforzheim. An Sem großen Tag der Ju¬

gend . an dem Jungen und Mädel in treuem
Einsatz für das Kriegs-Winterhilfswerk sam¬
melten, veranstaltete die Hitler -Jugend im
Stadt . Saalhau einen Spielabend , den der K -
Führer des Bannes G r o t h dazu benützte , vor
den zahlreich erschienenen Jungen . Eltern und
sonstigen Besuchern Rechenschaft abzulegen
Wer die Tätigkeit der Jugend des FWrers in
Pforzheim in dem zur Neige gehenden Jahr .
Zuerst gab er einen näheren Einblick in die
Arbeit des Bundes Deutscher Mädel, dessen
Angehörige stch sehr verdient machten durch
sozial« Hilfstätigkeit , durch Arbettsleistung in
Betrieben zur Ermöglichung längeren Erho¬
lungsurlaubs für dort beschäftigte Frauen und
Mütter und durch die Erntehilfe . Der Sport -
betrieb zur Förderung der körperlichen Lei¬
stungsfähigkeit war von großem Erfolg , «ine
große Anzahl Mädchen ging als Siegerinnen
in den Obergau - Meisterschaften hervor, der
Untergau Pforzheim rangiert auf der Sieger¬
liste auf dem zweiten Platz. Durch die Betreu¬
ung des Umsteülerlagers haben stch Mädel des
BDM . den Dank der hier weilenden Volks¬
deutschen erworben. Eine rege Kulturarbeit der
Jugend »ahm ihren planvollen Fortgang , es
war guter Besuch der Theater -, Film - und
Vortragsabende festzustellen und bei den
Elternabenden haften auch die Väter und Müt¬
ter Gelegenheit, die Arbeit ihrer Kinder in der
Kameradschaft der Hitler -Jugend kennenzuler¬
nen- Groß war die Beteiligung der Jungen
an den Kursen und Wettbewerben im Sport ,
Schießen . Funken , Motorsahreu . bei den Se¬
gelfliegern, Modellbauern , der sehr rührigen
Marine -Hitler -Jugenö und anderen Gelegen¬
heiten znr körperlichen Ertüchtigung. Ein Be-
trenungsdienst der HI . kam de» an der Front
stehenden HJ .-Führern zugute, die auf diese
Art den Zusammenhang mit der Heimat bei-
behielten in schweren Tagen.
Ausgezeichnet
wurden mit dem Eisernen Kreuz l . Klasse :
Unteroffizier Bert Rauschenberger ,
Obergefreiter Bernhard B laich und Soldat
Erich R e i l i n g , alle drei aus Pforzheim, fer-
ner Leutnant Wolfgang Keller und Ober-
jäger Gerhard Dopffel aus Birkenfeld. Ge¬
freiter Wilhelm Gmeli « auö Bilfingen .
Unteroffizier Hans Schnaitmann aus Alt¬
burg , Oberleutnant August K u o b l o ch aus
Königsbach , Leutnant A. F a a s aus Conwei¬
ler. Mit dem ©.£ . II wurden ausgezeichnet die

Obergefreiten Willi Nag « l . Friedrich Deck¬
mann und Alfred Ehrhardt , die Gefrei¬
ten Hans Fertig . Josef Doller . Artur
Burg , Hermann Leibbrand . Rolf Egon
Th eis , Josef Dietrich . Walter Stint «
tel . Georg Rauschmayer (bekannt unter
seinem Artistennamen Eldino ) . Heinrich Ko -
n a n z , Eugen Stahl , sowie Soldat Erich
Wankmüller . sämtliche aus Pforzheim ,
ferner Assistenzarzt Dr . Erich Brazel und
Unteroffizier Wilhelm Raufer . Aus der
Umgebung Pforzheims erhielten das Eiserne
Kreuz II . Klaffe Unteroffizier Ewald K i e l &
die Gefreiten Reinhold Augen st « in und
Berthold Maier aus Ellmendingen, die Ge¬
freiten Emil B r o ß und Karl D i t t u s auS
Oberreichenbach . Gefreiter Ernst Roller auS
Oeschelbronn . Unteroffizier A. B a ck o f aus
Jspringen , Obergefreiter Rudolf Schlegel !
aus Dietlingen , Gefreiter Hans Brauer aus
Königsbach , Obergefreiter Kurt Wohlge¬
mut aus Bad Liebenzell . Aus Neuenbürg
stammend erhielten das E. K. II . Feldwebel
Alfred Wieland . Unteroffizier W. Baue »
und die Gefteiteu Fritz Schmidt und Erwin
B a u m a n n.
Selbstverschuldet « Unfälle

Am Samstag gegen 8 Uhr abends gingen
ein 68 und ein 57 Jahre alter Mann in de»
Dunkelheit, ohne aus den Verkehr zu achten«
auf dem Straßenbahngleis in der Westlichen
Karl -Friedrich-Straße bei der Goebbelsschul «
in Pforzheim . Sie wurden von der vom
Stadtteil Brötzingen kommeWen Straßenbahn
angefahren und zu Boden geschleudert . Eine»
der beiden Männer erhielt einen Schädel¬
bruch. während der ander« mit leichteren Ver¬
letzungen davonkam. Die Verunglückten wur¬
den mit dem Krankenkraftwagen ins Städt .
Krankenhaus verbracht. Wie der Polizeibericht
betont, trifft den Führer des Straßenbahn¬
wagens keine Schuld an dem Unfall.
Goldene Hochzeit
feiert das Ehepaar Christian Küster er und
Frau Sofie geb . Großmann in der Waldsted -
lung Buckenberg . Der JWilar ist einer de»
ältesten aktiven Sänger der Stadt .
Eine Leiche ausderEnzge borgen

Unterhalb der Rotzbrücke wurde von Ange¬
stellten des Städt . Elektrizitätswerks di«
Leiche eines Mannes in Arbeitskleidung ge¬
borgen, die schon einige Tage im Wasser ge¬
legen sein mutz. Der Tote wurde . als ein
58j übriger alleinstehender Arbeiter ermittelt .

Wrzheimer Theater- und Mufikbrief
Der letzte, äußerst erfolgreiche Opernabend

des Stadttheaters Pforzheim erhär¬
tet« unsere schon oft vertretene Auffassung , daß
ein« gute Provinzbühne mit der sorgfälttgen
Pflege der wertvollen „Spieloper * sowohl der
Kunst, als auch ihren Besuchern besser dient,
als wenn sie mit technisch behelfsmäßigen,
wenn auch geschickt eingesetzten Mitteln und
ohne über die vollwertigen künstlerischen Kräfte
für die tragenden Partien zu verfügen, d. h.
oft Anfänger in Rollen heransstellt, denen sie
noch nicht gewachsen sein können , sich der gro¬
ßen Oper* widmet, wobei das Ergebnis trotz
aller Anstrengungen meist nicht voll befriedigt.

Jedenfalls herrschte hier im Zuschauerraum
noch selten eine so einhellige Freude und Be¬
geisterung und ein« so beglückende Sttmmung
der Zufriedenheit über ein nachhaltiges
Theatererlebnis , wie nach der Aufführung der
Märchenoper Günsel und Gretel *, mit
der ihr Schöpfer, Engelbert Hnmperdinck ,
vor bald 50 Jahren mit einem Schlage znm
berühmten Manne wurde. Dieses in seinem
musikalischen Gewand von strahlender melodi¬
scher Schönheit voll bewundernswerten Stil¬
gefühls in Verbindung mit dem volkstümlichen
Märchenzauber gesunde und schlichte Werk wird
jeden nur einigermaßen empfänglichen Hörer
um so mehr erquicken, wenn es so frisch und
lebendig, so lebensecht erfüllt , in allen Teilen
so untadelig sauber und gekonnt geboten wird
und wir damit eine aus hohem künstlerischen
Niveau stehende, vorbildliche Aufführung ge¬
bührend hervorheben dürfen.

Musikdirektor Hans Leger Musizierte mit
dem in üppia-blühenden Klangfarben spielen¬
den Orchester so beschwingt und hingerissen , daß
wir ihm die teilweise doch zu dick auftraqenden
Blechbläser schon verzeihen müssen. Ernst
Gütte - Scheer (Spielleiter ) und Alex
Vogel (Bühnenbildner ) lösten ihre Ausgabe
der Dewegnngs- und dekorattven Gestaltung in
verständnisvoller und fruchtbringender Zw-
iMMwenmLeit ebenso glücklich, wie ersrenüch

für daS Gemüt and bas Auge . Besonders die
Trammerscheinmna im Walde war voll zarter
und reizvoller Stinnnnng (mtt Kindern als
Engel statt der Chor- und Ballettdamen wäre
die Wirkung wohl noch stärker gewesen ) und
technisch fein gelöst , auch ein Verdienst von
Karl Hufnagel (technisch « Einrichtung) .

Ans der Bühne wetteiferten unsere Künstler
in einer in jeder Beziehung ganz entsprechen¬
den Besetzung aller Rollen in prachtvollen dar¬
stellerischen und gesanglichen Leistungen, di«
auch einer anspruchsvollen krittschen Wertung
standhielten. Wie ungezwungen lansbwbenhaft
mit seinen schlacksiaen Bewegungen tollte der
Häusel (Marie -Luise FreyS ) durch die Ge¬
gend . um fich in der Rot »um stolzen mittigen
Beschützer der lieblichen , entzückenden Gretel
(Anneliese Rath ) zu wandeln die als echte
Evastochter schon recht energisch aufzntreten
wußte und auch den besseren Instinkt bewies.
Die beiden Stimmen in ihrer bewußt schlichten
FWrung waren klanglich sehr hübsch ausge¬
wogen Und nun das gegensätzliche Elterm-
paar , der im Alkoholdunst das harte Leben
durch die rosige Brille sehende Besenbinder
Peter (Markus Rohe ) und sein verhärmtes
und seelisch verhärtetes Weib Gertrud (Elisa¬
beth Roskothen ) , beide in der charakter¬
lichen Zeichnung sicher beobachtet und blendend
getroffen und durch schöne, kultivierte Stim¬
men ergänzt . Ein besonderes Prachtstück aber
war dann noch die gruselig-häßliche Knnsper-
hexe (Gnstl D i e n z . eine freudige Ueber-
raschung , ihre bis jetzt beste Rolle) mtt ihrer
zynisch -geschäftigen Beweglichkeit und dem
famosen Ritt ans dem Besen , dazu die gei¬
fernde und doch klanggernndete Stimme . Blie¬
ben noch die lieben guten Geister, das Sand¬
männchen (Lilly Kiefer ) und das Tanmänn -
chen (Margtt Mario ) lobend zu erwähne».

Ms stch nach dem machtvollschönen Schlnß-
chor: ^ Dewn die Not aufs Höchst« steigt , Gott
der Herr die Hand uns reicht*, der Vorhang
oefeaft hatte, da braust» ei» Stnrm

BoffMs durch das Haus , der Me Mitwirken»
den immer wieder aut die Bühne ries und sie
mtt üppigen Blnmenspenden bedachte. Eine
Bo-rstellung. die auch über die Weihnachtsfest¬
tage hinaus wirken und werben wird !

„Volksgemeinschaft der Tat * war di« neuer¬
liche Einladung der Deutschen Arbeits¬
front zu einer Nachmittagsvorstellung im
Stadttheater , zu der alle die geladen waren»
die als „Opfer der Arbeit * ihre körper¬
lichen und seelischen Kräfte dem Gemeinwohl
und damit ihrem Vaterland in voller Hingabe
zur Verfügung gestellt und die Last eines ar¬
beitsreichen Lebens ohne Reichtum und Wohl¬
leben getragen HWen. Dankbar und voller
Freude waren fix dem Rufe gefolgt und mit
ihnen konnte der Kreisobmann der DAF „ D».
Rheinheimer , auch den Bereichsleiter de»
Partei , Kreisleiter Knab . begrüßen und zu«
Ausdruck bringen , daß fich die Partei die Be¬
treuung der genannten Volksgenossen zur vor¬
nehmsten Aufgabe gemacht habe und ihnen
auch diesmal wieder °einige frohe Stunden be¬
reite« wolle , nachdem sie erst kürzlich mit
Kaffee und Kuchen bewirtet und mtt einer
finanziellen Beihilfe bedacht worden waren. Er
stellte eine ähnliche Bewirtung wieder in bal¬
dige Aussicht und fand dafür freudige Zu¬
stimmung. Sein Wunsch, daß . sich alle die lie¬
ben Gäste recht gut unterhalten mögen, gi»S
sichtlich in Erfüllung . Dafür bürgte einmal
Paul L i n ck e mit seinen so vertrauten Me¬
lodien und zum zweitendas Operettenenseowie
unseres Stadttheaters , das die Gäste in Ge¬
danken von dieser Erde entführte und sie sich '
,£fm Reiche des Indra * wiederfinden
ließ, wo es so lusttg und vergnügt zuging «n"
es soviel Schönes und Interessantes zu sehen
und zu hören gab, daß die Augen, die Ohren
und die Lachdrüsen voll in Anspruch genommen
waren und am Schluffe die Hände zu kräftigem
Beifall des Dankes sich regten. Zwei Stun¬
den der Aufheiterung und des Vergnügens
für „Opfer der Arbeit*, die fich diese Av*
wechsln»« redlich Verdient habe«.

k —t itataritadK *



Sonntag . 28 . Dezember 1941 KARLSRUHE - LAND Seite 7

Willst Du da zaudern?
Für unsere Soldaten ist nichts zuviel — Woran du denken sollst

Schon der erste Sammeltag hat gezeigt , wie großzügig das dentsche Volk auf de« Appell
zur Woll -, Pelz - uud Wiutcrsacheu -Sammlung antwortet . Auf beu meisten Sammelftelleu
herrschte bereits reger Betrieb . Die Krauen uud Mädchen . Mütter , Schwestern uud Bräute
unserer im Felde stehenden Soldaten habe« die Weihnachtsfeiertage gnt ausgenützt. «m»
de « vielfachen gegebene« Ratschlägen folgend, alles Brauchbare zu richten und bereitzustellen.
Tausende von Handschuhen . Kopsschützer«. wollenen Schals» Ohrenschützer ». Puls - und Knie¬
wärmern sind schon abgegeben . Auch Skier und Skistiefel stud in großer Zahl zusammen-
gekommen .
Jeder von uns sollte immer daran denken ,

daß er alles , aber auch alles — sein Haus und
seine Familie , sein Glück und seine Zukunft,
sein ganzes Dasein — nur dem Führer und sei¬
nen tapferen Soldaten verdankt.

Diese Soldaten stehen jetzt auf strenger ,
stählerner Winterwacht . Aus ihren
Briefen , die sie in die Heimat schreiben , klingt
in den letzten Wochen immer wieder ein Thema
an , nur nebenbei, nur ganz am Rande , aber
dadurch auffällig, daß es sich in fast allen Brie¬
fen von den verschiedensten Fronten immer
wiederholt : der Kampf gegen die Kälte, die
eisige Kälte im Osten , Norden, am Atlantik
und auf dem Balkan . Einer erbittet Kopf¬
schützer , gleich zwei , damit er sie übereinander
ziehen kann. Ein anderer berichtet , daß sie das
Waffer zum Waschen und Kochen morgens mit
Hacken mühselig freilegen müsien , und daß je¬
der von ihnen, der nachts im Freien Wache
steht, in wenigen Minuten fast zum Eisklum¬
pen erstarrt ist. Ein Kamerad von der Kriegs¬
marine schreibt, daß ihnen bei Sturm , Gischt
und Frost das Zeug am Leibe festfriert. Und
ein anderer , der neulich auf Urlaub kam . pellte
sich aus zwei Wollsweatern und diversen ande¬
ren Kleidungsstücken aus und fand , baß unser
naßkaltes Wetter ihm wie ein Mailüfterl vor¬
käme.

Kälte und Kälteschutz find also für unsere
Soldaten zurzeit vordringliche Probleme . Es
ist natürlich vorgesorgt worden,' seit Wochen
rollen die Transporte mit warmen Winter¬
sachen an die Fronten . Aber der Winter ist
unerwartet früh und unverhält¬
nismäßig hart gekommen , die Fronten da¬
gegen sind weit und unendlich lang . Der Bedarf
an warmen Wintersachen für unsere Soldaten
ist überaus groß. So muß denn die Heimat
wieder einmal in bewährter Form bereit sein :
sie muß den Soldaten beweisen , daß sie der
starke Rückhalt der kämpfenden Front ist, daß
sie Verständnis für alle Wünsche, Nöte und
Sorgen unserer waffentragenben Männer hat.

Schon hat der Appell des Führers , in dem
er das deutsche Volk zur großen Weihnachts¬
spende an Woll - und Pelzsachen für unsere Sol¬
daten aufgerufen hat, in Stadt und Land leb¬
haften Widerhall, ja , ein begeistertes Echo ge¬
funden. Jeder wird geben , was er
irgend geben kann !

Und dennoch — auch bas ist noch nicht genug!
Das Wörtchen „kann " muß in diesem Falle aus
unserem Sprachschatz gestrichen werden. Bei
dieser Weihnachtsspende für unsere Soldaten
soll jeder deutsche Mann , jede Frau und jedes
Kind weit über das hinausgehen , was üblicher¬
weise gegeben werden kann. Der Bedarf der
Front an warmen Wintersachen ist — trotz
aller vorbereitenden Maßnahmen — so unge-
hevex . groß, die Notweuüigkeit beschleunigter
Lieferung so zwingend, baß nicht lange aus¬
gewählt, nicht lange überlegt und erwägt wer¬
den darf. — Daß du heute noch lebst und voll
Hoffnung und Zuversicht in ein neues Jahr
gehen kannst , wem verdankst' du es ? Dem
deutschen Soldaten ! Daß dein Hab und
Gut nicht unter Schutt und Trümmern ver¬
schwelt, wem verdankst du es? Dem tapfer
kämpfenden Heer ! Daß du in warmer
Stube deinen Feierabend erlebst, daß dir und
den Deinen bas schrecklichste Schicksal erspart
blieb das sich eine angstgcquälte Phantasie
überhaupt ausdenken kann, wem verdankst du
es? Den treuen Wächtern an den
fernen , eisstarrenb en Fronten !

Dein Dank, deine Pflicht aber ist es, ihnen
im Kampf gegen die Kälte helfend zur Seite zu
stehen, zur Weihnachtsspenbe an Woll - und
Pelzsachen mehr, viel mehr zu geben , als du
glaubst geben zu können.

Dein einziger Pelzmantel — gib ihn der
kämpfenden Front ! Du hilfst damit den Krieg
gewinne», und »ach dem Siege winkt dir ei»
neuer !

Die gefütterte Jacke , dein Schutz gegen Kälte
— liefere sie ab ? dein Ofen ist « arm . wahrend
draußen dein Junge vom Eissturm umtost ist!

Was für prächtige Pelzstiefel! Gib sie mit ;
vor deiner Tür fährt die Straßenbahn , drau¬
ßen aber der Wachtposten in frostklrrrender
Winternacht . . .!

Jedes lange Erwägen , jedes zögernde Ueber-
legen ist fehl am Platze. Sucht heraus , was
nur herausgesucht werden kann, und denkt da¬
bei , daß ihr mit allem , was ihr gebt , niemals
das werdet vergelten können, was unsere Sol¬

daten für «ns alle getan, geleistet und geopfert
haben.

Sie marschieren durch Nacht , Not und
Grauen , durch Eis und Schnee , durch Blut ,
Trümmer und Elend, sie setzen ihr Leben und
immer wieder ihr Leben ein, damit uns allen,
dir und mir , dem ganzen deutschen Volke , Hei¬
mat und Leben erhalten bleiben. Kein Dank
kann dieses Ausmaß an Opfer vergelten ! Aber
wenigstens friere» sollen sie nicht, die sich da

draußen für uns opfern. Das Wörtchen „kann"'
ist heute nicht mehr gültig . Wir liefern ab, was
da ist, denn unsere Soldaten brauchen es — im
Kampf ür die Heimat, für dich und mich , für
unsere Kinder und für das große siegreiche
Deutschland der Zukunft.
Keine Einzelversendung von Wollsachen !
Verschiedentlich wird angcfragt, ob es mög¬

lich sei, Woll - und Pelzsachen mit Feldpost
direkt an die Front zu schicken. Jeder weiß , daß
wir mit unseren Transportmitteln außer¬
ordentlich Haushalten müssen. Bei Etnzelver-
sendung durch die Feldpost würde außer der
ungeheuren Belastung der Feldpost durch die
Verpackung ein Drittel an Frachtraum ver¬
loren gehen .

So aber ist Vorsorge getroffen, daß die ein¬
gesammelten Sachen nach Sortierung durch die
Wehrmacht in Waggons an die Front rollen,
wobei besonders darauf hingewiesen wird , baß
diese Transporte bevorzugt durchgeführt wer¬
den .

Ruud um deu Turmberg
Weingarten meldet

Ii> Weingarten . (Sammlung von Wtn -
tersachen für unsere Soldaten .) Auch
wir haben den Aufruf unseres Führers zur
Sammlung von Wintersachen für die Front
verstanden und wollen alle unser äußerstes
dazu beitragen , daß diese als Weihnachts¬
geschenk für unsere Soldaten gedachte Sammel¬
aktion ein voller Erfolg werden wird. Von den
Blockleitern werden an jode Haushaltung ge¬
druckte Handzettel verteilt , aus denen alles
Nähere zu ersehen ist. Die Bevölkerung wird
gebeten , schon jetzt alles zusammenzusuchen ,
was für die Sammlung geeignet ist, da .die
Sammelaktion rasch durchgeführt werden mnß.
Alle gespendeten Sachen werden sofort an die
Wehrmacht abgeliefert, die diese auf dem schnell¬
sten Wege an die Front weiterbefördert. Heute
Sonntag ab 1 Uhr werden von den Blockleitern
der Partei sämtliche Haushaltungen besucht»
um die Spenden für die Wintersachen -Samm-
lung abzuholen. Volksgenossen , die ihre Sa¬
chen bei der Abholung noch nicht bereit haben,
werden gebeten , diese selbst zur Sammelstelle
zu bringen. Die Sammelstelle befindet sich auf
dem Rathaus (Bürgersaal ) und ist am heuti¬
gen Sonntag bis 6 Uhr abends geöffnet. Volks¬
genossen. welche kleinere Sachen wie Kopf¬
schützer , Pulswärmr , Leibbinden oder derglei¬
chen noch rasch anfertigen wollen, können diese
Dinge auch bis einschließlich 4. Januar , täglich
von 5 bis 7 Uhr, auf der Sammelstelle abgebeu.
Vom Film

Bis einschließlich Montag läuft in den hie¬
sigen Lichtspielen der Film „Rote Orchideen "
mit Olga Tschechow«, Albrecht SchoenhalS »nd
Camilla Horn ^n den Hauptrolle«. Dazu die
neue Wochenschau, die uns wieder packende
Bilder von allen Fronten zeigt.

Erötzinger Mosaik
H. Grötzinge». (Dank dcu Spendern .)

Die Sammlung von Musikinstrumenten und
Plattenspielern für unsere Soldaten hatte hier
einen erfreulich guten Erfolg. Es wurden mehr
als ein halbes Dutzend Apparate und zahl¬
reiche Platten »nr Verfügung gestellt. die be¬
reits der zuständiae» Sammelstelle übergebe»
wurden. Den Spendern sei herzlich gedankt.
Für unsere Soldaten
Wie überall im deutschen Vaterland wird auch
in Grötzinge» die «Sammlung von Wintev»
sachen für die Front durchgeführt. Bei der
Gebefreudigkeit und dem Ovfersinn der Gröt -
zinger Bevölkerung steht es außer Zweifel,
daß auch diese Sammluna ein vorbildliches Er¬
gebnis zeitigen wird . Vom 37. Dezember bis
zum 4. Januar ist in der Gemeindehalle ein«
Sammelstelle errichtet, au der die Spenden
entgegengenommen werden. Auch Wintersachen
mit leichteren Beschädigungen können ohne wei¬
teres abgeliefert werden, die NS .-Frauenfchaft
wird sie wieder instandseben. Die Sawmelstelle
ist an den genannten Tage» von 3—6 Uhr
geöffnet .
Hohes Alter

Der Rentner Jakob Stl efek . wohnhaft am
Niddaplatz , konnte vor einigen Tagen feinen
75. Geburtstag feiern. Die Ehefrau Sofie Stie -
fei war am letzten Sonntag 81 Jahre alt ge-
worden. Der Ehemann ist noch gesund und
rüstig, während die Ehefrau durch ei» Bein¬
leiden behindert ist.
Todesfall

Im Alter von 77 Jahren verstarb in Karls¬
ruhe . wohin er im Jahre 1936 stbergesiedelt
war . der Schloffermetster a. D . Rudolf Hüt¬
tisch . Der Verstorbene, der 26 Jahre lang in
Grötzinge« ansässig gewesen war . wurde am
Samstag auf dem Grötzinger Friedhof zur letz ,
ten Ruhe geleitet.

Auch alle Skier für unsere Solduteu!
Dringender Appell an alle Skiläufer — Abgelieferte Sportgeräte werden vergütet

Um den Gesamtbedarf der Wehrmacht att
Skiern und Skistiefeln zu befriedigen, werden
alle Skiläufer aufgefordert, ihre Skier und
Skistiefel für die Wehrmacht abzugeben. Aus¬
genommen davon sind alle noch nicht zur Wehr¬
macht einberufenen Angehörigen der HI ., fer¬
ner die gesamte Bergbevölkerung, soweit sie die
Skier zu beruflichen Zwecken benötigt, und die
Skilehrer . Die Spender von Skistiefeln erhal¬
ten für jedes Paar abgegebene Skistiefel eine»
Bezugschein für Straßenschuhe. Wer Skier ab-

Die Neujahrsausgabe
erscheint am 81. Dezember, nachmittags. Für
diese Ausgabe können Anzeigen bis
spätestens Dienstag , 86. Dezem^ r . 18! Uhr,

in »«seren Geschäftsstelle« bis 18 Uhr
Aufgegeben werden. Die erste Ausgabe nach
Neujahr erscheint am Fr ^Lt-ng, -den 2. Janu -ar ,
S«r gewohnten Stunde .

^ er-Berla «.

«jdt. erhält eine Vergütung , und zwar werden
die Skier nach drei Gruppen eingeterlt und ge¬
wertet »

Skier mit Stöcken und sebrauchsfertiger
Bindung . wenn sie aus Edelholz gemacht sind,
29 RM -

Skier mit Stöcken «nd gebrauchsfähiger
dindun «. wenn sie aut erhalte» sind. 30 RM ^

e) Skier mit Stöcken und gebrauchsfähiger
Bindung , wenn sie schon abgenutzt sind, 15 RM .

Die Skier sollten mit einem haltbar ange-
brachten Schild versehen sein , auf dem Name
und Anschrift des Spenders vermerkt sind, da¬
mit später die Bewertung vorgenommen wer¬
den kann. Die Skier und Stöcke sollen gut zu¬
sammengebunden sein . Es werden w >e bei den
Wollsachen zwei Quittungen ausgestellt, von
denen die eine im Besitze des Spenders bleibt.
Die Auszahlung der Entschädigung erfolgt
einige Wochen nach Abschluß der Sammlung
gemäß näherer Bekanntmachung.

Es wird erwartet , daß alle Skiläufer de«
Appell zur Abgabe ihrer Skier beherzigen.
Unsere Soldaten benötigen sie dringend.

Gleichzeitig ist für alle Verkehrsmittel eine
Transportsperre für Skier verhängt worden.
Der Reichssportführer hat die Skiveranstaltun -
gen für diesen Winter abgesagt .

Kein Verkauf von Neujahrskarten
Der Reichsminister für Volksaufklärung und

'Provaaanda teilt im Einvernehmen mit den
zuständigen Stellen mit. daß auch im Einzel¬
handel der Verkauf von Neujahrs -Glück-
wunschkarten unterbleiben mutz.

Wann wird verdunkelt?
Für die Woche vom 28. Dezember 1941 bis

8. Januar 1942 gelte» folge «- « Perdnuke.
lnngszeite« : _ _ ,Beat»« : 17 Uhr 85 Minute«,

Sude ; S Uhr A Minute ».

Nächste Filmveranstaltung
Die nächste Veranstaltung der NS .-Gauftlm-

stelle findet am 4. Januar statt , und zwar wird
der Tonfilm .Kampfgeschwader Lützow" gezeigt
werden.

2 . Berghausen. (Tannenbaum am
Ehrenmal .) Ein Tannenbarnm. geschmückt
von Frauen der NS .-Frauenschaft. ziert wie
alljährlich den Adolf -Hitler -Platz vor dem Hel-
dendenkmal.
Elternabend

Das Fähnlein 48/190 des Deutschen Inn » »
volks in der HI . veranstaltete am 2. Weih¬
nachtstage im „Adler" einen in allen Teilen
wohlgelungenen Elternabend . Eröffnet wurde
der qutbesuchte Abend mit Fanfavenkkänaew
und dem Lied „Nur der Freiheit ". Darnach be¬
grüßte der Fähnleimüürer Einwächter die
Erschienenen und dankte für das Interesse , das
der Arbeit des Jungvolks entgegcngebracht
wird. Im 1. Teil der Bortraasfolge versetzten
die Pimpfe in dem Spiel „Landgraf, werde
hart" die Anwesende« in die Zeit , da der Bauer
von hartherzigen Rittern geplagt und verachtet
wurde. Aber durch einen Landgrafen wnrden
diese znvechtgewresen und zur Wertschätz»«« der
Bauerwarbeit erzogen. Im 3. Deck wurde in
Gedichten und leihende« Bildern hierzu «in
Querschnitt über die mancherlei Arbeit im
Jungvolk treffend gezeigt. SportvorfüHrungen
und Handharnwnika-vorträge ernteten reichen
Beifall. Große Heiterkeit rief das frohe Spiel
„Wir brauchen Heime" hervor . Den trefflichen
Worten dankte Juugstammführer Bvllmer -
Grötzingen dem Fähnlein für daS ante Gelin¬
gen dieses Abends und führt« alben die große
Zelt , in der wir leben, in der auch die HI . ihre
ganze Kraft für Führer . Volk und Vaterland
bis zu endgültigen Sieg eiusetzt. vor Augen.
Und daß wir alle trene GofohgSlente fein und
bleiben wollen, brachte - das kräftige Sieg Heil '
auf unser« Führer rum Ausdruck.
Beerdigung

Am 3. WeihnachkSßetzerdagewurde «über zahl¬
reicher Beteiligung der frühere Metzaermeister
Jakob D y lf .' . der im Aster von 83 Jahren
verstorben war . zu Grave gebracht» Der Ver¬
storbene war ein alter Grenadier und war
Ehrenkamerad der Kriegerkameradschaft. deren
stellvertretender Kameradschaftsführer Unae »
rer in ehrenden Worten am Grabe von dem
treuen Kameraden Abschied nahm. Mit dem

«Verstorbenen ist ein Stück Alt-Berghausens da¬
hingegangen.

F. Stnpferkch. sVokkSwelhnachts ,
feier .) Die Volksweihnachtsfeier fand im
Rathaussaal statt. Nach der Einleitung durch
Angehörige des BDM . mit Gedichten «nd
Liedern sprach Ortsaruppenleiter Pg . B e k -
f e r über die Bedeutung des Weihnachtsfestes.
Im Anschluß gedachte er Ser Gefallenen aus
Ser QrtSgemeinschost . die ihre Treu und
Siebe zum Vaterland mit dem Tode besiegel¬
ten. Zum Schluß kamen die Wünsche der Klei¬
nen z«r Geltung , die aus der Hand des OrtS-
grnppenleitevs ihre Gaben in Empfang neh¬
men durften
Sitzung Ser PV .

Anschließend an dke BvMwekhnachtSfeier
fand im Rathansfaal die letzte Sitzung der
Politischen Leiter in diesem Jahre statt .
Orisgruppenleiter Pg . Becker nahm hierbei
Gelegenheit seinen Mitarbeitern für di« im
avgelaufenen Jahre geleistete Tättgkeit »n
danken und ermahnte sie . auch im kommenden ,
anfgabenreichen Jahre vorbehaltlos wie bis¬
her ihre Pflicht zu tun
Wo llfach enfa mmlnng

Vom 37. Dezember 1941 bis einschließlich
4. Januar 1942 findet auch hierorts die
Sammluna von Pelz- und Wollsachen für un¬
sere Soldaten statt. Wir machen die Bevöl¬
kerung darauf aufmerksam und bitten gleich¬
zeitig, ihre zur Abgabe bestimmten Sachen
bereitzulegen. Der Abgabeort wird noch orts¬
üblich bekanntgegeben. Wir appellieren auch
an dieser Stelle an die Opfevfreudigkeit der
Volksgenossen , damit auch unsere Ortsgemein -
schafi nach dem Willen unseres Führers ihr
Scherslein in dieser großen Sache beiträgt .
Heldentod

Soldat Ferdinand Doll ist im Osten ge¬
fallen. Der Familie wendet sich allgemeine
aufrichtige Teilnahme ju .

G: Grünwettersbach. (Von der HI .) Am
heutigen Sonntag , 28. Dezember, will die hie¬
sige HI . den Ortsbewohnern einige frohe
Stunden bereiten. Sie ladet zu einem Eltern -
abend alle freunblichst ein. Das Programm ist
vielversprechend und reichhaltig.
Heldentod

Tiefes Leib traf die Witwe Gräber hier . Von
der Ostfront kam die Nachricht , baß ihr 33jäh-
riger Sohn Soldat Erwin Gräbner für
Führer , Volk und Vaterland gefallen ist. Mit
stolzer , ehrfürchtiger Trauer neigen wir uns
vor seinem Opfertode und geloben den gefalle¬
nen Helden, ihrer würdig zu sein im weiteren
Enbkampf bis zum glorreichen Siege .

8 . Palmbach. (Hohes Alter .) Am Mitt¬
woch . 24. d . M ., vollendete die älteste Einwohne¬
rin unserer Gemeinde. Frau Johanna K « tz -
maul , ihr 89. Lebensjahr.

r. Wöschbach . (Sonderveranstaltung .)
Die Gaufilmstelle zeigt in einer Sonderveran¬
staltung am heutigen Sonntag , 28. Januar ,
abends 19 Uhr, den Film „Lauter Liebe" : dazu
die neue Wochenschau. Zeitig den .Platz «in-

taefrnett . La später Lein Einlaß .

Die schöusteu Fachwerkhäuser rund um Karlsruhe
Eie erzählen von alter deutscher Kultur — Zierformen aus der Zeit der Germanen

<4

Das Rathaas tu Leopoldshalen

i '

Crünwottersbaeb in irfiherer Zeit
anfnehmea » Lmodeedenkmalamt .

Wenige Großstädte können in ihren Vor¬
orten oder in deu Dörfern ihrer nächsten Um¬
gebung so reizende Fachwerkbauten aufwei¬
sen wie Karlsruhe . Wir brauchen also gar
nicht weit zu wandern oder zu reisen, um da
und dort bet einem kleinen Spaziergang ein
Bild ausgesuchter Schönheit zu entdecken, die
ganze Reihen prächtiger Fachwerkbauten bie¬
ten. ,D>ie getreueste Verkörperung der Volks¬
seele" hat Peter Rosegger das Fachwerkhaus
genannt. Wie treffend dieser Ausspruch ist,
kommt uns immer wieder zum Bewußtsein̂
wenn wir die Straßen und Gassen unserer
Bororte oder der nächsten Dörfer durch¬
wandern.

Hochgiebkig oder vreit hingelagert stehen die
Fachwerkhäuser da, ein Vermächtnis der
Schönheit, der Kuüst, der Tüchtigkeit des
Zimmer - und Bauhandwerks . Sie find in
ihren charakteristischen Umrißlinien vor allem
dadurch typisch, daß der Dachüberstand den
Vorkragungen der einzelnen Geschosse folgt,
wodurch die äußere malerische Form der mäch-
ttgen Dachkörper sich eindrucksvoll gegen den
Himmel abhebt. Sv sind die Straßen in den
Vororten Bulach, Beiertheim, Darlanden ,
Mühlbura und Knielingen, in den Dörfern
Loopoldshasen , Eggenstein. Grünivettersbach.
Ettlingenweier , Bruchhausen. Bcrghausen und
viele andere oft von wundervoll malerischer
Stimmung . Ja dieser und jener Fachwerkbau
führt uns besonders in seinen Zierformen in
die frühesten Zeiten des Germanentums . Die

Urformen deutscher Zierkunst weifen genau
dieselben Grundzüge auf, wie die Fachwerk¬
häuser aus dem 16 ., 17. und 18. Jahrhundert .
Alle die Sonnenräder , Perlstäbe , Kerbschnitte .
Säulen geschnitzte Balken Bierpäffe, Kreu¬
zungen, Schrägungen. Bögen und Streben
sind uraltes germanisches Ziergut . Eines der
schönsten Häuser dieser Art ist das alte Rat -
hauö in Leopoldshafen. An ihm wiederholt
sich öfters im Fachwerk der Drudenfuß , der
ein uraltes Heilzeichen gegen böse Geister
darstellt. Dieses Zeichen erscheint auch im
Ortswappen von Knielingen. das ja ein sehr
alter Ort ist.

Und dann erst der Fachwerkbau im ganzen
betrachtet ! Ueber dem untern Geschoß erheben
sich drei, vier, fünf Fachwerkgeschosse in ruck¬
weisem Dorkragen und wachsen in pracht¬
vollem Rhythmus nach oben, oft gestützt von
kunstvoll geschnitzten Säulen «nd Tragpfosten.
Wie ein einziger Jubel ist dieses Empor -
wachsen, dieses Hochstreben über die Straße
hinweg. Welche Kraft und Sicherheit sind
darin ausgeprägt ! Das sind alles naturgege¬
bene Aeußerungen völkischer Art . « es im
Blute liegende, geheimnisvolle Triebkräfte
echten Deutschtums, heiliges Vermächtnis der
Jugeudkraft unseres braven, tapferen und
fleißigen Volkes. Wir dürfen nur die Auge»
aufmachen und mit gläubigem, frohem Her¬
zen diese Schönheiten in uns aufnehmen. «nd
dann sind wir stolz auf unsere arotze , deutsche
Kultur . Fugen Linger .

Forchheim meldet
fl . Forchheim . (Weihnachtsfeier .) Auch

tm Kriegswinter1941 ließen cs sich die Jugend¬
organisationen HI .. BDM .. Jungmädchen und
Jungvolk nicht nehmen, unter sich Weihnachts¬
feiern zu veranstalten . All diese Feiern standen
unter dem Zeichen der alles besiegenden Ka¬
meradschaft . Den Auftakt zu den Feiern machte
der Bund deutscher Mädchen am Sonntag , ihm
folgten am Montaa die Jnnamädchcn und
am Dienstag daS Jungvolk . Sämtliche Feiern
wurden durch Unterhaltung . Theaterauffüh -
rungen , Musikdarbietungen. Gesang von Lie-
der» , bei den Mädchen und Jvngmädchen durch
Neigen oder sonstige Darbietungen unterhal¬
tend gestaltet.
Mütterberatungsstunde

Die auf Freitag , 2 . Januar , festaefetzte Müt -
terberatung findet erst am 13 . Januar , nach¬
mittags 1 Uhr. im Bürgersaal des Rathauses
statt . Hierauf wird hiermit jetzt schon hin-
gewiesen . Alle Mütter sind herzlich eingeladen,mit dem Erscheinen wird dringend gerechnet .

fl. Forchheim. (K a m e rad sch a fts ab e nd .)
Der Bürgermeister und . Ortsgruppenleitcr
Pa . Helfer hatte ans Dienstagabend alle
Urlauber zu einem Kamerabschaftsabend in
den „Schwanen" eingeladen. Er sollte einen
kleinen Beweis der Verbundenheit zwischen
Heimat und Front geben. Diese schicksalhafte
Verbundenheit sprach nicht nur aus den Wor¬
ten , die der Bürgermeister an die Kameraden
richtete , das sprach auch aus den Worten der
Kameraden. Der Bürgermeister und Orts¬
gruppenleiter sprach allen den Dank der Hei¬
matgemeinde für den geleisteten treuen Ein¬
satz wie auch den der Ortsgruppe aus . Alte

' Und neu« Kampflieder» Heimatlieder und » Eltern .

Bolkslieder wechselten in bunter Folge. Bild¬
aufnahmen vom „Sowjetpa ^ adies" gaben ein
abschreckendes Beispiel, gaben aber auch Kunde
vom Kampfgeschehen . Auch Freude und Humor
kamen zum Recht. Dafür sorgte vor allem der
KdF.-Wart Baier . Es war ein Abend , der den
hohen Wert der Kameradschaft wieder einmal
im vollen Lichte zu zeigen wußte und Heimat
und Front weiter zusammenführte.

Aus Flehingen
6 . Flehingen . (Weihnachtsfeier .) Un¬

ter dem strahlenden Weihnachtsbaum versam¬
melte sich die Belegschaft , Erzieher und Jun¬
gen des Erziehungsheims Schloß Flehingen
zur Weihnachtsfeierstunde. Unter der Leitung
von Hauptlehrer Geißler sangen die Jungen
mit Begeisterung : „Berg hoch am Walde".
„Sonne kehr wieder" und „Leise rieselt der
Schnee". Gedichtvorträge und Anbrennen des
Lichterkranzes »um Gedenken an unsere
ruhmreichen Soldaten gaben der Feier einen
würdigen Inhalt . Dann sprach der derzei¬
tige Leiter des Erziehungsheimes Oberlehrer
Gl a s e r. Er erinnerte die Jungen an ihre
Väter und Brüder und alle, die als Solda¬
ten draußen tapfer und treu für uns und für
unseren lieben Führer kämpfen , und wenn es
sein muß, auch sterben . Er stellte ihnen als
Vorbild unseren gefallenen Meister Schürle
hin, der in der Kampfzeit der Bewegung,
bann in unserer Gemeinschaft stets ein ganzer
Mann war und jetzt als Soldat seine Treue
mit dem Heldentod besiegelte . So ehrlich , treu
und tapfer muß ihr Jungen werden, so führte
Oberlehrer Glaser weiter aus , das ist unser
Weihnachtswunsch nnd sicher auch der von den
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Austausch im frous
535 neue Werte ausgestellt

Wie in den beiden Vorjahren wurde auch diesmal
tn der Ausstellung im Haus der Deutschen Uunst
der Austausch verlauster Kunstwerke gegen solche' neuen Arbeiten durchgcftihrt , di« im Frühjahr zwar
angenommen, aber aus Mangel an Raum bisher
noch nicht gezeigt werden konnten . Die neu« er-
giinzte Münchner Ausstellung . am ersten Weih -
nachtStag erösfnei und bleibt biS Mär- 1942 zu¬
gänglich .

Daß sich in Deutschland trotz des totalen
Krieges das innere Kraftfeld des totalen Frie -
dens , nämlich das Schaffen an den Gittern
unserer Kultur , gesund erhalten konnte , ist
wohl der nachdrücklichste Beweis für
die ungeheure Lebenskraft unse -
res Volkes . Die große Repräsentativschau
der deutschen bildenden Künste in München ist
mit den zahllosen Veranstaltungen des Mozart -
jahres jedenfalls ein stolzer Tatbestand , dessen
innere Raumweite eine Situation offenbart ,
wie ste als Kraftquelle für die seelische Haltung
der deutschen Gegenwart von höchst eindring¬
licher Aussage ist. Die Wahrheit der Kunst ist
noch immer ein Bezwinger der bitteren Wirk¬
lichkeit des Lebens gewesen ; der Bogen von
hier nach dort führt nicht von ungefähr an der
Erkenntnis vorüber , daß alle Kunst nur durch
sich selber bedeutsam sein kann , nur durch die
Macht ihres ausstrahlenden Geistes , nur durch
das Matz der ihr innewohnenden Reife . Es
liegt auf der Hand , batz die Schwierigkeiten ,
die sich der planmäßigen Verwirklichung einer
so umfassenden Kunstschau mitten in einem alle
Kräfte anspannenden Krieg entgegenstellrn ,
groß und vielfältig sein müssen. Nicht allein
technische Hindernisse spielen dabei eine Rolle ,
schwerwiegender noch ist die Frage , ob der
Krieg und seine Einschränkungen die Arbeit in
den Ateliers nicht so beschränkt, daß das Gesicht
der Ausstellung nicht mehr klar genug geprägt
werden kann . Aber die Tatsache des nun vor¬
genommenen Austauschesvon über 5 9 9
Kunstwerken und der überzeugende Ein -
druck, baß die neuen Arbeiten die entstandenen
Lücken wieder vollwertig decken und in ihrer
Gesamtheit den Klang der Ausstellung über
dem streng gehaltenen Grundakkord in man¬
chem sogar noch zu weiten in der Lage sind, ist
ein neuer Erfolg der erzieherischen deutschen
Kunstpolitik , der gerade im Krieg mit beson¬
derem Anspruch hervortritt .

Der Austausch brachte 535 neue Werke in die
Ausstellung , und zwar 385 Gemälde , 47 Pla¬
stiken, 122 graphische Arbeiten und einen Go¬
belin . Es konnten also fast doppeltso viel
Werke wie im vergangenen Jahr
neu gehängt und aufgestellt werden . Dies
wurde dadurch erreicht , daß man neben dem
größten Teil der verkauften Arbeiten auch 43
unverkäufliche Werke aus der Ausstellung
nahm . Obwohl der Austausch grundsätzlich den
Charakter der Ausstellung nicht ändern darf ,
reicht eine Hereinnahme von über 500 Arbei¬
ten naturgemäß doch bis ins Mark der Veran¬
staltung . Von den 48 Sälen des Han¬
fes mutzten 80 völlig neu gestaltet
werden , und das bedeutet , batz doch mehr
oder weniger eine neue Ausstellung zustande
gekommen ist . Völlig unberührt blieben die
beiden groben langgestreckten Hauptsäle der
Malerei und Bildhauerei , ebenso die Sonder¬
schau des Berliner Altmeisters Raffael Schu -
ster -Woldan . Der große Austausch machte mög¬
lich , batz 251 Künstlernamen , die bisher nicht
berücksichtigt waren , nun in der „Großen Mün -
chener" vertreten sind .

Im Ganzen gesehen handelt es sich bei den
neuen Arbeiten durchweg um saubere und
fleißig erarbeitet « KUstst, dem Charakter der

der Deutschen Kunst
— Dreißig Säle neu gestaltet

Ausstellung entsprechend mehr dem gegenständ¬
lichen Detail und seiner naturgetreuen Be¬
handlung , mehr dem natürlichen Ausgleich der
Spannung zwischen Phantasie und Wirklichkeit
zugunsten der Wirklichkeit hingegeben , als
einer schöpferisch freischwingenden , großzügigen
Kompositionsfreude und einem optischen Far¬
benenthusiasmus .

Weit über 699 999 Menschen haben seit Juli
die laufende Ausstellung im Haus der Deut¬
schen Kunst besucht, eine Zahl , die noch von
keiner Schau dieser Art erreicht worden ist . Am
ersten Weihnachtstag öffnete sich die neue

Unbekannte Musik des jungen Beethoven
Der Verein Alt -Bonn , der das reiche musi¬

kalische Schaffen am ehemals kurfürstlichen
Hofe in Bonn wieder zu erwecken bestrebt ist,bot in Verbindung mit der Stadtverwaltung
eine besonders anregende Feierstunde : Er ver¬
mittelte unbekannte Kammermusik
des jungen Beethoven . Diese Werke
entstanden in einer Zeit , in der Beethoven
zwar noch dem kurfürstlich - höfischen Rokoko
seiner Umwelt verhaftet war . in der aber auch
schon der Flügelschlag des Genius machtvoll
sich regte . Das wurde offenbar an dem Klavier -
Quartett in Ts-Dur , das in seinem motivischen
Einfallreichtum und der thematischen Verarbei¬
tung den Meister der späteren Quartette ahnen
läßt -. Auch in einem Duo für Viola und
Violoncello sind bereits eigenwillige Beet¬
hoven -Züge erkennbar , während die beiden Se¬
renaden in v -Dur für Klavier und Flöte
lWerk 41 ) und für Violine , Viola und Violon¬
cello (Werk 8) der zeitgenössischen Gesellschafts¬
musik huldigen . Drei Lieber , die von der vor -
klaffischen Lyrik befruchtet wurden , zugleich
aber auch manche persönliche Note bergen , run¬
deten die Darbietungsfolge ab , die von drei
Mitgliedern deS Wuppertaler Goebel -Ouar -
tetts , der Bonner Pianistin Ilse Bachem -Hen -
seler , Sem Kammervirtuosen John 'Kramer
(Flöte ) und Karl Fäcknitz (Bariton ) vom
Bonner Stadttheater mit beherrschtem Können
und dienender Werkdeutung bestritten wurde .

Peter Backes .

Robert -Schumann -Musikpreis
der Stadt Düsseldorf 1942

Im Jahre 1942 kommt der Robert -Schu¬
mann -Musikpreis der Stadt Düsseldorf im Be¬
trage von 5000 RM . zur " Verteilung . Einsen¬
dungen neuer musikalischer Werke , die noch
nicht aufgeführt wurden , sind bis zum 15. März
1942 an den Oberbürgermeister der Stadt Düs¬
seldorf . Amt für kulturelle Angelegenheiten ,
Hindenburgwall 49/51 , zu richten mit dem Ver¬
merk : Robert -Schumann - Musikpreis 1942. Der
Preis wird für Sinfonien und Orchesterwerke ,
Chorwerke , Opern , Kammermusik - und zykli¬
sche Liedwerke verliehen . Zur Teilnahme am
Wettbewerb sind alle reichs - und Volksdeutschen
Komponisten zugelassen , die Mitglied der
Reichskufturkammer sind . Als Prüfungsunter¬
lage ist die Partitur , bet Opern - und Chor¬
werken möglichst auch der Klavierauszug ein¬
zureichen .

Padua malt Musiker
Der Münchener Maler Paul Mathias Padua

ist gewiß einer der erfolgreichsten deutschen
Künstler , der die Oeffentlichkett immer wieder
durch die Kühnheit und Neuartigkeit seiner
Gestaltungen überrascht . Die „Leöa mit dem
Schwang „Der Führer spricht" und „Der
19. Mai 1040" mit der dramatischen Schild e-

Schau den zahlreichen Besuchern . Zwei Drit¬
tel der vorher ausgestellten Gemälde und fast
die Hälfte der Graphiken haben ihre Käufer
gefunden , mehr als zwei Millionen Mark gin¬
gen aus dem Erlös der deutschen Künstler -
fchaft zu . Nun aber setzt die Ausstellung
mit neuen Hoffnungen ein , der Staats¬
bau in der Münchener Prinzregentenstratze
wird von neuem ein Zielpunkt für Hundert -
tausenbe von Besuchern aus allen Gauen des
Reiches und aus dem Ausland sein : Krieg und
Kunst haben eine Nähe gewonnen , die beider
Recht nicht mißachtet und doch einen Raum
schließt, in dem der Herzschlag einer großen
Gegenwart aus dem Zeitenbilb einer jahr¬
tausendealten Schöpferkunst aufsteigt .

Alfred Dahlmann .

rung des OberrheinübergangS im Sturmboot
lassen sich nicht ohne weiteres auf einen Nen¬
ner bringen , denn jedes Werk offenbart eine
andere Seite Paduas und seiner erstaunlichen
Frische in der Farbenbegegnung . Im Haus
der Deutschen Kunst zu München sah man im
Jahre 1938 als erstes Bild Paduas an dieser
Stätte das Bildnis des Generals von
Reichenau . Bor einem Jahr erhielt Padua für
das Porträt des Münchener Opernintendanten
Pros . Clemens Krauß den Lenbach-Preis der
Stabt München . Der Westfeldzng , den der Ma¬
ler als Pionier mitmachte bis zu seiner schwe¬
ren Verwnniduna . bedeutete auch für Paduas
Schaffen eine Unterbrechung , die jedoch eher
den Charakter einer Sammlung der schöpfe¬
rischen Kräfte trug . Im Auftrag der Reichs -
rundfunkgesellschaft hat Paul Mathias Padua
jetzt nacheinander drei deutsche Komponisten
porträtiert , und zwar Professor Hans Pfitzner ,
Franz Lehar und Richard Strauß . Auf dem
Lehar -Porträt , das dem Meister der Wiener
Operette am Dirigentenpult zeigt , wählte Pa¬
dua dieselbe Beleuchtung vom Pult her wie
auf dem preisgekrönten Krauß -Bildnis , dessen
plastischer Ausdruck durch die feinfühlige Ver¬
senkung in das Menschliche geprägt erscheint.

Hzg .

kleiner kulturspiegel
Zur Erwiderung des Besuches , den die Ber¬

liner Staatsoper im April 1941 in der ungari¬
schen Hauptstadt abaestattet hat . wird die Bu¬
dapest er Königliche Over Ende Fe¬
bruar 1942 ein Gastspiel in Berlin geben mit
Respighis Over „La Fiamma " , einem Ballett¬
abend und einem Konzert der Königlichen Ka¬
pelle mit Solisten und Chor .

Ludwig T ü g e l. der als Hauvtmann zur
Wehrmacht eingezogen ist. hat vor einiger Zeit
ein« stark beachtete Novelle „Die See mtt
ihren langen Armen " erscheinen lassen. Im
Frühjahr wird von ihm eine neue Dichtung ,
„Der Kauz " betitelt , berauskommen .

Christian Sind ' ings Arbeits¬
zimmer wird auf Veranlassung des nor¬
wegischen Ministeriums für Kultur und Volks¬
aufklärung dem norwegischen Volksmuseum
auf der Halbinsel Rygdö bei Oslo in ähnlicher
Weise einverleibt , wie dies früher mit Ibsens
Arbeitszimmer geschah . Die Möbel und sämt-

. licke Gegenstände werden im Museum eine na¬
turgetreue Aufstellung finden .

Dr . Gustav Friedrich Schmidt , Professor
für Musikgeschichtean der Universität München ,
starb in Fürstenfeldbruck bei München , im Al¬
ter von 58 Jahren . Neben zahlreichen opern¬
geschichtlichen Arbeiten schuf Schmidt . der aus
Rostock stammt und bei Theodor Kroyer stu¬
dierte . auch eigene Kompositionen von roman -

Awer Vortragsreihen in INanntferm
Aus der Arbeit der Mannheimer Kunsthalle in diesem Winter

Auch in diesem Winter veranstaltet die
Städtische Kunsthalle Mannheim zwei
Vortragsreihen , für die Direktor Dr . Walter
Passarge Gelehrte von Rang gewonnen
hat . Der erste Vortragskreis faßt als Gegen¬
stand der Betrachtung die großen Maler
der Dürerzeit , zugleich eine Ergänzung
zu der Ausstellung „Die Kultur der Dürer¬
zeit im deutschen Holzschnitt "

, die gegenwärtig
in der Kunsthalle jene vielfältige Epoche der
deutschen Geistesgeschichte veranschaulicht .

Wir trachten beute danach , das Wesen einer
Zeit im Kunstwerk zu erkennen , und vor dem
Hintergrund des Zeitgeschehens sehen wir den
Künstler und sein Werk . So deutet Prof . Dr .
Hubert Schrade , Straßburg , das Hauptwerk
des Meisters Mathias Gothart . genannt Grü¬
newald , dessen glutvolle Visionen uns immer
geheimnisvoll bleiben werden . Prof . Dr .
Hetzer, Leipzig , grenzte in seinem Vortrag
über Dürer oie -Betrachtung des Stilwandels
und Charakterwandels in dem Leben und
Werk des Meisters ab . Prof . Dr . Schürer .
München , schilderte die eigenartige und reiz - '
volle Kunst des Hofmalers Lucas Cranach .
Ein Vortrag von Direktor Dr . Paffarge wirb
dem Schaffen des Regensburger Meisters Al-
brecht Altdorfer gewidmet sein. In jeder die¬

ser Künstlergestalten wächst das Werk aus ei-
nem heißen Kampf der künstlerischen Persön¬
lichkeit mit den Spannungen der sozialen und
geistigen Umwelt .

Die zweite Vortragsreihe lenkt die Auf -
merksamkeft auf einen Raum von größter kul¬
turschöpferischer und weltpolitischer Bedeu¬
tung . das Mittelmeergebiet . Als erste
der Kunststätten am Mittelmeer tritt Kreta
und seine Kunst in Erscheinung . Das groß¬
artige Bild des antiken Rom , die unvergäng¬
liche Schönheit der Akropolis von Athen wird
in der Darstellung der Heidelberger und Frei¬
burger Archäologen Professor Dr . Herbig und
Professor Dr . Schuchhardt vor dem Hörerkreis
erstehen . Wie die antike Kultur später von
anderen Kulturen überschichtet wurde , soll ein
Vortrag von Prof Dr . Weise , Tübingen , auf¬
zeigen . Schließlich wird Prof . Dr . Wulzinger ,
Karlsruhe , über die Städte Konstantinopel
und Damaskus sprechen, Städte , die ihm durch
langjährige Forschungen und Grabungen be¬
sonders vertraut sind.

Wie die Städtische Kunsthalle mit ihr «»
Vorträgen eine Tradition vorbildlich wahrt ,
so beweist ein großer dankbarer Hörerkreis
dem Unternehmen stets gleich begeisterte
Treue Anna Maria Renner

Oberrheinischer Kulturspiegel
Die Leitung des Deutschen Scheffelbundes

hat als nächste Mitgliedergabe eine ganz be¬
sonders wertvolle und anregende Buchveröf¬
fentlichung in Vorbereitung . Das bedeutsame
Werk wirb den Titel „Lebende Dichter
um den Oberrhetn " tragen und Bei¬
träge , Lyrik und Erzählungen von 117 Dich¬
tern aus Baden , Elsaß , Rheinpfalz und
Schweiz enthalten . In Anmerkungen am
Schluß des Bandes werden Lebensüaten und
Werke der einzelnen Dichter festgestellt. Neben
bekannten Namen wird der Leser neuen , noch
weniger im allgemeinen Bewußtsein lebenden
Namen zugeführt . Das Werk geht weit übör

tischem Hochklang , der ihn auf dem Gebiet der
Ballade in eine Karl -L»we- Nachfolge führte .

dg .
Der Pianist Wilhelm K e m p ff , der seit meh¬

reren Jahren durch seine regelmäßigen Gast¬
spiele bei den Vukarestern in besonderer
Gunst steht, feierte an mehreren Abenden in
der rumänischen Hauptstadt wieder große
Triumphe .

Walter Gieseking wurde für sechs
Konzerte nach Italien verpflichtet , wo er vom
18. bis 28. Januar u . a. tn Mailand . Bologna
und Rom spielen wird .

„Pariser Tagebuch 193 8 , 193 9,1949 "
heißt ein im S . Fischer -Verlag , Berlin , erschei¬
nendes Buch von Kurt Lothar Tank , das die
Aufzeichnungen des Verfassers während dreier
Reisen nach Frankreich enthält .

Am Samstag , 3. Januar 1942, findet im
National - Theater Mannheim die
Uraufführung des Schauspiels „Christoph Co-
lumbus " von Gabriel Stargaard statt .

Der Film der Heinz -Rühmann -Produktionder Terra , ,Q uax , der Bruchpilot ", un¬
ter der Spielleitung von Kurt Hoffman » , er¬
hielt das Prädikat volkstümlich wertvoll . Au¬
ßerdem wurde er für jugendwert erklärt .

Die Staatsoper in Sofia ehrte das Anden¬
ken Mozarts durch ein symphonisches Festkon¬
zert und durch eine Aufführung der .Lauber »
flöte ". Die Stabführung hatte an beiden Aben¬
den der musikalische Direktor der Staatsoper .
Affen Naibenoff .

den Rahmen der bisherigen jährlichen Buch¬
ausgaben hinaus , umfaßt über 899 Drucksei¬
ten und ist mtt 12 Kunstdruckblättern , darun¬
ter einiger Dichter -Maler geschmückt . z.

Aus Mitteln , die dem Deutschen Scheffel -
bunb (Sitz Karlsruhe ) im Reichswerk Buch
und Volk aus dem Oberrheinraum und für
diesen Raum zur Verfügung gestellt worden
sind , ist die Vergebung eines Förde¬
rung sp reis es vorgesehen . Der Preis
soll für dichterische Leistungen , insbesondere
Novellen und Erzählungen , der alljährlich ,
erstmals 1942 , vergeben werden ; es können
aber auch lyrische Leistungen mtt dem Preis
ausgezeichnet werden . Im Jahre 1942 wil¬
der Preis für Novelle und Erzählung gege¬
ben . Er beträgt 2999 RM . und kann gegebe¬
nenfalls auch an mehrere Dichter zu gleichen
oder unterschiedlichen Teilen ausqeo - '' en
werden .

Nunmehr jährte sich zum 59. Male der Tag ,
an dem der hervorragende Tübinger Ge¬
schichtsforscher und Geschichtsschreiber Profes¬
sor D . Dr . phil . Dr . jur . h. c. Joh . Haller als
Schüler von Bernhard Ersmannsdörffer , den
Heidelberger philosophischen Doktorgrad er¬
warb . Die Philosophische Fakultät der Univer¬
sität Heidelberg hat aus diesem Anln * er¬
neuert .

Ernst Kriecks kulturpolitische und nalro »
nalpädagogische Werke , die in hohen Auf¬
lagen vorliegen , sind in letzter Zeit in
wachsendem Umfange in fremde Sprachen
übersetzt worden . An der Spitze stehen die ja¬
panischen Uebersetzungen der Werke „Natio -
nalpolitische Erziehung "

, „Nationalsozialistische
Erziehung " und „Menschenformung " Ins
Flämische wird gegenwärtig der „Grundriß
der Erziehungswissenschaft " übertragen , ins
Bulgarische die dreibändige .Ffölkischpolitische
Anthropologie ". „Nationalpolitische Erzie¬
hung " ist ferner ins Polnische und Spanische ,
„Grundriß der Erziehungswissenschaft " ins
Rumänische und Spanische , „Erziehungsphilo -
sophie" ins Kroatische übersetzt . Von der Hei -
delebrger Jubiläumsrede Ernst Kriecks liegen
Uebertragungen ins Englische und Portugiesi¬
sche vor . Eine Reihe schwedischer Ausgaben
sind in Vorbereitung . Schriften über Krteck
und seine Werke sind in Gent und in Buda¬
pest erschienen.

Familien - Anzeigen
Am 24. 12. 41 wurde unser kleiner

eter Willi geboren . In dankbarer
Freud « : Res « Nag « l geb . Wurm , z .
Zt . KHnik Dr . Schmidt . Südl . Hilda¬
promenade 4, Eugen Nagel , Elektro -
Meister . Geibeistr . 2a , Karieroh «

,Y Wir haben ein Chrittkindchen Ute
bekommen und sind hoch erfreut :
Frau Carole Höllstem geb . RoUifuß,
Fritz Höllstem , BannwaideNee 83,
Karlsruhe , z .Zt . PrivatkNrvik Dr . Stahl .
Weinbrennerstr . 7. (10734

Y Mit unsern zwei Buben freuen wir
uns über die glückliche Geburt eines
gesunden MÖdels . Wir nennen es
Gudrun. Dr. med . Hildegard Rombach ,
S

eb . Neff , z . Zt . Stödt. Krankenhaus;
r. lur . Wolfram Rombach , Oberbür¬

germeister . Offenburg , 25 . Dez . 1941.
,Y Die glückliche Geburt eines Jun¬

gen Herbert Fritz zeigen in dank¬
barer Freude an : Frau Irma Kämet -
nick , geb . Wömer , Damenachnet -
derin , Fritz Kunzelnlck , Führer im
RAD ., z . Zt . Wachtmeister im Felde .
Urioffen , Robert -Wagner -Straß « 21,den 14. Dezember 1941. (59352 )

Wir geben unsere Verlobung be¬
kannt : Frieda Steinbeck , Kerlsrune ,
Hebel str . 23; Obgefr . Anton Schweig¬
hardt , z . Zt . im Felde . 23. Dez . 1941.

Wir haben uns verlobt : Charlotte
Weschler , Straßburg I Schlltlgheim ,
Weißenburger Straße 34 ; lml | Vogel ,
Renchen/Baden , Hauptstraße 68, Weih¬
nachten !^ (55096

Wir haben uns verlobt : Maria Wunsch ,
Adolf Herrmann, Gaggenau -Ottenau ,
Friedrichstraße 7, Weihnachten 1941 .

Wir vermählten uns : Chrfstlen Köhler ,
Feldw . i . einer Feldeinheit . Rosa
Köhler geb . Frank , — Albert BtÖckle,Uffz. I. einem Kav.-Regt ., Ida Stöckle
geb . Köhler . Neibstieim , den 29 . De¬
zember 1941 . (10731

Am 24 . Dezember 1941 er¬
hielten wir die traurige Nach¬
richt . daß in den Rümpfen

um Moskau am 8. Dezember 1941
unser Heber Sohn und Bruder

Hermann Kunz
tf -Rott *nf . In olnom Fla .-MG .-Rogt .
In oinom Feldlazarett nach « inai
»chworon Verwundung im Altar
von 24 Jahren den Heldentod ga -
storbon i,t . Er gab sein junge «
hottnung »vo :io« laben ttlr Führer .
Volk und Vaterland . (55547
Rastatt , Gartonstf . V. 21 . Dez . 1241 .

tn tiefer Trauer : Familie Michael
Kunz und Anverwandte .

Unerwartet traf unt die
ichmarzMche Nachricht , daß
unter Innig »!geliebter , urv

vergeblicher einziger Sohn , Bru¬
der , Enkel und Neffe (S5219

Adolf Kühn
O .-Soldat

bei den «chweren Kümpfen In
Nordafrika am 20. Nov . 1941 Im
Aller von 20 lehren den Helden¬
tod für Führer . Volk und Vater¬
land « tarb .
Matsch, 24. Dezember 1941.

te tiefem Schmerz : Adelt Kühn ,
Feldwebel , z . Zt . I. Otten ; Freu
Merle geb . Vollmer : Kind Gisela
nebst eilen Angehörigen .

Tief erschüttert erhielten wir
die schmerzliche , unfaßbare
Nachricht , daß unter lieber ,

hoffnungsvoller Sohn , mein unver¬
geßlicher Bruder , unser lieber
Enke). Neffe und Vetter (70542

Albrecht Huck
Oberschütze in einem Inf . Regt ,

im Alter von 20 Jahren am 20 . 11.
1941 bei den Kümpfen Im Osten
sein junges Leben in treuer Pflicht -
erfüHung für Führer , Volk u . Va¬
terland hingab .
Sinzheim b . Bühl. 24. Dez . 1941.
Litziungerttr . 16

In tiefer Trauer : Josef Huck und
Frau Amalie geb . Fischer ; Erich
Huck und Anverwandte .

Bel den schweren Kümpfen
im Osten starb am 19. Nov .
1941 an einer schweren Ver¬

wundung in soldatischer Pflicht¬
erfüllung für Führer . Volk und Va¬
terland unter herzensguter , unver¬
geßlicher Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Wilhelm Kaiser
Obergefr . in einem Inf Regt .

Inhaber des EK. II
Im blühenden Alter von 22 Jahren
kr ruht In fremder Erde .
Oberhausen , im Dezember 1941.

In tiefstem Leid : WMhelm Kaiser
und Frau Luise geb . Karth ; Fa¬
milie Kunzelmenn , Lörrach, und
Anverwandte . (54491

Unfaßbar und hart traf uns
die traurige Nachricht , daß
unser inmgstgeNebter un¬

vergeßlicher Sohn und Bruder ,
mein Heber Mann und treusorgen¬
der Vater seines Heben Töchter -
chens , Schwiegersohn Onkel ,
Schwager . Vetter und Neffe

Kurt Müder
Leutnant in einem Inf .-Reg4 .,

Inh . de » Gold . HJ .-Abz . von 1929
am 2. Dezember 1941 tm blühenden
Alter von 28«/« Jahren bei dort
Kämpfen vor Mo« kau für Führet ,
Deutschland » GröBe und seine ge¬
liebte Heimat den Heldentod ge¬
storben Ist . (85233
Karlsruhe, Konstanz , 28 . Dez . 194t .

In tiefem Schmerz : Hans Moder ,
Oberpostrat , a . Frau Anna gab .
Axtmann ; Werner Meder , Golf .
In einem Geblrgs ]8ger -Regt . im
Osten ; Henni Meder geb . Mayer
und Kind Karin ; u. alte Anverw .

Unerwartet und hart traf uns
am Tage vor Weihnachten
die unfaßbare Nachricht , daß

mein geliebter , unvergeßlicher
Mann und Vater meiner 3 Kinder ,
unser lieber Sohn . Bruder , Schwie¬
gersohn und Neffe (53415

Pg . Oskar Eberhardt
Gefreiter in einem Inf .-Regt .

am 3. Dez . 1941 im Alter von fast
34 Jahren bei einem Verteidigungs¬
kampf vor Moskau In höchster
soldatischer Pflichterfüllung für
Führer , Volk und Vaterland sein
Leben geb . Er ruht In fremderErde .
Khe -Rintheim , Hauptstraße 32.

In liefern Leid : Freu Hedwig
Rberherdt geb . Sles u . Kinder
Liselotte . Osker s . Bernd; Fern.
Gustav Iberhardt ; Farn. Friedrich
lies und Anverwandte .

Unerwartet erhielten wir die
traurige Nachricht , daß am
6. 12. 1941 bei den Kämpfen

im Osten durch eine schwere Ver¬
wundung unser lieber Sohn . Bru¬
der , Schwager und Bräutigam

Gefr . Kornel Weller
Im Alter von 32 Jahren sein Leben
für Führer , Volk und Vaterland
hingegeben hat .
Hilperts eu . Darmstadt , Oppenau ,Peterstal , den 24. 12. 1941 .

In tiefer Trauer : Kornel Weller
und Frau Klara geb . Weiler ; Au-
ffost Weiler una Frau ; Emil Wei¬
er und Frau ; Fabian Waller u.

Frau ; Karl Weiler und Frau ; die
Schwester Rosalia Schmitt gebWeller ; die Braut Hermlno Erd¬
reich , Petersbai .

Hart und schwer traf uns
heute nach bangem Warten
die traurige Nachricht , daß

unser lieber Sonn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

WIM Köberlln
Soldat In einer Plonter -Komp .

bei den Kümpfen Im Osten am
23 . Nov . 1941, schwer verwundet
wurde und am 25. Nov . 1941 im
Alter von 25 Jahren für Führer ,Volk und Vaterland gestorben ist .
Karlsruhe, den 27. Dezember 1941.
Geibelstraße 11.

In tief . Schmerz : Franz Köberlln
und Frau Elise , geb . Sohn ; Franz
Köberlln , Ob Gefr .. km Osten u .
Frau Helene , geb . Schneider ;
Helmut Köberlln , Uffz ., im Osten
u . Frau Trudel, geb . Pelz ; Alfred
Hartmann u. Frau Hilde , geb .
Köberlln ; Willi Ganzbuhl Uffz.
im Osten u . Frau Gertrud , geb .
Köberlln und Lieselotte Köberlln .

Unerwartet hart traf uns die
traurige Nachricht , daß unser
inoigstgeiiebter Sohn , Bru¬

der , Bröutig -am , Schwager . Onkel
und Neffe <54492

Emil Vallendor
Maler . Gefr . in einem Schützen -

Regiment
im Alter von 237> Jahren in einem
Waldgefecht im Osten am 9. Dez.
1941 für Führer , Volk und Vaterland
gefallen ist .
Urioffen , Weihnachten 1941.Waldstr . 57

In tiefer Trauer : Peter Vallendor ,
SteNwerkmeister , u . Frau Mlna
geb Knosp ; Uffz. Wendelin Val¬
lendor , z . Zt . im Osten u . Farn. ;
Obergefr . Herrmann Vallendor ,
z . Zt . I. Osten , u. Familie ; Anna
u . Rudolf Vallendor ; Braut Emilie
Schneider und Familie Theodor
Schneider Ww. ; Sanit . -Gefr. Kerl
Knosp u. Fern-, nebst all . Anverw .

Todesanzeige .
Nach Gottes Ratschluß Ist plötzHch
unsere inniggeliebte , treusorgende
Tochter und Schwester

Hermine Enderle
Bankangestellte

von uns geschieden . (55445 )
Karlsruhe, den 27. Dezember 1941 .

Dl« trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet am Montag ,
den 29 Dez . 194^ nachm . 2 Uhr,
von der Friedheftcapelle aus statt .

Todesanzeige .
Gott der AHmÖchtlge hat am er¬
sten Weihnachtsfeiertag unsere
liebe gute Mutter (55232

Ottilie Hlelscher
geb . Arvsetm, Werkmeisterswitwe
im Alter von 80 Jahren zu sich ge¬
rufen . Die Beisetzung fand in aPer
Stille statt
Karlsruhe, 27 . Dezember 1941.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Robert Hlelscher , Bad •
Baden ; Familie Hermann Kern ,
Karlsruhe ; Familie Ludwig Arnet ,Karlsruhe ; Familie Ludwig Kolb ,Karlsruhe .

Totenmesse : Dienstag , 30. 72. 41,um 8 Uhr St. Elisabeth ; Seelen¬
amt : Montag , 5. 1. 42. um 8 Uhr

St . Bonffaz .

Todesanzeige .
Am 24. Dezember verschied rasch
und unerwartet meine liebe gute
Frau , unsere herzensgute Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter ,Schwester . Schwögerin und Tante

Elisabeth Bitschnau
0 « b . Schmitt

Im Atter von 57 Jahran . (59547 )
Offenburg , Vogosenth 'aß * 43 .

In Hafer Trauar : Josef lltschneu ,
Gipser ; Eugen BlfschnMi , z . Zt.
Im Felde u . Frau ; Rudolf Blttch -
nau , i . Zt . Wehrmacht u. Freu ,
Walter Bitschnau , z . Zt . Im Felde
u . Frau ; Erich Bitschnau , z . Zt .
Im Felde , und Enkel Peterle .

Beerdigung : Montag , 29 . Dezem¬
ber , 2 .30 Öhr.

Todesanzeige ,
Mein lieber Mann , unser gutei
Vater , Großvater . Schwiegervater ,Bruder . Onkel und Schwager

Hermann Falk
Gärtner

Ist heute Im Atter von 48 Jahren
nach schwerem , mit großer Ge¬
duld ertragenem leiden sanft ent¬
schlafen . Sein Leben war nur Ar¬
beit und Sorge für die Seinen .
Baden -Baden , 25 . Dezember 1941 .
Hauptstr . 44

In tiefer Trauer : Rosa Falk , geb .
Spitzmüller und Angehörige .

Die Beerdigung findet am Montag ,
29. Dez . 1941, um 14.30Uhr auf dem
Friedhof Baden -Llchtental statt .

Nach Gottes unerforsohtichem
Ratschluß wurde uns unser einzi¬
ges , liebes , hoffnungsvolle « Kind

Irena
nach kurzer schwerer Krankheit Im
Alter von nahezu 8 >ahren von uns
Eenommen. Es folgte seinen zwei

eschwisterlein . All unsere Hoff¬
nung sank mit ihm ins Grab .
Eggenstein , den 27 . Dezember 1941
Trauerhaus : Moltkestraße 13.

In unsagbarem Schmerz :
Die Eltern : Gustav Roth , Metz -
8er u . Frau Elsa . geb. Mainzer;le Großeltern : Familie Ad. Ws.
tlenfelder u. alle Anverwandte .

Die Beerdigung findet am Sonn¬
tag , den 28 . Dezember , 1941, nach .
mitt . 3 Uhr, In Eggenateln statt .

Todesanzeige .
In Meter Trauer teile Ich Verwand¬
ten und Bekannten mit , daß meine
riebe Frau . Schwester , Schwügerin
und Tante
Elisabeth Ruff , geb . Dauer
im Alter von nahezu 72 Jahren ver¬
schieden i»t . (55098 )
Rastatt , den 27. Dezember 1941.
Karlstraße 20.

Kart Ruff, Krankenkontrolteur I. R.
Die Beerdigung findet am Sonntag ,28 . Dez . , nachm . 3 Uhr, vom vord .Friedhof -Eingang aus statt ,

Todesanzeige .
Heute abend ist mein lieber , her¬
zensguter Mann , Schwiegersohn ,Schwager und Onkel
Berthold SchottmOller

Dipl .-Ing . und Hauptmann
plötzlich und unerwartet Im Alfer
von 61 Jahren von uns gegangen .
Karlsruhe, den 24. Dezember 1941 .
Mathystraße Nr. 24. (55433 )

Die trauernden Hinterbliebenen ,
In tiefem Leid : Emmy Schott -
mOller, geb . Rückbeil .

Feuerbestattung am Dienstag , den
30 . Dezember 1941, 11 Uhr.

Unsere Hebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Schwester und Großmutter
Frau Anna Bausch Wwe .

geb . Staud -acher
Ging von ihrem schweren Leiden
erlöst am 25 . Dezember zur ewi¬
gen Ruhe ein . (55426 )
Karlsruhe, den 27. Dezember 1941 .
Grabenstraße 7.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau A. Mayer , geb . Bausch ;
Osker Mayer , Uffz., z . Zt . im
Felde ; Ludwig Bausch , z . Zt . im
Osten u . Femme ; August Bausch ,
Uffz. , z . Zt . im Osten und Farn,
und 2 Enkelkinder .

Die Feuerbestattung findet am
Dienstag , den 30 . Dez ., mittags
12 Uhr, im Krematorium statt .

Danksagung *
Für die große Anteilnahme bei
dem schweren Verluste unseres
einzigen , unvergeßlichen Sohnes
und Bruders sagen wir auf die¬
sem Wege allen herzlichen Dank .
Insbesondere danken wir Herrn
Pfarrer Vielhauer für seinen Bei¬
leidsbesuch und seine tröstenden
Worte , Herrn Bürgermeister Ben¬
der für seine Überaus trostreichen
Worte anläßlich der Trauung un¬
seres Jüngsten . Herrn Betriebs¬
führer Overleck für seine persön¬liche Anteilnahme sowie aer Ge¬
folgschaft Casimir Käst . (55097

In tiefer Trauer : Familie Karl
Küchltn und Anverwandte .

Gernsbach , 28 . Dezember 1941.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme sowie Blumen - u . Kranz¬
spenden bei dem Verlust unseres
Neben Kindes sagen wir allen
hiermit unsern herzlichen Dank .

Familie Fritz Wellenberges .
Karlsruhe, den 27. Dezember 1941 .
Leasings tr . 15

Statt Karten .
Allen , die so herzlich Anteil nah¬
men an unserem schweren Leid ,das uns durch den Heldentod mei¬
nes Neben , unvergeßlichen Soh¬
nes , Bruders , Schwages u . Onkels

Willi Zlller
Uffz. In einem Inf .-Regt ,

betroffen hat , sagen wir auf die¬
sem Wege unseren herzl . Dank .

In tiefem Leid : Frau Amalie Zitier
geb . Stortz , und Angehörige .

Baden -Baden , den 24. Dez . 1941.
Merkurstr . 11

Danksagung .
Beim attzufrühen Heimgang unse¬
res geliebten Entschlafenen
Dipl .-Kaufmann und Handelsschuld

Assessor
Karl Doll

Bürgermeister der Stadt Oberkirch
erhielten wir in so üt>eraus großer
Zahl Beweise herzlicher Anteil¬
nahme . AM denen , die durch Ihre
Anteilnahme in Liebe und Treue
des Dahingeschiedenen gedacht
haben , sagen wir auf diesem
Wege herzinnigsten Dank .

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Frau Elise Dell
geb . Schmid ; Kinder u . Anverw .

Oberkirch , Eppingen , 22. Dez . 1941 .

Danksagung . — Statt Karten.
Für die zahlreichen Beweise auf¬
richtiger Teilnahme beim Heim¬
gang unseres Ib . Entschlafenen ,für die vielen Kranz- und Blumen -
spenden und die Begleitung zur
letzten Ruhestätte sagen wir allen
Hefa efUhlten Dank . Besonderen
Dank der Dt . Eiservbahn -Betr .-Ges .
für das ehrende Gedenken .

Im Namen al-ler trauernden Hin¬
terbliebenen : Frau Anna Wagner ,
geb . Köhler . (55422 )

Ettlingen , den 27. Dezember 1941 .

Statt Karten. — Danksagung .
Für die herzliche Artteilnahme an
dem schweren Leid , das uns durch
des Hinscheiden meiner herzens¬
guten Frau und treubesorgten
Schwägerin
Herta Gelss « geb . Bauer

betroffen hat , sagen wir auf die¬
sem Wege unsern Innigsten Denk .Besonderen Dank den Hausbewoh¬
nern für ihre aufopfernde Liebe .

In tiefem Schmerz . Hans Gelss :
Irene Gelss ; lakob Gelss una
Anverwandte . (55420)

Karlsruhe , den 27 . Dezember 1941.
Essenweirvstraße 33 .

Danksagung .
Viele Hebe Menschen haben an
unsern vor Moskau gefallenen Sohn
Lukas Freiherr Teuffel

von Birkensee
gedacht , Ihm Ehre und Dankbar¬
keit erwiesen , uns gegrüßt u-nd an
unserm Erleben teil genommen . Wir
danken allen von ganzem Herzenl

Gisbert v. Teuffet ; Frau Kva geb .
K4engel und die Töchter Merle ,
Brenn , Regln « und Ivellne .

Karlsruhe, 24 . Dezember 1941 .

Tausch
Damen -Sklstiefel ,Nr. 39, tadelt , er¬
halten . zu tausch ,
ges . geg . Herren -
Skistiefel 41. An¬
gebote an Fritz
Kübler , Plotzsöge -
mühle b . Herren -
alb . (10657)

Marschstiefel Gr .
42, gegen Gr . 40
zu tauschen ges .
Angeb . unt . 10772
an Führ .-Verl .Khe.

Herren-Rohrstlefel ,
Größe 42. gegen
Damen -Rohrstiefel
Gr ! 38 zu tausch ,
ges . Angeb . unt .
10784 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

Verloren
Geldbeutel m . Inh .
Samstag , 27. 12..
an Hauptp . verl .
Abzug , geg . Bel .
Hlrschstr . 94 bei
Villa , Kho. (10796

1 Bund Schlüssel
verloren . Abzug .
Polizei - Fundbüro
Khe . Belohng . zu¬
gesichert . (10730

1 D.-Handschuh ,
Leder , weinr .,verl .
gegangen in der
Lachnerstr .Abzug ,
geb . Belohn , bei
Wolf , Karlsruhe ,
Lachnerstr . 11.

I Lederhandschuh ,
braun , gefüttert ,
verloren am Hei¬
ligabend . Abzug ,
gegen Belohnung .
Eisenlohrstr . 23, I.
Khe . (10755)

Handtasche am 25.
12. m . grüß . Geld¬
betrag auf dem
Wege Kreuzstraße
— Ruppurrerstraße
verloren . Abzug ,
geg . Belohn , auf
d . Fundbüro Khe .

Roter Geldbeutel
mit Inh . v . Schef -
felstr . bis Kriegs¬
straße verloren .
Abzug , geg . Be¬
lohnung Im Fund-
büro Karlsruhe .

Mappe mit Relchs -
* kieiderkarten ver¬

löten . Abzugeb .
geg . Belohnung .
A. BarlH, Fried¬
richstal (Baden ) ,
R. Wagner -Str . 17.

Gefunden

Ohrring mit rot¬
gefaßt . Stein auf
dem Friedhof ge -
fund . Geiß . Khe .,
E•* e n wein st43,1V.
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Amtliche
Bekanntm achungen

0 * wtrb « (Srd « rungsBR *talt Baden b « l
dar Handwerkskammer Karlsruhe .
Zähringerstraße 73/75 .
Lehrgänge für Handwerker . Die Ga *
Werbeförderungsanstalt Baden bei
der Handwerkskammer Karlsruhe ver¬
anstaltet Im Jahre 1942 die nachfol¬
gend aufgeführten Lehrgänge für
Handwerksmeister und Gesellen :
1. Lehrgang für Meister sämtlicher
Handwerkszweige . Rationelle Be -
triebsführurvg Im Handwerk (nur In
Karlsruhe ) . 12 Abende , Geb . 10 RM .
2. Metallhandwerker .
a ) Autogenschweißen von Eisen für
Anfänger und Fortgeschrittene ; für
Meister und Gesellen , 45 Stunden ,
Gebühren 15 RM.; für Lehrlinge , 45
Stunden , Gebühren 10 RM.
b ) Autogenschweißen von Leichtme¬
tallen . 45 Stunden . Gebühren 20 RM,
für Lehrlinge , 45 Stunden , Gebüh¬
ren 15 RM.
Die Autogenschweißkurse werden In
Zusammenarbeit mit dem Verband für
Autogene Metallbearbeitung durch -
geführt . In Karlsruhe a !s Abendkurse
(18— 21 Uhr ) ; in Freiburg als Tages¬
kurse (13— 19 Uhr ) ; in Mannheim als
Abendkurse (18—21 Uhr ) . Bei einer
Rügenden Teilnehmerzahl (20) wer¬
den auch außerhalb der vorgenann¬
ten Städte Wanderkurse durchgeführt .
Für Nordbaden als Tageskurs (14—20
genügenden Teilnehmerzahl (20) wer -
endkurs (Samstagnachmittag u . Sonn¬
tag ) ; für Südbaden als Tageskurs
( l £ - 19 Uhr ) . Wenn außerhalb der
Städte Karlsruhe , Mannheim und Frei¬
burg eine genügende Teilnehmerzahl
nicht zusammenkommt , werden ein¬
zelne Kursteilnehmer zu Schweißlehr -

gängtn für frcduslrfearbefler zugefat -
sen .
c ) Elektroschweißen für Anfänger
und Fortgeschrittene ; 45 Stunden .
Gebühr 20 RM ; für Lehrlinge ; 46
Stunden , Gebühr 15 RM .
d ) Werkstattrechnen ; 12 Abende , Ge¬
bühr 10 RM.
e ) Fachtechrvisoher Lehrgang für Me¬
chaniker , zur Vorbereitung auf die
Meisterprüfung ; 4 Wochen ganztägig .
3. Zimmerer . Dach - Konstruktionen ,
Schiften , Treppenbau , holzsparende
Bauweisen ; H Abende , Geb . 25 RM.
4. Tischler . Oberflächenbehandlung .
Beizen , Mattieren , Polieren ; 14
Abende , Gebühr 15 RM.
5. Sattler und Polsterer . Anfertigen
von Polsterarbeiten in neuen Werk¬
stoffen ; 36 Abende , Gebühr 30 RM .
6. Maler . Dekorationsmal . ; 36 Abende
Gebühr 30 RM . Schriftzeichnen und
Schriftmalen ; 24 Abende , Geb . 20 RM .
7. Kaminfeger und Ofensetzer . Heiz -
techn . Lehrgang ; 2 Woch ., Geb . 30 RM .
8. Schuhmacher . Musterzeichnen , Zu¬
schneiden , Schäftemachen , Boden¬
bau ; 3 Wochen , Gebühr 30 RM.
9. Wäscher und Plätter . Fachtech¬
nischer Vorbereitungskurs auf die
Meisterprüfung 8 Tage (2X4 Tage )
Gebühr 20 RM.
Anmeldungen zu den Lehrgängen
sirrd an die Gewerbeförderungsan¬
stalt Boden , Karlsruhe , Zähringerstr .
73/75 zu rläten . Hier können auch
die Anmeldevordrucke bezogen wer¬
den . Ueber Zulassung zu den Lehr¬
gängen und deren Beginn erhalten
die Angemeldeten rechtzeitig schrift¬
lichen Bescheid . Die Lehrgänge wer¬
den bis auf Lehrgang Nr . 1 an allen
Orten durchgeführt , wo eine genü¬
gende Ternenmerzahl (20 Teilnehmer )
zusammenkommt u . geeignete Räume
vorhanden sind . Außerhalb des Lehr¬
gangsortes wohnenden Teilnehmern
gewährt die Reichsbahn auf Antrag

Jahresabschluß der Bezirks-Sparkasse Offenburg (Bad.)
(O . ff . ntllch . Spark « . . )

Akti » » Jahresbilanz von Ende 1940 Aktiva
Barreserve

Kassenbestand (deutsche u . ausi . Zahlungamittel ) 107 721.16
Guthaben auf Reichsbankgiro - u . Postscheckkonto 546 854.88

Wechsel . .
In der Gesamtsumme sind enthalten : ' * *
Wechsel , die dem § 15 Abs . 1 Ziffer 1 des Gas .
Ober die Deutsche Reichsbarrk entsprechen (Han¬
delswechsel nach § 16 Abs . 2 KWG .) . 9 759._
Schatzwechsel des Reichs die dem § 15 Abs 1
Ziffer 2 des Gesetzes Ober die Deutsche Reichs¬
bank entsprechen . 149 962 .50

Eigene Wertpapiere
Anleihen und Schatzanweisungen des Reich . . 11 477 606 .46
Anleihen und Schatzanweisungen des eig Landes 95 175

*
50

Schuldverschreibungen d . Umschuldungsverband «
deutscher Gemeindeen . 86 124.40
Sonstige kommunale Wertpapiere . . , , ,

’
405 991 25

Sonstige Wertpapiere . . . . . , « ^ . 515 '446
'
57

In der Gesamtsumme sind enthalten :
Wertpap ., die die Reichsb . bei . darf 17*577 544 .18
darunter auf das Liquiditäts -Soil an -

- rechenbare Wertpapiere . 6 851 517.50
Guthaben bet anderen deutschen Kreditinstituten

5 269 890.41
58 036 .70

. 2 407 927 .11
1 600 000 .-

5 307 927 .11mit einer Fälligkeit bis zu 3 Monaten
bei der eigenen Girozentrale . ,
bei sonstigen Kreditinstituten . ,
Von der Summe sind täglich fällig
(Nostroguthaben ) .
darunter auf Liquiditäts -Konten . . . . _

längerfristige Guthaben bei der eig . Girozentrale
Schuldner Lfd . Rechnung Darlehen

Kreditinstitute . 10 977.65
darunter die eig . Girozentrale 10 977 .65

Gebiets - u . sonst , öffentl .- rechtl . Körpersch . . . 742 652 .55
andere Schuldner . 843 388 .25 379 015 .39

500 000 .—

In der Summe „ andere Schuldner " sind enthalten :
gedeckt durch börsengäng . Wertpapiere 9 055 .98
gedeckt durch sonstige Sicherheiten 1 196 151.15

Hypotheken , Grund - und Rentonschulden
auf landwirtschaftliche Grundstöcke . 3 114*292.71
auf sonstige (städtisch « ) Grundstücke . 4 810079 .04

In d . Gesamtsumme sind enth . : mit einer Fälligk .
_ od . Kündigtmgsfrift v . mind . 12 Monat . 358 289 .38
Durchisuf enc | e Kredite (nur Treuhandgeschäfte )
„ fußerdem Entschutdungsdarlehen . . 83 173 .28
ranig a Zinsforderungen .

Davon sind vor dem 30. Nov . fällig gew . 34 635.73
Beteiligungen .

darunter Beteil ' cujngen bei der eig . Girozentrale
u . b . zuständ . Sparkassen - u . Glroverbd . 246 200 .—

Grundstöcke und Gebäude
dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende . . .
sons,tige . . . .

Betriebs , und Geschällsausstattung . . . . . . T
Sonstige Aktiva .
Posten , die der Rechnungabgrenzung dienen . .

» IS

78 300.—
126 800 —

RM

453 576 .04
159 721 .50

12 580 544.18

3 807 927 .11

1 976 013 .82

7 924 371.75

84 216.18

246 200 .—

205 100.—
1.—

7 622 .45
173 062 .02

Summe der Aktivs 27 618 156.05

bl den Aktiven und in den Pasftlven sind enthalten :
Forderungen an den Gewährverband .
Forderungen an die Mitglieder des Vorstandes (Verwaltungs¬
rateft ) an sonstige Im § 14 Ab » 1 und 3 KWG genannte
Personen sowie an Unternehmen , bei denen ein Inhaber oder
persönlich haftender Gesellschafter als Geschäftslelter oder
M ' talisd eines Verwaltungsträgers der Sparkasse angehört
Anlagen nach § 17 Abs . f KWG .

Passiva

696 301 .53

29 687.80
451 300 .—

Passiva

Tjori
rnfr

'
aesetzlichef Kündigungsfrist . 17 452 325.06

mit besonder * vereinbarter Kündigungsfrist . . 5 582 202.87

100.—
Gläubige ,

aufgenonrjmene Gelder und Kredite
bei sonstigen Stellen . . . . . . 100.—

Einlagen deutscher Kreditinstitute . . 69 241 .51 ,
sonstige Gläubiger . 2 949 749.82 5 018 991 .33

Von der Summe entfallen auf
Jederzeit fällige Gelder . 2 898 991 .33
feste Gelder u Gelder auf Kündigung 120 000 .—

langfristige Anleihen . . . • • • • - - - ' » '
Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte )

Außerdem Entschuldungsdarieheh . . 83 173.28
Rücklagen nach $ 11 KWG . * 1
, gesetzliche Sicherheitsrücklage < < < • , . . 1 312 I6z .au

gesetzliche Kursrücklage . . • •

RonsHge Passiva . - - » . .
Posten , die der Rechnungsabgrensung dlnnen .
Gewinn . .

Summe der Passiva

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , Wechsel - u . Scheckbürgsch .
sow . aus Gewährleistungsverträgen (§ 151 Abs . 7 d . Aia .-ues .j

In den Passiven sind enthalten :
Gesamtverpfllchtungen nach § 11 Abs . 1 KWG .
Gesamtverpflichtungen nach § 16 KWG . - • • • • / *

Gesamtes haftendes Eigenkapital nach ( 11 Abs . 2 KW» , (so¬
weit der ausgewiesene Reingewinn den Rücklagen nacn
§ 11 KWG . zugeführt wird ) .

RM

23 034 527.92

3019 091 .33

75 228 .98

1 327 970 .67
119.15
543.02

160 674 .98

27 618 156.06

2100 —

128 848.23
094 320.31

1*488 645 .65

Aufwand
Gewinn - und VepluslPeehnung

_ für das Hahr 1940 Irtfig

Ausgaben für Zinsen u . ge -
Oebenenfalls Kreditprovis .

Spareinlagenzinsen
Zinsen für Giroeinlagen
und Depositen . • • •
Zinsen u . Provisionen für
aulgenommene Gelder .
sonstige Zinsen . . -

Vavweltungskosten
persönliche
Gehälter und Löhne • .
soziale Abgaben . . •

- «ächliche .
Qrundstücktaufwand

Unterhaltungskosten • .
Versicherungen . • .

- Grundstücksstauern « .
Aleuern

Körperschaftsteuer • » •
Vermögensteuer • • * .
Gewerbesteuer . . • •

sonstige Steuern • . .
Abschreibungen auf

Gebäude , Grundstücke
und Betriebsausstattung

Kursverluste
« küchmäßige .* ° n »tlge Aufwendungen
■2t *" no . • •

RM

531 693 .81

47 129.35

3 296 .18
1 805 .77

226 248.27
4 325 .95

55 234 .57

5 725 .38
349 .10

6 280 .19

5 424 .—
1 061 .25
2 952 .84

264 .66

40 557 .55

2 000 .—
9 846 .44

160 674 .98

Summe 1104870 .29

Einnahmen aut Zlnsen und
gegebenenfalls KrsdIF
Provisionen . - - -

Einnahmen an » i on * lS ®B
Provisionen . Gebühren
und dergl . . „ I ' - -

Erträge aus Beteiligungen
Kurtgewinna

effektive .
Sonstige Erträge . . . •

davon RM. 21 270.45
Grundstückserträg * _ _

RM

1041149 .83

10 625 .62
8 757.—

8 760 .75
55 577 .09

Fahrpreisermäßigung durch Ausstel¬
lung einer Schülermonats - oder Schü¬
lerwochenfahrkarte .Antragsvordrucke
sind bei den zuständigen Bahnstatio¬
nen erhältlich . Sofern bei den ver¬
schiedenen Handwerkszweigen Be¬
dürfnis an weiteren Lehrgängen vor¬
liegt , welche in dem obenstehenden
Lehrgangsplan nicht aufgeführt sind ,
kann diesen Wünschen nach Mög¬
lichkeit stets Rechnung getragen
werden , wenn sie dem Leiter der
Gewerbeförderungsanstalt Baden
rechtzeitig bekannt gegeben werden .

Karlsruhe . Ausgabe von Retfhsver -

fUr

——- - vwii n v r̂ ise vwi *
bHltgungsscheinen für Speisefetteala Monate Januar , Fooniar und
Mürz 1942 . Die Reichsverbilügtung « -
scheine für Speisefette an die min¬
derbemittelte Bevölkerung der Stadt
Karleruhe für die Monate Januar ,Februar und März 1942 werden —
mit Ausnahme der beim Arbeitsamt
laufend Unterstützten — vom Städti¬
schen Sozialamt ausgegeben
Ausgabestelle : Alter ftahnhof , Kriegs -
strafte , Ostflüget 2. Stock . Die in
Dexlanden , Hagsfeld und Knielingon
wohnenden Bezugsberechtigten er¬
halten Ihre Relch -sverbliligungs -
scheine beim zuständigen Gemein¬
desekretariat , Für Durlech werden
die Scheine bei der Nebenstelle
des Sozialamtes in Durlech (Rathaus
2. Stock ) ausgegeben .
Als Ausgabetage In der Ausgabe *
steMe ..Alter Bahnhof ** werden fest¬
gesetzt : Anfangsbuchstaben :
A — Be
Bl — C
D — E

F
G

Ha — He
Hl — J
Ka — Kn
Ko — Ku
L — Ma
Me — Mu
N — 0 — P

R
Sa — Schl

Freitag , 2. Januar 1942
Samstag , 3. Jan . 1942
Montag , 5 . Jan . 1942
Dienstag , 6. Jan . 1942
Mittwoch , 7. Jan . 1942
Donnerstag 8. Jan .

Freitag , 9 . Jan . 1942
Samstag . 10. Jan . 1942
Montag , 12 . Jan . 1942
Dienstag , 13. Jandar
Mittwoch . 14 . Januar
Donnerstag , 15. Jan .
Freitag , 16 . Januar

— » s-' t . Samstag , 17. Januar
Schl — Sehw Montag . 19. Januar
Sp — St Dienstag , 20 . Januar
T — U — V Mittwoch . 21. Januar
Wa — We Donnerstag , 22 . Jan .
W ( — Z Freitag . 23. Januar .
Jeweils von S—V»12 Uhr und von 15
bis 17 Uhr , an Samstagen nur von
8— 12 Uhr .
Für die Ausgabe bei der Neben¬
stelle Durlach werden folgende Zei¬
ten festgelegt : Anfangsbuchstaben :
A— E Montag , 12. Jan . 1942, 9—11 Uhr
F—H Montag , 12. Jan ., 14Vj—16V» U.
J— l Dienstag , 13. Jan ., 9— 11 Uhr
M—R Dienstag . 13. Jan ., 16Vi U.S—St Mittwoch , 14. Jan ., 9— 11 Uhr
T—Z Mittwoch , 14. Jan .. 14Vr—16V, U.AH Nachweis der Mlnderbemlttelt -
heit Ist bei AntragsteM . vorzulegen 1
a ) von Personen , die beim Sozial¬
amt laufend In Unterstützung ste¬
hen , eine Bescheinigung der zustän¬
digen Abteilung , Kontrollkarte des
Arbeitsamtes oder Vorsprechäus -
we »se usw . ; b ) von den Personen ,die beim Arbeitsamt oder Sozialamt
nicht laufend unterstützt werden
Familien Stammbuch . Lohnbeschelnl -
gung , Rentenbeschelde usw .
Um » Inen geordneten Geschäfts¬
gang und schnelle Abfertigung zu
ermöglichen . muß die Einteilungnach Buchstaben streng eingehalten
werden .

Baden -Baden . Erfassung des Geburt «*
Jahrgangs 1924. Auf Anordnung der
zuständigen Reichsbehörden sind die
männlichen Angehörigen des Ge¬
burtsjahrgangs 1924 durch die poli¬
zeilichen Meldebehörden für den
Relchsarbelts - und Wehrdienst zu er¬
fassen . Die Im Stadtkreis Baden -Ba¬
den dauernd wohnenden Angehört
gen des Jahrgangs 1924 werden des¬
halb aufgefordert , sich In der Zell
vom 5. Januar bis 18. Januar 1942 bei
der Pollzeldlrektfon — Meldestelle ,Zimmer 6 — zu meiden . Eine persön¬
liche Aufforderung zur Meldung an
einem bestimmten Tage wird den
einzelnen noch zugehen ; wer aber
keine Aufforderung erhält , muß sich
spätestens am 19. Januar melden .
Wer wegen Krankheit am persön¬
lichen Erscheinen verhindert Ist , hat
ein amtsärztliches Zeugnis sofort
nach der Aufforderung einzusenden .
Die nur vorübe/gehend In Baden -Ba¬
den Anwesenden , welche von hier
aus keine besondere Aufforderung
erhalten haben sich In der Zelt vom
5. bis 16 . Januar 1942 bei der Polizei¬
behörde Ihres Wohnortes zu melden .
Wer zur Meldung nicht erscheint , hat
Bestrafung und polizeiliche Vorfüh¬
rung zu erwarten . Baden -Baden , den
23 . Dez , 1941 . Der Pollzeldirektor .

Bühl . Bekanntmachung . Durch Beschluß
vom 23. Dezember 1941 wurden für
tot erklärt die beiden aus dem Welt¬
krieg 1914/1918 vermißten Brüder Karl
Höll , geboren In Steinbach am 22.
Juni 1889, und Wendelln Höll , gebo¬
ren In Steinbach am 15. April 1899.

1Als Zeitpunkt des Todes wurde fest¬
gestellt bei Karl Höll der 1. Novem¬
ber 1918, bei Wendelln Höll der 31 .
Mal 1918 . Bühl , den 23. Dezember 1941.
Amtsgericht . (55094

1104870 .29Summe

Lahr . Bekanntmachung . Mit Zustim¬
mung das Oberbürgermeisters der
Stadt Lahr u . der Wlrtschaftv -gruppe
Gaststätten - und Beherborgungsge -
werbe Ortsstelle Lahr wird folgende
ortspolizeiliche Vorschrift erlassen :
Ortspollzelllch # Vorschrift über die
Polizeistunde In der Stadt Lahr . Auf
Grund des 8 des Gaststätten -
gesetzes vom 28. April 1930 (RGBl . I
Seite 146) und des § 21 der badi¬
schen Vollzugsverordnung hierzu vom
15. September 1930 (GuVBI . Seite 171)
wird folgendes vorgeschrieben :
| 1. Der Beginn der Polizeistunde In
der Stadt Lahr wird allgemein auf
12 Uhr nachts festgesetzt . Die Poli¬
zeistunde endet morgens um 6 Uhr .
§ 2. Zuwiderhandlung gegen diese
Vorschrift wird nach § 29 ZIff . 6
und 7 des Gaststättengesetzes mit
Haft und mit Geldstrafe bis zu Ein¬
hundertfünfzig Reichsmark oder mit
einer dieser Strafen bestraft .
§ 3. Die ortspoilzeillchen Vorschriften
vom 9. April 1931 und vom 4. Dezem¬
ber 1933 über die Polizeistunde wer¬
den aufgehoben . (59646)
§ 4. Diese Vorschrift tritt mit dem
Tage nach der Verkündung In Kraft
Lahr , den 9. Okt , 1941. Der landrrt .
Die vorstehende ortspollzelliche Vor¬
schrift wurde mit Erlaß des Herrn
Landeskommissärs vom 20. Oktober
1941 Nr . 18185 für vollziehbar erklärt .
Lahr , den 14. Dez . 1941. Der landrat :
gez . Strack .

bezw . Annahmeschein , e ) den Nach¬
weis über den Besitz des Reichs¬
sportabzeichens , des Wehrsportab¬
zeichens und des HltlerJugend -Lel -
stungsabzelchens , f) zwei Paßbilder
(Brustbild von vorn gesehen , Größe
37X52 mm , in bürgerlicher Kleidung ,
ohne Kopfbedeckung ) , sofern nicht
früher schon Paßbilder abgegeben
worden sind .
Wer steh der Meldepflicht entzieht
wird polizeilich vorgeführt und emp¬
findlich bestraft .
Lahr , den 23. Dez . 1941 . Der Landrat .

Offenburg . Erfassung des Geburtsjahr ,
gange , 1924. Auf Grund des Wehr¬
gesetzes und gemäß Runderlaß des
Herrn Reichsministers des Innern
vom 2. 12. 1941 gelangen die männ
liehen Angehörigen des Geburtsjahr -
ganges 1924 zur Erfassung , wie folgt :
Die Angehörigen dieses *

Jahrganges
werden hiermit aufgefordert , sich In
der Zelt vom 2. bis 16. Januar 1942
bei der örtlichen Polizeibehörde —
Bürgermeisteramt (In Offenburg : Pol .
Melcfestelle Im Landratsamt , Zimmer
29) zur Eintragung In die Wehrstamm¬
rolle zu melden . Stichtag Ist der
2. Januar 1942 , d . h . dieser Tag Ist
maßgebend für die Erfassung der
Dienstpflichtigen an Hand der kartel -
und aktenmäßigen Unterlagen der
polizeilichen Melde - Behörden . Ist
ein Dienstpflichtiger vom Ort der
polizeilichen Meldebehörde vorüber¬
gehend abwesend , so hat er sich zu¬
nächst schriftlich und nach seiner
Rückkehr unverzüglich persönlich zu
melden . Der Dienstpflichtige soll zur
Anmeldung mitbringen :
1. Das Arbeitsbuch . Der Betriebsfüh¬

rer Ist verpflichtet , das Arbeitsbuch
dem Dienstpflichtigen für diesen
Zweck auszuhändigen ,

2. die Kennkarte ,
3. den Geburtsschein (bzw . Familien¬

buch ) ,
4 . den Wehrpaß bzw . Annahmeschein ,
5. Ausweise über die Zugehörigkeit

zu einer Formation oder über den
Besitz einer sportl . Auszeichnung ,

6. 2 Paßbilder (Größe 37X52 mm In
bürgert . Kleidung ohne Kopfbedek -
kung ) sofern nicht schon früher Licht¬
bilder abgegeben worden sind .

Wer sich der Meldepflicht entzieht
wird polizeilich vorgeführt und emp¬
findlich bestraft . Offenburg , 22 . Dez .
1941. Der Landrat . (59643

Handelsregister
Herren -Skl -Stlefet , 1 Paar , Gr . 62(63, zu

kauten gesucht . Angeb . unter 10722
an den Führer -Verlag Karlsruhe erb .

Karlsruhe . Handelsregister — Verän¬
derung — HRA . Bd . III . O .-Z. 67 :
Firma A. Maurath u . Cie ., Zigarren¬
fabrik in Bühl . Die Firma Ist geän¬
dert In „ Nickel & Maurath "

, Zlgar -
renfebrlk . Bühl , den 22. Dez . 1941 .
Amtsgericht . (55289

Kehl . Handelsregister Amtsgericht Kehl ,
den 2. Dezember 1941. HR. B 6, 18 :
Brikettfabrik Kehl . Gesellschaft mit
beschränkter Haftung (Soclötö Keh -
lolse de brlquettes ) Kehl . — Durch
Beschluß des Oberlandesgerichts In
Karlsruhe vom 19. Dezember 1961
wurde die angeordnete Verwaltung
aufgehoben . Das Amt des Verwalters
Dr . Emst Hoffmann Ist damit beendet

Qüterrechtsreglster

Karlsruhe . GUterrecht «regl «lerelnträge
vom 18. , 22. und 28. Dezember 1941.
GR . 111 161 b . Schöttle Otto , Metzger
in Karlsruhe , und Mathilde , geb . Held .
Durch Vertrag vom 3. November 1941
ist das Recht der Verwaltung und
Nutznießung des Ehemannes am Ver¬
mögen der Ehefrau ausgeschlossen
worden .
GR . III . 162 b . Dr . Brauns Sven , Unter¬
arzt d . B. in Karlsruhe -Rüppurr , und
Dr . Sigrid Sieglinde , geb . Verberne .
Durch Vertrag vom 16. September
1941 Ist Gütertrennung vereinbart .
Gr . II 7 b . Doll Friedrich , Hausmeister
in Karlsruhe , und Erna , geb . Paul .
Der Ehevertrag vom 27. Oktober 1930
Ist aufgehoben . Durch Vertrag vom
25. November 1941 Ist die allgemeine
Gütergemeinschaft gemäß 88 1437 ff
BGB . vereinbart . Amtsgericht B II
Karlsruhe . (55208

Vereins reg ! ster

Rastatt Anmeldung von leerstehen¬
den Wohnungen in den Orttpollzel -
bezirken Durmersheim , Forbacn , Gag -
genau , Gernsbach und Rastatt .
Auf Grund des § 2 des Gesetzes
zur Durchführung des Vierlahfe *.
plans — Bestellung eines fteichs -
Kommissars für die Preisbildung
vom 29 Okt . 1936 — und den hier¬
zu ergangenen Volizugsbesttmmun -
gen , insbesondere dem RunderlaB
Nr . 6/39 vom 25. Jan . 1939 wird Im
Einvernehmen mH dem Bad . Flnanz -
und Wirtsohaftsminlster — Preis¬
überwachung »steife folgende Anord¬
nung erlassen : (71507
$ 1. Sämtliche verfügbaren Woh¬
nungen , Werkstätten , Laden u . Büro¬
räume sind in den Ortspollzelbezir -
ken Durmersheim , Forbach . Gag -
genau , Gernsbach und Rastelt dem
Bürgermeister anzumeiden :
a ) binnen einer Woche von dem
Zeitpunkt -ab . in dem der Verfü¬
gungsberechtigte z . B. durch Kündi¬
gung erfährt , daß die Wohnung frei
wird , b ) bei Neubauwohnungen eine
Woche vor Fertigstellung : c ) in den
Fällen Buchstaben a und b späte¬
stens zu dem Zeitpunkt , in dem die
Wohnung , die Werkstätle oder der
Büroraum zur Vermietung angeboten
wird .
Innerhalb drei Tagen nach erfolgter
Vermietung oder anderweitiger In¬
anspruchnahme sind die Wohnun -
gon , Werkstätten , Läden ' und Büro¬
räume abzumelden .
8 2. Zur An - und Abmeldung sind
die Hauseigentümer und sonstige
zur Verfügung über die Räumlich¬
keiten Berechtigten verpflichtet . Die
Anmeldungen haben unter Verwen¬
dung des Amtlichen Vordruckes des
Bürgermeisters zu geschehen . In der
Anmeldung Ist der bisherige Mieter
verpflichtet , die Richtigkeit der An¬
gaben über den bisher bezahlten
Mietzins unterschriftHch zu bestäti¬
gen . Die gleiche Verpflichtung ob¬
liegt dem neuen Mieter In der Ab¬
meldung . ' Der Bürgermeister kann
daneben die Vorlage des bisheri¬
gen und des neuen Mietvertrages
verlangen und In anderer Weise die
mitgeteilten Angaben auf Ihre Rich¬
tigkeit nachprüfen .
§ 3. Der Eigentümer oder Nutzungs¬
berechtigte des Grundstücks hat
dem Beauftragten der Gemeinde Je -
derzeit Zutritt zu den zu vermieten¬
den Räumen zu gestatten und ihm
auf Verlangen über die Ausstattung
derselben und Uber die Mietbedin -
gungen Auskunft zu erteilen .
8 4. Zuwiderhandlungen werden ge¬
mäß 8 15 der Verordnung über Ord¬
nungsstrafen und Ordnurrgsstrafver -
fahren mit Ordnungsstrafen bestraft ,sofern keine gerichtliche Strafe ver¬
wirkt Ist . Rastatt , den 22 . Dez . 1941 .
Der Landrat Abt . Hb .

Karlsruhe . Vereinsregistereintrag vom
18. Dezember 1941. VR. VI. 31 a . Un¬
terstützung * - Einrichtung der A.G
Staatliche Majolika -Manufaktur Karls
ruhe , Sitz Karlsruhe . Amtsgericht
B li Karlsruhe . (55206

Geschäftsbericht liegt ln den Geschäftsr . der Sparkasse z . Einsicht auf .
®*t* nburg , 10 Dezember 1941 . Olfenburg , 14. März 1961 .

Verwaltungsrat : Dr . Rombach Der Sperkassenlelter : St .-y . Rudigier

n ? .ch pfllchtmäßiger Prüfung auf Grund der Schriften , Bücher und sonstigen
, 7 ' erlagen des Betriebes sowie der erteilten Aufklärungen und Nachweise
2" rd festgestellt daß die Buchführung und der Jahresabschluß sowie der
Jahresbericht den qesetzlichen Vorschriften und den einschlägigen Bestim -

h * i? a .* n entsprechen , und daß Im übrigen auch die wirtschaftlichen Vor
halfnltte des Betriebes wesentliche Beanstandungen nicht ergeben haben

M ? ° nhetm , <j en 13. November 1961.

Daulisoltar Sparkassen - und Giroverband
— PrUfungsstelle —

**• » RevfclonsdWokton gez , Raule , Der Vertsandsrevlios : gez . Wetzet ,

lehr . Bekanntmachung . Auf Grund des
Wehrga . etzas und gemäß Runderlaß
vom 2. Dezember 1941 gelangen die
männlichen Angehörigen des Ga
burtsjahrganges 1926 zur Erfassung
wie folgt : (59645 )
Die Angehörigen dieses Jahrganges
werden hiermit aufgefordert , sich
sofort bei der örtlichen Polizei¬
behörde — Bürgermeisteramt — zur
Eintragung in die Wehrstammrolle zu
melden . Dia In der Stadt Lahr woh¬
nenden Dienstpflichtigen melden sich
beim Landratsamt , Friedrichstraße 17.
Zimmer 38, III . Stock , am 8. Jan . 1942
vorm . v . 9—12 Uhr , Buchstabe A — H,
nachm , v . 15—17 Uhr , Buchstabe J — R,
9 Jan 1942, vorm , voq 9—12 Uhr ,
Buchstabe S — Z. Stichtag Ist dar 2
Januar 1942, d . h . dieser Tag Ist maß¬
gebend für die Erfassung der Dienst
pflichtigen an Hand der Kartei und
aktenmäßigen Unterlagen der poll
zelllchen Meldebehörden .
Ist ein Dienstpflichtiger vom Orl der
polizeilichen Meidebehörde vorüber¬
gehend abwesend , so hat er sich
zunächst schriftlich und nach seiner
Rückkehr unverzüglich persönlich zu
melden . Der Dienstpflichtige hat zur
Anmeldung mitzubringen :
a ) Das Arbeitsbuch , b ) die Kenn¬
karte , c ) den Geburtsschein (bezw .

. Familienbuch ), d ) den Wehrpaß

Rastatt , leklmpfung dar Reblaus . Aut
dem mit Hybriden bepflanzten Grund¬
stück Lgb . Nr . 1050 des Anton Gel -
ges , Gemarkung Hörden , wurde die
Reblaus festgestellt . Die Gemarkung
ist damit neu verseucht .
Die zur Unterdrückung der Rebtaus -
verteuehung erforderlichen Maßnah¬
men werden vom Bad . Welnbaulnsjl .
tut durchgeführt . Das Betreten der
mit Drahtzaun umgrenzten und durch
eine Verbotstafel kenntlich gemach¬
ten Reblausherde Ist nur solchen
Personen gestaltet , die mit der Lei -
tung , Beaufsichtigung und den Voll¬
zug der Bekämpfungsmaßnahmen amt¬
lich betraut sind .
Für die Gemarkung Hörden treten
bis auf weiteres folgende Bestim¬
mungen in Kraft :
1. Die Ausfuhr von Reben , Rabtellen ,
natürlichen Dünger , Kompost und Bo¬
denbestandtellen Ist verboten . Die
Ausfuhr von gebrauchten Rebpfählen ,
gebrauchten Rebbändern und ge¬
brauchten Weinbaugeräten Ist nach
genügender Entseuchung gestattet .
Lesegeräte dürfen nach sorgfältiger
Reinigung ausgeführt werden .
2. In bestockten Weinbergen Jeden
Alters Ist die Heranzuchl von Wurzei¬
reben oder durch Absenken einzel¬
ner Telle eines vorhandenen Reb
Stockes sowie das Einschulen oder
Einschlagen von Reben verboten . Der
Ersatz einzelner abgängiger , elnge
gangener oder ausgebliebener Stöck «
in Weinbergen mit wurzelechten
Europäerreben durch Pflanzen von
Bllndreben , Wurzelreben oder durch
Absenken einzelner Telle eines vor
handenen Rebstockes Ist gestaltet .
3. Jedes beabsichtigte Heraushauen
von Rebstöcken Ist von dem Eigen¬
tümer oder sonstigen Nutzungsbe¬
rechtigten vor Beginn der Ausführung
der zuständigen Ortspolizeibehörde
anzuzeigen , die diese Anzeige un
verzügllch dem Bezlrkssachverstän
dlgen zuleltet .
4 . Die ausgehauenen Rebstöcke dür¬
fen von dem Eigentümer oder son
stlgen Nutzungsberechtigten nur nach
näherer Anweisung des Bezirks »
verständigen verwendet werden .
5. Die Aplage von Rebschulen
Heranzucht wurzelechter Reben
verboten .

— Freiburg I. Br . — zu richten .
Rastaft , den 20. Dezember 1941 .
Der Landrat . (71!

Versteigerungen
Karlsruhe . GrundstUckszwangsverstel -

geruna . Das unterzeichnet » Notariat
versteigert am Dienstag , den 6. Ja¬
nuar 1942. vormittags 1Ö Uhr , In sei¬
nen Diensträumen Tm Rathaus Karls¬
ruhe nordöstlicher Eingang , Zimmer
Nr . 15 das folgende Grundstück der
Gemarkung Karlsruhe . Lgb . Nr . 1425 :
5 Ar 56 qm Hofreite , Anwesen : Kriegs¬
straße Nr . 88 . Schätzungswert : 85 000
RM. Höchstzulässiges Gebot : 85 000
RM. Karlsruhe , 22 . Dezember 1941 .
Notariat Karlsruhe 5 (Rathaus ) — als
Vollstreckungsgerlcht . — (55290

Karlsruhe . GrundstUckszwengsverstel -
gervng . Das unterzeichnet » Notariat
versteigert am Freitag , den 9 . Jan .
1942 , vorm . 10 Uhr , In seinen Dienst¬
räumen Im Rathaus Karlsruhe , nord¬
östlicher Eingang , Zimmer Nr . 15,
die folgenden Grundstücke der Ge¬
markung Karlsruhe : (55229
a ) Lgb .Nr . 6666/1 : 4 a 68 qm Bauplatz
Ortsetter , Karolingerstr .. Schätzungs¬
wert : RM . 6300 .—.
b ) Lgb .Nr . 6676 : 3 a 22 qm Bauplatz
Gebhardstr . Nr . 15. Schätzungswert :
RM . 5000 — Der Schätzungswert ent¬
spricht den höchstzulässiaen Ge¬

boten . Karlsruhe , 23. Dezember 1941.
Notariat Karlsruhe 5 (Rathaus ) — als
Voflsfrreckungs ge rieht .

Verkäufe
1 H.-Wlntermantel , Gr . 48 . neuw/ , ru
verkaufen . Wöschbach , Hauptsfr . 158.

H. -Tuchmante | , schwarz , für stärk . Fig . ,
zu vk . Wörner , Karl -Friedrlch -Str . 32.
Karlsruhe .

Cutaway , mit Hose und Wasta , gut
erhalten , für 55 RM . zu verkaufen .
Khe ., Herderstr , 11, IV. St . 1. (10739

Damen -Sklstlefel , Gr . 37, sehr gut er¬
halten , zu verkaufen . Leo Müller
Mörsch , Forchhelmer Straße 13. (10709

Kindersportwagen , neu zu verkaufen .
Khe .-Dammerstock . Bussardweg 19.

8 -Trompete , gut erhalten , preiswert
zu verkaufen . Karlsruhe , Marienstr .
87. IV. links . (10774)

Radio zu verkaufen . Karlsruhe , Monln -
gerstraße 4. Seltb . III . St . (10751

Staubsaugar , ber . neu , 220 Volt , Holz -
fournlarböcka , 1 eiektr . Kochsr , al .
Bügeleisen ält . Herrenrad . Küchen¬
waage u . Gewichte , ält . 2(l. Gasherde
zu verkauf . Khe ., Schlllerstr . 8. pari .

Ofenrohr u . Röste bei Wieland , Khe . ,
Gerwlgstraße 32 zu verkauf . (10750

Hausrat zu verkaufen : 2 nußb . pol .
Tische , 1,10X70 u . 80 13 . verschied .
Stühle , 1 Sofa -Umbau (Spiegel ) 1 70X
2,50 , 1 BUcherständer (weiß ) , 1 Lam¬
penschirm (Seide ) 70 J3 , 1 poliert .
Etagere 1,50 , 1 Kuchen -Etagere , Gar¬
dinenstangen , weißes Porzellange¬
schirr (große Platten ) , 1 eiserne
Bratpfanne 1 Bild „ Sixtinische Ma¬
donna " 80/90 . W . Clemens , Karlsruhe -
Grünwinkel , Durmershelmer Straße 2.

Pumpenanlagen , Elektro -automatlsche ,
Autowaschpumpen . Wasserenteise -
nungs - u . Enthärtungsanlagen , Was¬
serversorg . , Brunnenbau billigst dch .
Fr. Amolsch , Karlsruhe , Amallenstr . 37,
Ruf 88. Teilzahlung . Sofort lieferbar .

Kleine Kellnutenzlehmaschlne für Nu¬
ten 100X12 mm , vertikal arbeitend ,
Gewicht ca . 70 kg . vorgerichtet für
Elnzelantrieb ; Druckluftkessel , unge¬
prüft , fast neu au » 2 mm Eisen¬
blech , geschweißt , 35 cm & , 60 cm
lang ; Auto -Zyl .-Bohr - und Hon -Anlage
mit Feinbohrwerk , Fabrikat Storm
(engl .) , mit einem Messer arbeitend ,
für Bohrungen von 50—120 mm , samt
Zubehör , fast neu , zu verkaufen .
Paul Stöber , Maschinenfabrik Pforz¬
heim , Kalser -Wühelm -Str . 5, Ruf 2501 .

Kautgesuche

D.-Wlnturmantul , gut erhalten , schw .,
Gr . 40—42, zu kauf , gesucht . Bender ,
Khe . , Luisenstraße 57, (55571

H.-Wintermanlel und Anzug , Größe 48
bis 50, D.-Wintermantel , Gr . 42—44.
sowie Schreibmaschine zu kauf . ges .
Angeb . unt . 10782 an Führer -Verl . Khe .

Herrenkleider sowie Burschenkleider ,
Schuhe u Wäsche kauft stets . Wei¬

ther , Durlacher Str . 79. Khe . (46975 )

Reithose , gut erhalten , zu kaufen ges .
Angeb . unf , 10758 an Führ .-Verl . Khe .

Kleidung für Herren und Damen , Kna¬
ben , Mädchen und Kinder , detgl .
Wäsche und Schuhe kauft stets zu
guten Preisen . Würz , Karlsruhe , Zäh -
rlngerstraße 53a , Ruf 1208 . (50791 )

Schaftstiefel , Gr . 42—43 zu kaufen ge¬
sucht . Ang . u . 10733 an Führ .-Verl . Kne .

Reitstiefel , Gr . 40/41 , zu kaufen ges .
Angeb . unt . 10759 an Führ .-Verl . Khe .

D.-Russenstlefel In Leder oder Gummi ,
Gr , 37, nur gut erhalten , zu kaufen
gesucht . Angebote unter 10694 an
den Führer -Verlag Karlsruhe erbeten .

Skl -Schuhe , Gr . 39—40. zu kaufen ges .
Angeb . unt . 10762 an Führ .-Verl . Khe .

Ski , komplett , zu kaufen gesucht . An¬
gebote unt . 10732 an Führ .-Verl . Khe .

Herrenzimmer , neuwertig , zu kaufen
gesucht . Angebote unter M 55458 an
den Führer -Verlag Karlsruhe erbeten .

Lederkeffer , größ ., gut erh ., zu kauf ,
ges . Ang . u . 10769 an Führ .-Verl . Khe .

Rellelflez -Automat (6X6 ) zu kaufen ge¬
sucht , kann auch dafür Retina 1 In
Zahlung geben . Angebote unter 10695
an den Führer -Verlag Karlsruhe erb .

■-Piston zu kauten gesucht . Angeb .
unt . 10775 an den Führer -Verlag Khe .

Hohner Handharmonika , Ouvertüre II
oder I (gebraucht ) , zu kaufen ge *
sucht . Angebote unter 70335 an die
Führer -Geschäftsstelle Bühl -Baden .

Akkordion zu kaufen gesucht . Angeb .
unter BR 4853 an Führ .-Verl . Bruchsal .

Wir kaufen gegen sofortige Kassa
Hohner -Club -Modelle (dlat .) Ange¬
bote unter Z 55368 an Führ .-Verl . Khe .

Alte tchellplatlen (auch zerbrochene )
kauft Musikhaus Schialle . Khe .. Kal -
serstr . 96 . Auf Wunsch Abholung .

Singer -Nähmaschine , versenkbar , ge¬
schlossen . Schrank , nur wenig gebr .,
od . ganz neu , geg . bar , zu kauf . ges .
Angeb . unter 10745 an Führ .-Verl . Khe .

Badewanne , emaill ., zu kauten ges .
Ang . unt . 10797 an Führer -Verl . Khe .

Holländer oder Dreirad kauft sofort .
Bommert , Khe ., Kalserstr , 117, II . St .

Laubsägematchine , 110 oder 220 Volt ,
zu kaufen gesucht . Angebote an
Kirschenmann , Khe ., Waldstraße 21.

Tlschbohrmaschln » für 6 mm , mit Dreh¬
strommotor , möglichst neu , gegen
Kennziffer gesucht . Paul Stöber , Ma¬
schinenfabrik , Pforzheim , Kalser -WH -
helm -Straße ö. Ruf 2501 . (55298

Revolverdrehbank , nur gut erhalten ,
bis 40 mm Spindelbohrung gesucht .
Paul Stöber , Maschinenfabrik , Pforz -
heim . Fernruf 2501 . (55155 )

Helßdampflokomobll 40 bis 65 PS , ge¬
braucht , möglichst Fabrikat Lanz od .
Wolf , mit Blechkjpmin . reine Kessel¬
papiere und betriebstüchtig , zu kau¬
fen gesucht . Karl Hohmann , Stein¬
werk , Hardhelm/Nordbaden . (55299

Goldan « Uhren , alter Goldschmuck ,
Brillanten , Silbermünzen kauft :
B. Kamphues , Karisr ., Kalserstr . 201.
G .B. : A 41/8130 . (54134 )

Heiraten
Dr . med . , 29 J ., gute Erschein . , sucht

nettes , gebildet . Mädel zwecks Hei¬
rat . Näh . unter NK. 706 D. E. B. Die
erfolgreiche Ehe -Anbahnung . Zweig¬
stelle Karlsruhe . Ruf 8166 . Kalserstr .
Nr . 104. Elng . Herrenstraße . (55407

Heirat . Suche eine Hebe Mutter für
mein Kind , welche mir eine treue ,
tb . Lebenskameradin sein will . Ar¬
mes Mädchen od . Witwe mit 1 Kind
angenehm . Bin Witwer , 40 Jahre alt ,
ev ., Kaufmann , In sicherer Stellung .
Zuschriften , wenn möglich mit Bild ,
unter L 55421 an den rühr .-Verl . Khe .

Wahret Eheglück finden Sie durch
unsere vornehme , seit Jahren best¬
empfohlene Vereinigung des Sich '
findens . Aufklärungsschrift und Hei¬
ratsvorschläge kostenlos durch die
Geschäftsstelle des Ehebundes ,
Zweigstelle Karlsruhe , Ruf 8166 , Kai¬
serstraße 104, Eingang Herrenstraße .

Heirat . Wer schreibt einer einsamen ,
atlelnsteh . Wwe ., 42 J ., 1,74 groß , gt .
Figur , welche mit einem charakter¬
festen Herrn bis 50 J ., In sich . Stell ,
sich wieder zu verheiraten wünscht ?
Nur emsigem Zuschriften mit Bild
sind erb . u . K 55019 Führer -Verl . Khe .

Weichet Fräulein oder Witwe bis
36 Jahwe (auch v . Lande ) möchte
bald heiraten und bietet einem flei¬
ßigen u . ztiverl . Herrn , dklbl ., 1.70
gr . evgl . jugendi . Aus *., ein glückt .
Heim ? Einheirat in ein Einzelharr -
deisgesch . od . dg ! , angenehm , aber
nicht d . erford . Nur ern -stgem . ausf .
Zuschriften mögt . m . Bild werd . er¬
beten u . 10786 an Führer -Verl . Khe .

Fräulein aue guter Familie , evang .,
Ende 20. hübsch , gesund , schlank ,
vermöge ., wünscht Heirat mit Herrn
in sicherer Stellung . Zuschriften
unter F 55431 an Führer -Verlag Khe .

Bauarchitekt , 38 J ., sehr gutes Einkom¬
men gute Erschein ., sucht baldige
Heirat . Näh . unt . NK. 707 D. E. B. Die
erfolgreiche Ehe -Anbahnung . Zweig¬
stelle Karlsruhe . Ruf 8166 . Kalserstr .
Nr . 104. Elng . Herrenstraße . (55407

Ein zeitgemäße « tlch -Kennen -Lernen
In einwandfreier Form , erreichen Sie
durch Anmeldung zum Schwarzwald¬
zirkel . Monat !. Beitrag 3 RM ., ohne
jegl . Nachzahlg . Bild mit Rückporto
an Landhaus Freyja Hirsau . Fernruf
Calw 535. Sprechstunden täglich und
Sonntag bis 16 Uhr . (55411 )

Walch * Wltw # wüfd * alleinsteh . Herr
In Wohnung u . Pension In den eig .
Haush . aufnehmen ? , evtl . sp . Heirat .
Zuschr . u . 10717 an Führer -Verl . Khe .

Dr . med . , 42 J „ sehr gute Erschein .,
sucht verstehende Lebensgefährtin .
Näh . unter NK. 708 D. E. B. Die er¬
folgreich * Ehe - Anbahnung Zweig¬
stelle Karlsruhe . Ruf 8166 . kalserstr .
Nr . 104. Elng . Herrenstraße . (55407

liebe und Treue , verbunden mit einer
sorgfältigen Wahl , sind Fundamente
glücki . Ehen . Tausende fanden sich
schon durch unsere altbewährte Uber
20 Jahre erprobte , diskrete Einrich¬
tung . Auskunft kostenlos . Neuland -
Brief -Bund D Mannheim , Schließt . 602 .

Gebildeter Herr , 57 J ., gepflegte Er¬
scheinung , sehr rüstig , sucht liebe¬
volle Kameradin zwecks Heirat Näh .
unt . NK . 709 D. E. B. Die erfolgreiche
Ehe - Anbahnung . Zweigstelle Karls¬
ruhe . Ruf 8166 . Kaiserstraße 104. Ein¬
gang Herrenstraße . (55407

Frluleln , 23 Jahre alt , kath ., Kind ,
möchte gerne einen soliden Herrn
kennenlernen , zwecks späterer Hei¬
rat . Zuschriften unter F 55325 an den
Führer -Verlag Karlsruhe erbeten .

Heirat . Werkzeugmacher , 28 Jahr * alt ,
schw ., wünscht auf diesem Wege mll
anständigem Mädel entsprechenden
Alters In Verbindung zu treten . Ernst¬
gemeinte Bildzuschriften unter E 55322
an den Führer -Verlag Karlsruhe erb

SOjährlgo Frau , ohne jeden Anhang
berufstätig , mit eigener Wohnung
wünscht wirklich soliden , einfachen
Mann kennenzulernen , zwecks spät
Heirat . Zuschriften unter G 55230 an
den Führer -Verlag Karlsruhe erbeten

Frau Maria Schmidt ,aller Kreise , NUmbei
lelnstr . 89. Ruf 43595 .

Zu vermieten
“

Zimmer , sep . (Man¬
sarde ) möbliert ,
Bahnhofn . , a . Mie¬
terin zu verm .Khe . j
Karlstr .127, pt . Iks . |

Zimmer , put möbl -,
an 2 berufstätige
Herren zu verm .
Greulich , Karisr .,
Kaiseraliee 52 .

Zimmer m . Neben *
raum , mit Gas f .
Küche , bes . Glas¬
abschluß zu ver¬
mieten . Schlager ,
Karlsruhe . Eisen¬
lohrstraße 4.

Zimmer , leer ., gr .,
zu vermiet . Khe ., *
Zirkel 17, pari .

Zimmer , gut möbl .. Hi
an berufst . Herrn —
zu verm . Roonstr .
2 II.. bei Stolz .
Khe . (10752)

Möbl . Zimmer an
so !. Arbeiter zu
vermieten . Karisr .
Kronenstr . 22 . IV.
Schloßseite . (10746

Möbl . Zimmer so¬
fort an Fräul . zu
verm . Khe . , So¬
fiens tr . 4. pari .,
b . Karlstor .

Möbl . Zimmer ,
evtl . mH Pension
an ruhige Mieter
zu verm . Karisr .,
Kaiserallee 51, IV.

2 gut möbl . Zlmm .
mit Küchen - und
Badbenütz . Zen -
tralhelzg . In Ein¬
familienhaus In
Rüppurr sofort zu
vermieten . Ange - C«
bote unter 10/20 \
an d . Führer -Ver - c
Jag Karlsruhe , ri

Gr . 3-Betten -ZIm - s
mer , mit fließ , s
Wasser , auf 15. 1. C
42 , zu vermieten , c
Khe . . Amallenstr . t
81. 1 Treppe . )

5 Zimmerwohnung , 5
sofort zu vermiet . S
Khe .Westendst .23. S
Zu erfr . b . Ries , S
Im 3. St . Khe . S

Garage l .d .Hübsch - c
Straße zu verm . d
Ruf 7079 . Khe . d

Mietgesuche ^

Zimmer , gut möbl . S
mögl . fl . Wasser , <
zu mief . gesucht . ^
Angeb . unt . 10798
an Führ .-Verl .Khe .

Zimmer , groß , fi
heizbar , für Büro , LJ
auf 1. Jan . 1942 zu ■
mieten gesucht . ■
Preisangebote u . 1
10519 an Führer - fl
Verlag Karlsruhe , y

Zimmer , ruhig ge¬
leg ., Bahnhofsn .,
von ält . , berufst .
Beamt , gesucht .
Angeb . unt . 10573
an Führ .-Verl . Khe .

Möbl . Zimmer mit
Pension (Preis 75
bis 80 RM ). in
schön . Lage (Um - „
gebung Karls -
ruhe ' Heidelberg ) w

von Deuermieter , 1
Beamter a . D., 1
gesucht . Angeb . R
m . gen . Beschrei -

an d . Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Möbl . Zimmer . !
sep ., für be -
rufstät . Fräul . ge¬
sucht . Angebote
unter 10711 an d . j
Führer -Verl . Khe . j

Möbl . Zlmm . sucht >
berirfstät . Frau, .

West -,Mlttelst . od . . *—
Mühlburg bevor - m
rügt . Angebot «
unter G 55231 an .
derr Führer -Ver -

- lag Karlsruhe .

Möbl . Zimmer von
berufstätig . Dame
In gt . Hause , auf
Anfang Januar zu
mieten gesucht .
Angeb . u . RA 1950
an den Führer -
Verlag Rastatt .

Gut möbl . Zimmer ,
Stadtmitte bevor ,
zugt , von älter . ,
ruhig . Herrn (Be¬
amter ) für An¬
fang Januar ge¬
sucht . Angebote
unter 10614 an d .
Führer -Verl . Khe .

1—2 Zimmer mit
Küche von junger 1
Frau zu mlet . ge¬
sucht . Angeb . unt .
10743 an d . Führer -
Verlag Karlsruhe .

2—3 leere Zimmer - -
für Büro sof . od . I
spät . (Stadtmitte ) I

- zu mlet . gesucht . 1
- Angeb . u . S 54550 1

an d . Führer -Verl . 1
» Karlsruhe erbet . 1

: Büro - u .Lagerräume 1
T baldigst gesucht . 1

Angeb . u . B 55186 1

^ an Führ .-Verl .Khe . 1

Wohnungs - |
tausch |

1
i S Zimmerwohnung , 1
: neuzeitl ., mit ein - 1
z gerlcht . Bad , Man . 1
. sarde u . Garage , 1

Preis 80 Mk . . am 1
Stadtrand gegen 1

^ 3 Zimmer - od . gr . 1
2 Zimmerwohnung 1' Preis bis 50 Mk ., 1
wegen Todesfall 1
zu tauschen ges . 1
Friedrich Springer 1

- Markgrafenstr . 52. 1
4 Karlsruhe . (35373) ■

Köhlenpapier
Gewachste Rückseite .

Kein Rollen, kein Rutschen .
Saubere Hände , klare Schrift.

Farbkiäitig und ergiebig .
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Stellenangebote
ttPAWERK sucht zum möglichst sofor¬
tigen Eintritt für Interessante und ent «
wicklungsfähige Position 1 Ingenieur
für Fertigung des Feinmaschinen¬
baues mit Spezialinteresse für Mon¬
tage ; Gelegenheit für jüngere Nach¬
wuchskraft zum weiteren Aufstieg Ist

feaeben . . (54403
Ingenieur für Arbeitsvorbereitung

mit Kenntnissen im Vorrichtungsbau ,
möglichst mit Fachausbildung .
1 Meister für größere Schleiferei mit
Erfahrungen in der Feinstbearbeitung ;
1 Meister für Fräserei und Bohrerei ;
1 Meister für Montage von Geräten
des Feinmaschinenbaues mit Kennt¬
nissen In der Fertigung des Fein¬
maschinenbaues ; 1 Meister für die
Kontrolle , möglichst mit Erfahrungen
auf dem Gebiete der Teilekontrolle
und Kenntnissen auf dem Gebiete
des Passungswesens zur Ueberwa -
chung von Kontrollstellen der Se¬
rienfertigung ; 1 Meister für lieber -
wachung und Instandhaltung des
umfangreichen Bestandes von Werk¬
zeugen . Es kommen auch gute Vor¬
arbeiter in Frage , die auf den
entsprechenden Gebieten Über die
notwendigen Kenntnisse und Fähig¬
keiten verfügen . (54406
I Betriebsinspektor f . Ueberwachungund Instandhaltung eines modernen
Maschinenparks einschl . Gebäude -
und Betriebsantagen -VerwaltungI Kontrolleur für die Gütekontrolle
des Warerreinganges ; bevorzugt wird
eine Kraft , die eine abgeschlossene
Mechaniker - oder Dreher -Lehre hat .
Bewerber , mit deren Freigabe be¬
stimmt zu rechnen Ist , wollen Ihre
Bewerbung mit handgeschriebenem
Lebenslauf und Zeugnisabschriften
unter Angabe von Gehalt , frühestem
Eintrittstermin und Militärverhältnis¬
sen richten an ELPAWERK , Elsässische
Präzisions -Apparatebau G . m . b . H.St . ludwig/Oberelsaß . (54405

Uws Radio sucht technische Mitar¬
beiter : Für die Letter der Labora¬
torien . Physiker und Hochfrequenz -
Ingenieure . Hierfür kommen Herren
mit abgeschlossen . Hochschulbildung
In Frage , welche die notwendige
Initiative und Freude zu zielbewuß¬
ten Entwicklungsarbeiten auf den
verschiedenartigsten Gebieten der
Physik und Hochfrequenztechnik mit¬
bringen . Kennwort : Ing . Ferner für
andere Arbeiten auf obengenannten
Gebieten : Prüffeldtechniker und Meß -
technlker . Kennwort : Technik . Für
das Konstruktionsbüro auf dem Ge¬
biet des feinmechanischen Apparate¬
baues tüchtige Konstrukteure , die
selbständiges Arbeiten gewöhnt sind .
Absolventen höherer technischer
Lehranstalten werden bevorzugt .
Kennwort : Konstr . Teilkonstrukteure .
Es handelt sich auch hierbei um sehr
interessante Arbeitsgebiete . Herren ,die es verstehen , sich mit größtem
Interesse einzuarbeiten . Ist die
Möglichkeit

'
zu weiterem Aufstieg

geboten . Kennwort : Konstr . Bewerb ,
m . Lebenslauf . Lichtbild . Zeugnisab¬
schriften , Gehaitsansprüch . u . Angabe
des frühesten Eintrittstermines erbe¬
ten an Löwe Radio , Aktiengesell¬
schaft , Beriln -Stegiitz , Wiesenweg .

Zeltstudienfachmann , der auf Grund
langjähriger Erfahrung (Refa ) in der
Lage Ist , alle Zeitmessungen im all¬
gemeinen Maschinenbau , sowie in
der spanlosen Verformung vorzuneh¬
men , der reine Handarbeit fachlich
zu begutachten weiß , der schon vor
der Zeitmessung fördernd auf die
Arbeitsgänge einwirkt . Handgeschr .
Lebenslauf , lückenlose Zeugnisab¬
schrift ., Referenz . Gehaltsvorschlag ,früh . Antrittstermin erbeten an
Schneider -Werke G m b H Frankfurt
am Main , Schielestr . 39/41 .

'
(55365 )

Technischer Kaufmann für Werkzeug -
Handlung gesucht . Gute Aufstiegs¬
möglichkeiten geboten . Angeb . an :
.. IBA" Industriebedarf KG . Berlin
NW 87 g , Waldstraße 23. (55172

Jahresabschluß der Bezirks-Sparkasse Achern
(Oeffenttich * Spark 4Ms« )

Jahresbilanz von Ende 1940Aktiva Aktiva
■arrosarva

Kassenbestarrd (deutsche u . ausl .
'
Zahlungsmittel )Guthaben aut Reichsbankgiro - u . Postscheckkonto

Wechsel .In der Gesamtsumme sind enthaften :
Weohset , die dem 6 13 Abs . 1 Ziffer 1 de « Ges .Uber die Deutsche Reichsbank entsprechen (Han¬
delswechsel nach $ 13 Abs . 2 KWG .) . . 15 344 .81

Eigene Wertpapiere
Anleihen und Schatzanweisungen des Reich « . .
Schuldverschreibungen d . Umschufdungsverbandes
deutscher Gemeinden .
Sonstige kommunale Wertpapiere . . . . . . .
Sonstige Wertpapiere . .
In der Gesamtsumme sind enthaften :

Wertpap ., die die Relchsb . bei . darf 5 5S0 554 .87
darunter auf das Liquiditäts -Soll an¬
rechenbare Wertpapiere . 3 109 195.—

Guthaben bei anderen dnutschnn Kreditinstituten
mit einer Fülligkeit bis zu 3 Monaten .

bei der eigenen Girozentrale . . . 1 320 839 .02
bei sonstigen Kreditinstituten . . . 56 510 .38
Von der Summe sind täglich fällig
(Nostroguth3ben ) . 1 377 349 .60
darunter auf Liquiditäts -Konten . . . 750 000 .—

längerfristige Guthaben bei der elg . Girozentrale
Schuldner Lide . Rechnung

Gebiets - u . sonst , öffentl .- rechtl . Körperschaften
andere Schuldner . 733 822 .23

102 024 .98
53 468 .91

5 544 226.62

552 592 .—
65 597 49
64 775 —

1 577 549 .40

800 000 .—
Darlehen

556 241 .08
266 875 09

In der Summe „ andere Schuldner " sind enthalten :
gedeckt durch börsengärtg . Wertpap . 531 .80
gedeckt durch sonstige Sicherheiten 963 821 .57

Hypotheken , Grund - und Rentenschulden
aut landwirtschaftliche Grundstücke .
auf sonstige (städtische ) Grundstücke .

In d . Gesamtsumme sind enth . : mit einer Fälligk .
-

od Kündigungsfrist v . mlnd . 12 Mon . 154 110 .48
Durchlaulende Kredite (nur Treuhand geschälte )

Außerdem Entschuldungsdarlehen . . . . 25 564 .01
Fällige Zinsforderungen .

Davon sind vor d . 50 . Nov . MH . gewesen 57 59529
Neteiligungen .

darunter Beteiligungen bei der eig . Girozentrale
u . beim zuständ . Sparkassen - u . Giroverb . 139 600 .—

Grundstücke und Gebäude
dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende . , , .
sonstige . . , ; .

Betriebs - und Geschäfts Ausstattung
Sonstige Aktiva . . .
Posten , die der Rechnungsabgrenzung dl an an . . .

723 493 .70
2 921 684 .27

• S • t 4

62 000 .—
8 600 —

Summe der Aktiva

In den Aktiven und In den Passiven sind enthalten :
Forderungen an den Gewährverband .
Forderungen an die Mitglieder des Vorstandes (Verwaltung «-
rates ) , an sonstige In § 14 Abs . 1 und 3 KWG . genannte Per¬
sonen sowie an Unternehmen , bei denen ein Inhaber od . per¬
sönlich haftender Gesellschafter als Geschäftsleiter oder Mit¬
glied eines Verwaltungsträgers der Sparkasse angehört . . .
Anlagen nach § 17 Abs . 2 KWG .

Passiva _

RM .

155 493 .89
19 420 .81

5 807 191.11

2 177 549 .40

1 556 958 .40

3 645 177.97

. 75 240 59

159 600 —

70600 .—
3.—

9 572 .48
55 448 .45

13 508 056 .10

254 587 .70

25 366 .77
210 200 .—

Passiva

100 —
_ 100.—

1 608 415 .73 1 606 413 .73

Spareinlagen
mit gesetzlicher Kündigungsfrist . i . 7 268 507 .04
mit besonders vereinbarter Kündigungsfrist . . . 3 908 505 70

Gläubiges
aufgenommen « Gelder und Kredite

bei sonstigen Stellen . . . . ,
sonstige Gläubiger _
Von der Summe entfalten auf

Jederzeit fällige Gelder . 1 268 415 .75
feste Gelder u . Gelder auf Kündigung 540 000 .—

langfristige Anleihen . « > » > »
Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte )

Außerdem Entschutdungsdarlehen . . . 25 384 .01
Rücklagen nach | 11 KWG

gesetzliche Sicherheitsrücklage . • s i s , • • 467 883 .32
gesetzliche Kursrücklage . 22 140.62
sonstige Rücklagen nach g 11 KWG » » , , . 20 000 .—

Sonstige Passiva .
Nestau , dia das Rechnungsabgranzung dien an . .
Gewinn . - - » - .

Summe der Passiva

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , Wechsel - und Scheckbürg
schalt , sow . a . Gewährteistungsvertr . (§ 131 Abs . 7 d . Akt .Ges .)

In den Passiven sind enthalte « :
Gesamtverpflichtungen nach g 11 Abs . 1 KWG .
Gesamtverpflichtungen nach § 16 KWG . . . . . ■ . • > •

Gesamtes heftendes Eigenkapitel nach g 11 Abs . 2 KWG (so¬
weit der ausgewiesene Reingewinn den Rücklagen nach g 11
KWG zugeführt wird ) .

RM .

It 177 012 .74

1 606 513 .73

18 255 .41

510 025 .94
87 658 .75
9 271.40

97 300 15

13 508 036 .10

30 951 .40

12 803 781 .88
1 626 769 .14

Gawinn - und Verlu » lPGOhnung
Aufwand _ _ für das 3ahr 1940 . —

Ausgaben für Zinsen u . ge¬
gebenenfalls Kredttprevls .

Spareinlagenzinsen .
Zinsen für Giroeiniagen
und Depositen .
Zinsen u . Provisionen für
aufgenommene Gelder .
sonstige Zinsen . . . -

Verwaltungskosten
persönliche :
Gehälter und Löhne . .
soziale Abgaben . . »
sächliche . . . . ft »

Grundsttlcksaufwand
Unterhaltungskosten » .
Versicherungen . » .
Grundstückssteuern . .

Steuern
Körperschaftsteuer . . -
Vermögensteuer . . . .
Gewerbesteuer . « » .
Sonstige Steuern . . .

Abschreibungen auf
Gebäude , Grundstücke
und Betriebsausstattung .
Sonstige Forderungen

Sonstige Aufwendungen
winGewinn

RM .

273 051 64

13 790 .37

901 .92
2.85

90 355 .97
1 755 .77

37 733 .69

1 221 .29
101.25

1 848 .40

1 177 .—
262 .55
704 .74
39 .73

5 453 30
10 042 54

2 329 .50
97 300.15

Einnahmen aus Zinsen und
gegebenenfalls Kredit¬
provisionen

Einnahmen aus sonstigen
Provisionen , Gebühren
und dergl .

Ertrüge aus Beteiligungen
Kursgewinne

effektive .
Sonstige Erträge .

davon RM. 9 553 .—
Grundstückserträge _

607 521 09

^ rtsaj ^

Summe 538 072 .66

RM.

486 436 .60

5 750 .87
5 040 .—

6 672 .04
54 173.15

Summe 558 072 66

Achern , den 9. Dezember 1941 .
Der Verweltungsrat : Vatter .

Achern , den 8. April 1941 .
Der Sperkassenlelter : Keßler .

Nach ptlichtmäßiger Prüfung auf Grund der Schriften , Bücher und sonstigen
Unterlagen des Betriebes sowie der erteilten Aufklärungen und Nachweise
wird festgestellt , daß «die Buchführung und der Jahresabschluß sowie der
Jahresbericht den gesetzlichen Vorschriften und den einschlägigen Bestim -
mungen entsprechen , und daß Im übrigen auch die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse des Betriebes wesentliche Beanstandungen nicht ergeben haben

Mannheim , den 3. Dezember 1941.

Badischer Sparkassen - und Olrovsrband
— Prüfungsstell # —

Der ItovfetontdlTOktor : Raute . Der V# rb# ndtr # vUor : Wlck #nhäus # f .

sucht für seinen In rascher Entwh
lung begriffenen Zweigbetrieb I
Oberetsaß folgende Mitarbeiter ~

Sozialgesetzgebung sowie des ge¬
samten Lohnrechnungswesens Vorbe

möglichst in Metall oder feinmecha¬
nischen Industrie erworben . 1 Buchhaf -

typistinnen , Kontoristinnen , (auch In¬
telligente Anfängerinnen ). Bewerber ,
mit deren Eintritt möglichst kurzfristig

rer -Verfag Karlsruhe .

nach Karlsruhe gesucht . Bewerbungs¬

ständiges Arbeiten Bedingung . Ge¬
boten wird angenehme Steilung . Ge .

Führer -Verlag Karlsruhe erbeten .

Ketfüm -Bchneldartnnen für großen Ber¬
liner Theaterbetrieb , möglichst zum
15. Januar 1942 gesucht . Zuschriften
erbeten an : Anzeigenverlag UTZ Ber¬
lin SW , Lindenstraße 26. (70576

Wir suchen Mitarbeiter In verschie
denen badischen Bezirken für haupt
oder nebenberufliche Tätigkeit . Wli
gewähren Abschluß - und inkassopro
Visionen , sow . Fahrtspesen . Bei haupt¬
beruflicher Tätigkeit erfolgt Festen
Stellung gegen Gehalt , Reisespesen
und Provlsionsbetetllgung . Mitarbeit
I. a . Sachbranchen möglich . Gef "
Angebote an : Münchener Leber
Sicherungsanstalt AG ., Bezirks .̂ . . —
tlon Karlsruhe . Nowackanlage Nr . 2.

Wir suchen zum baldigen Eintritt :
Buchhalter (ln ) für Haupt - und Lohn¬
buchhaltung ,
Tachn . Kaufmann für Einkauf , mög¬
lichst mit Kenntnissen In der Metall -
und Werkzeugbranche ,Kassierer ( ln ) mit Buchhaltungskenntn
für Hauptkasse und Bankabrechnung ,
Reglstrator (ln ) , Empfang und Fern¬
sprechbedienung . (54480 )
Bewerbungen mit Lebenslauf . Licht¬
bild , Zeugnisabschriften , Referenzen ,
Gehaltsansprüchen und frühestem
Eintrittstermin sind zu richten an :
Deutsche Natursteinwerke GmbH .,vorm . Rupp & Moeller , Karlsruhe
am Rhein , Robert -Wagner -Aiiee 27/29 .

Kaufmann , tüchtiger , zuverlässiger ,
gewandt in Diktat und Maschinen¬
schreiben , guter Briefstil und Auf¬
fassungsgabe , sofort oder später v .
mlttl . Betrieb mit einer Gefolgschaft
von 60 Pers . In schöne Schwarzwald¬
stadt gesucht . Angebote mit Licht¬
bild , Zeugnisabschriften , Gehaltsan¬
gaben und frühestem Eintrittstermin
erb . u . H 55156 an Führ .-Verl . Khe .

HOBUS sucht für ihre Betriebe in der
Westmark mehrereWerkstallschreiber .
Es handelt sich um eine interessante
und abwechslungsreiche Tätigkeit ,
um die sich auch Herren bewerben
können , die bisher eine derartige
Stellung noch nicht bekleidet haben ,
jedoch über eine gute Auffassungs¬
gabe und - saubere Handschrift ver¬
fügen . Ansteilungsvertrag wird so
fort geboten . Gute Wohnungen bei
Uebersledlung vorhanden . Angebote
mit Lebenslauf , Lichtbild und Ge¬
haltsansprüchen erbeten unter Kenn¬
ziffer 404 an Hobus -Werke GmbH .
Schwarzenbek b . Hamburg . (55453

Schreiner , tüchtige , für interessante
Arbeit gesucht . Wohnungen für Um¬
siedler vorhanden . Ford . Schmelz .
Herzogenrath bei Aachen . (51935

Großstückschnetder für Zivil und Uni¬
formen für sofort gesucht . Felix
Preises , Maßschneiderei , Rastatt ,
Bahnhofstraße 17. (55457

Zwei Herrenschneider für großen Ber¬
liner Theaterbetrieb , möglichst zum
15. Januar 1942 gesucht . Zuschriften
erbeten an : Anzeigenveriag UTZ Ber¬
lin SW . Lindenstraße 26. (70575

KaufmSnnlsche Lehrling # (männlich
oder weiblich ) für Kontor und Ver¬
kauf von Musikinstrumenten u . Schall¬
platten , ferner ein technisch begab¬
ter Junge zur Ausbildung zum Rund¬
funk -Instandsetzer wird zur sofor¬
tigen Einstellung oder bis 1. April
1942 gesucht . Persönliche od . schrift¬
liche Bewerbungen erbeten an Mu¬
sikhaus Schiafle , Khe ., Kaiserstr . 96.

Zwei Putzmacherinnen für großen Ber¬
liner Theaterbetrieb , möglichst zum
15. Januar 1942 gesucht . Zuschriften
erbeten an : Anzeigenverlag UTZ Ber¬
lin SW . Lindenstraße 26. (70577

Haushälterin , erfahren im Kochen u.
allen vorkommenden Hausarbeiten ,
die die Hausfrau selbständig ver¬
treten kann , in jung ., rheinischen
Haushalt mit drei kl . Kindern In
Dauerstellung gesucht . Angebote an
Frau Ltlo Pastor , Gernsbach , Hotel
Stern . (61824)

Hausschneiderin , tüchtig , für möglichst
bald gesucht . Angebote unter 10754
an den Führer -Verlag Karlsruhe erb .

Servierfräulein , solid , fleißig , mH gu -
ten Umgangsformen , sucht Hotel Na¬
tional , Karlsruhe , Kriegsstraße 90/92 .

Haushälterin von aüeinsteh . Herrn in
kl . frauenlosen Haushalt (auswärts )
gesucht . Angebote unter 1 55430 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Hausgehilfin , zuverlässig in kleinen ,
guten Haushalt gesucht . Angebote
unter L 55418 an den Führ .-Yerl . Khe .

Hausgehilfin f . Geschäftshaushalt , kin¬
derlieb , mit Kochkenntnissen , für so¬
fort oder später gesucht . Herta Bek -
ker , Khe ., Kaiserstraße 164. (55463

Hausgehilfin , fleißige , für meinen ge¬
pflegten Haushalt ges . Frau E. Pross ,
Khe ., Elsenlohrstraße 15. Ruf 3715 .

Pfllchtjahr -Mädel , das zu Hause schla¬
fen kann , auf Ostern gesucht . Karls¬
ruhe , Hindenburgstraße 75 . (10324

Pflichtjahrmädchen oder Hausgehilfin
für Gutshaushalt im Frühjahr 1942 ge¬
sucht , evtl , mit Verrichtung leichter
Büroarbeiten . Gefl . Angebote mit
Gehaltsangaben unter (L 55451 an den
Führer -Verlag Karlsruhe erbeten .

Mädchen , brav , fleißig , zuverlässig u .
pünktlich , mit guten Kochkenntnissen
u . Zeugnissen in Haushalt sofort ge¬
sucht . Frau Fingado , Karlsruhe , Bahn¬
hofstraße 16, 1 Treppe . (10761

Mädchen , fleißig ., für Haushalt und
Metzgerei gesucht . Metzgerei Un¬
fried , Karlsruhe , Hardtstr , 20. (55188

Junges Mädchen auf sofort oder spä¬
ter gesucht , als Mithilfe Im Haushalt .
Näheres bei BucMelther , Karlsruhe -
Weiherfeld , Tauberstr . 6. Fernruf 6637 .

Frag f . 2-3 Std . vorm , in Haushalt ges .
Khe .-Durlach , Hengstplatz ! III . St . r .

Saub . Frau ges . für Freitags nachm .
2—3 Stund . Khe ., Vorholzstr . 30, Wahl .

Stellengesuche
Registrator sucht bei Handel oder
Behörde Stelle . Angebote unter 10738
an den Führ .-Verl . Khe . erbeten .

Aushilfsfahrer sucht ab sof . Nebenbe¬
schäftig . , tage - oder auch stundenw .
Führerschein Kl. II . Angebote unter
10773 an den Führ .-Verl . Khe . erbet .

Lehrstelle für kräftigen Jungen , Mon¬
teur od . Mech ., mögl . Masch .-Fach ,
auf Ostern gesucht . Kl. od . Mittelbe¬
trieb bevorzugt . Angeb . unter 1073*

an den Führer -Verlag Karlsruhe erb .

Als Haushälterin sucht kinderl . Witwe
auf sofort Wirkungskreis , am lieb¬
sten bet alleinstehendem Herrn . (Mö¬
bel für 3 Zimmer kann gestellt wer¬
den .) Angebote unter R 55297 an den
Führer -Verlag Karlsruhe erbeten .

Fräulein , selbständig , mit guten Koch -
kenntnlss . . sucht Stelle In frauenlos .
Haushalt . Angebote unter 10690 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Mädchen , fleißig , zuverlässig , sucht
sofort Stelle als Bedienung , Ueber -
nlmmf auch etwas Hausarbeit . Angeb .
unt . BA 6491 an Führ .-Verl . B.-Baden .

Mädchen , jung , kräftig , sucht Stelle
als Beiköchin in Hotel auf 15. ! od .
1. 2. 42. Angebote unter OF 2523 an
den Führer -Verlag Offenburg erbeten .

Mädchen , 32 Jahre , das in der Lage
ist einen gepflegten Haushalt selb¬
ständig zu führen , sucht Stelle auf
2. 1. 42 . Angebote unter P 55461 an
den Führer -Verlag Karlsruhe erbeten .

Näherin , zuverlässig , exakt , geübt Im
Ausbessern und Maschinenstopfen ,
nimmt noch 2—3 dauernde Kunden¬
häuser an . Gefl . Angebote erbeten
unter L 55419 an den Führ .-Verl . Khe .

Immobilien

Hiesiges Großhandels - Unternehmen
sucht zur Mithilfe Im Lager eine ge¬
eignete Hilfskraft . Kurze schriftliche
Angeb . unt . 55456 an Führ .-Verl . Khe .

Tüchtige Hilfskräfte werden für sofort
oder später noch eingestellt . W . u .
R. Dierks , Offenburg , Kornstraße 3.

Stenotypistinnen sowie Techniker In
sehr schöne Gebirgslandschaft der
Steiermark , ,Gesäuse " gesucht . Ver¬
gütung erfolgt nach TO . A. Bewer -
bungsunterl . sind zu rieht , an Reichs¬
bauamt in Llezen/Steiermark , Bauhof .

Zum sofortigen Eintritt gesucht : Ge¬
wandte und zuverlässige Stenotypi¬
stinnen mit rascher Auffassungsgabe ,
evtl , auch Büroanfängerinnen mit Vor¬
kenntnissen in Maschinenschreiben
und Stenographie . Buchhalterfinnen )
für Durchschrelbe -Buchhaltung . Sach -
bearbelter (lnnen ) für unsere Abtlg .
Nachkalkulation , die , in der Lage
sind , nach Anleitung selbständig zu
arbeiten . Bürokräfte mit guter Hand¬
schrift , für einfachere Büroarbeiten .
Zi schritten unter Beifügung der üb¬
lichen Bewerbungsunterlagen unter
55295 an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Stenotypistinnen , flotte , zum soforti¬
gen Eintritt gesucht . Besoldung je
nach Leistungen nach den Vergü¬
tungsgruppen X bis VII der Tariford¬
nung A für Angestellte Im öffent¬
lichen Dienst . Bei entsprechenden
Leistungen ist dienstordnungsmäßige
Anstellung sowie unter Umständen
auch spätere Anstellung mit Ruhe¬
gehaltsberechtigung nach den Sät¬
zen der Reichsbeamten möglich .
Angebote baldigst erbeten an Sek¬
tion X der Knappschaftsberufsge¬
nossenschaft In Metz , Hermann Gö -
rlngstraße 21. (54880 )

BUrofräuleln , perfekt Im Maschinen¬
schreiben und Stenogramm , auf kauf¬
männisches Büro gesucht . Angebote
unter O 55460 an den Führ .-Verl . Khe .

Büro -Anfängerinnen für unsere Buch¬
haltung , für Registratur und Ablage ,
für Lohnbüro , für Kassenkontrolle ruf
1. Januar oder 1 Februar gesucht .
Union , Vereinigte Kaufstätten GmbH .,
Karlsruhe . (54422 )

Verkäuferin , perfekt , zum bald . Ein¬
tritt ges . ebenso tücht . Metzger¬
geselle . Theodor Schneider . Karisr . ,
Kronenstraße 60. (54744

Kraftwerk mit Hochdruckturbine 350 PS
zu verkaufen . Angebote unter 55228
an den Führer -Verlag Karlsruhe erb .

Einfamilienhaus oder größere Etagen¬
wohnung mit 6 Räumen oder mehr
wird In Baden -Baden oder Umgebung
zu mieten gesucht . Evtl . Kauf nicht
ausgeschlossen . Angeb . unt . BA 70574
an den Führer -Verlag Baden -Baden .

Ein- oder Zweifamilienhaus In Karls¬
ruhe oder Umgebung gegen bar zu
kaufen gesucht . Angebote unter 10707
an den Führer -Verlag Karlsruhe erb .

Wohn - und Geschäftshäuser jeder Art
und Lage , für vorgemerkte Käufer ,
gegen bar zu kauf , gesucht ., August

Schmitt , Hypotheken
" mmobi !. , Karls¬

ruhe , Hirschstraße 43 . Ruf 2117 .

Rentenhaus bei größerer Anzahlung
zu kaufen gesucht . Angebote unter
10612 an d . Führer -Verlag Karlsruhe .

Lagerhalle , 2 Stockwerke , mit Aufzug ,
ca . 1000 qm , mit Gleisanschluß und
großer Zufahrt , auch als Fabrikräume
geeignet , zu vermieten . Angebote
unter L 55138 an den Führ .-Verl . Khe .

Lebensmlttel -GroGhandlung kleinen bis
mittleren Umfanges In Mittelbaden
zu kaufen gesucht . Warenbestände
können übernommen werden . Ange¬
bote an rasch entschlossenen Käufer
unter G 55207 an den Führ .-Verl . Khe .

Grundstücks - Tauschangebot .
Ich biete an : Modernes Landhaus
In Potsdam , 6 Z. , Küche . Bad . Win¬
tergart . , Garage u . Zubehör , ebe¬
ner Garten geringe Steuern ,
Wert 50 000 RM . Ich suche : Land¬
haus in Baden -Baden in ähnlicher
Größe . Angebote erb . an A. Stock -
mann , Immobilien B.-Baden . Lichten -
taierstraße 2. Ruf Nr . 465. (70563

Finanz - Anzeigen
Darlehen an Festangestellte mit mo¬

natlich . Rückzahlungen dch . Julius
Zimmer . Finanzierungen , Karlsruhe
lenzstr 11. Rückporto erb Sprech¬
zeit 17— 19 Uhr außer Samstags .

1. Hypothek zu vergeh -, gute Sicher !,.
Ang . u . BR4860 a . Führ .-Verl .Bruchsal .

RM. SO000 , 24 000 u . 16 000 gesucht ,
gut auf Häuser gesichert . Schritt !
Anfr . erbittet Franz Grimme , Baden -
Baden 43, Yburgstr .,Grundst . ,Beleihg

Konzerte

Karlsruhe .Cembalo -Konzert Jutta Mens .
Karlsruhe , Munz -Saat , Dienstag , 30 .
Dezember , 6.15 Uhr , J . S . Bach und
Alte Meister des Cembalo . Karten
von 1.50 (Stud .) bis 4.— Mk ., bei
Kurt Neufeldl und H. Maurer . (54982

Theater

Karlsruhe . Badisches Staatstheater .
Große * Haus . Sonntag , 28. Dezbr .
10.30—12.30. Ge -scM . Vorst , f . Reichs¬
bahn . „ Hampelmann u . Hampelfrau " .
Märchen v . F. Förster . Nachm . 14.00
bis 16 Uhr ( im freien Verkauf ) „ Ham¬
pelmann u . Hampelfrau ". Abends 17
bis 19.45 Uhr , außer Miete , Wahl
m-ietk . gültig , „ Hänsel und Gretel "
Märchenop . v . Humperdinck . Hiet¬
auf : „ Die Puppenfee " , Ballett von
Bayer . — Montag , 29. Dez ., 17.30 bis
20 .15 Uhr . Sondervorst , f . KdF . „ Hän¬
sel und Gretel " . Hierauf : „ Die Pup¬
penfee " . — Kleines Theater . Sonn
tag . 28 . Dez ., nachm . 14.30—16.30 U.,
abends 17 .30—19.30 Uhr : „ Das neun
zackige Mädchen ". Lustspiel von

»rTbitz .
-F. Grll (54494

Theater der Stadt Straßburg . Sonn¬
tag , 28 Dez ., Anf . 18 Uhr , Ende
nach 21.30 Uhr „ Don Giovanni " . Auß .
Stammsitz runde . Montag , 29 . Dez .
Keine Vorstellung ! Dienstag , 30 .
Dez . . Anfang 18 Uhr , Ende nach
21 .30 Uhr „ Don Giovanni " Stammsitz -
runde A 6 . Mittwoch , 31 . Dez ., An¬
fang 19 Uhr , Ende gegen 22 Uhr :
Bunter Abend , Stammsitzrun -de C 6,
Donnerstag , 1. Januar . Anfang 17.30
Uhr , Ende 22 Uhr , „ Lohengrin " »
Stammsitzrunde B 6, Freitag , 2. Ja¬
nuar , Anfang 18.30, Ende 21 Uhr .
Uraufführung „ Der Mann von Ge¬
stern " . Außer Stammsitzrunde , Sams¬
tag , 3. Januar , Anfang 18.30 Uhr ,
Ende gegen 21 Uhr „ Der Raub der
Sabinerinnen " , Außer Stammsitz¬
runde . Sonntag , 4. Januar , Anfang
17.30 Uhr , Ende 22 Uhr „ Lobengrfn " .
Außer Stammsitzrunde . (68924)

Filmtheater

Gloria -Resh MSrchen -Frühvorstellung !
Heute Sonntag vormittag 11 Uhr ,
letzte Aufführung des Märchenspieis
„ Schneeweißchen und Rosenrot " ,
ferner „ Die gestohlenen Hühner . Er¬
wachs . ab 90 Pfg ., Kinder ab 30 Pfg .

Pall : Heute Sonntag vormittag 11 Uhr .
Letzte Wiederholung des neuen Lola
Kreutzberg -Films „ Krlsehna " . Aben¬
teuer im indischen Dschungel . Be¬
zaubernd schöne Bilder aus dem
Wunderland Indien . Vorher die neue
Wochenschau . Jugervctt . haben Zutr

Glorte -Resl : Heute Sonntag 2.30 , 5.00
und 7.30 (5.00 u . 7.30 numer . Plätze )
„ Der Meineidbauer " . Ein Spitzenfilm
der Tobis nach dem vielgespielten
dramatischen Volksstück von Anzen¬
gruber . Ein Film der „ Geier -Waliy " -
Klasse . Vorher die neue Wochen¬
schau . Jugend !, ab 14 J . haben Zutr .

Pall : Heute Sonntag 2.30, 5.00 , 7.30
(5 00 und 7.30 num . PPätize ) . Eine
wirkliche Film - Komödie von Format !
„ Das widere Ich " mit Hilde Krahi ,
Mathias Wieman , Harald Pauisen ,
Erich Ponto . Beginn mit dem Haupt¬
film Wochenschau z . Schluß . Jugdt .
unt . 18 Jahren haben keinen Zutritt .
Tel . Bestellungen können nicht an¬
genommen werden .

Ufa -Tlie « ter und Capitol . Täglich
2.30, 5.00 , 7.30 Uhr . Der große Publi¬
kumserfolg : „ Tanz mit dem Kaiser " .
Ein Ufa -FUm mit Marika Rökk , Wolf
Albach -Retty , Maria Eis . Axel von
Ambesser . Lucie Englisch . Spiellei¬
tung : Georg Jacoby . Ein gtanzvolter ,
festlich -schöner Ufa - Film , der ent¬
zückt und begeistert . Jugend über
14 Jahre zu gelaasen l (54399 )

Rheingold , Rheinstraße 77. Ruf 6283 .
Vorst . : Wo . 3.00 , 5.00 , 7.30 ; So . 2.30 ,
5.00 , 7.30 Uhr . Tagl 'ich der neue
große Tobis -Film „ Ich klage an " .
Mit : Paul Hartmann , Heidemarie
Hathayer , Mathias Wieman u . a . Ein
spannender dramatischer Film , der
einen tragischen Konflikt zweier be¬
freundeter Aerzte schildert und der
zugleich eine große Frage von all¬
gemein menschlicher Bedeutung auf¬
rollt , die Frage : Darf der Arzt einen
unheilbar Kranken von seinen Qua¬
len erlösen ? Jugend nicht zugelass .
Dazu die neueste Wochensch . Heute
12.45 Jugendv . „ Ins blaue Leben " .

Schauburg , Marienstr . 16, Ruf 6284 .
Vorst . ; Wo . 3.30, 5.15. 7.30, So . 3.00 ,
5.15. 7.30 U. Täglich der neue große
Lustspielschlager »»Wir bitten zum
Tanz " mit Hans Moser , Paul Hörbi¬
ger , Elfie Meyerhofer , Hans Holt
u . a . Eine reizende

'
Wiener Ge¬

schichte , in der der Humor Triumphe
feiert und der Besucher in eine Zeit
versetzt wird , in der es scheinbar
keine Sorgen gab . Eine beglückende
Liebesgeschichte läßt den Besucher
alles um sich vergessen und eine
reine Freude genießen . Jugend ab
14 Jahre zugelassenl Heute 1 Uhr
Jugendv . »»Kleines Bezirksgericht " .

Kammer -Lichtspiele . Heinz Rühmann in
„ Hauptsache glücklich " mit Hertha
Feiler , Ida Wüst u . a . Ein fröhlicher
Kampf um das Glück , den ein jun¬
ges Ehepaar trotz Krach , Tränen und
Schwiegermutter siegreich besteht .
Anf . So . 2.30, 5.00 7.30 Uhr . Wo . 3.00,
5.15, 7 .30 Uhr . Jugendliche verboten .

Atlantik zeigt 2.30, 5 .00 , 7.30 Uhr die
neue große Filmoperette der Tobis
„ Immer nur Du " . Darsteller sind :
Johannes Heesters . Dora Komar . F
Berrkhoff , P Kemp , B. Henkels u .a .
m . Heiterkeit , Witz und fröhliche
Laune , Humor und Komik wirbeln in
großer Ausstattung von vielen Schla¬
gern begleitet , über die Leinwand .
Hier treibt die heitere Muse mit
Grazie und liebenswürdiger Ironie
ein für jeden amüsantes , ausgelas¬
senes Spiel . Vorher die neue Wo¬
chenschau . Jugend !, ab 14 J . zugel .

Durlach . Skala , Adolf -Hitter -Str . 92 a .
Ruf 91 180, Vorst . Wo . 3.30. 5.15, 7.30,
Uhr . So . 3.00 , 5 .15. 7.30 . Nur noch
heute und morgen der . .Film der
Nation " : „ Heimkehr " . Mit : Paula
Wessely , Peter Petersen , Atilla Hör¬
biger u .a . Die menschlich packende
Handlung , die sich zu einem völki¬
schen Schauspiel , zu einem dramati¬
schen Zeitgemälde formt , ihre ein¬
zigartige Gestaltung durch Gustav
Uciky und die ganze Hingabe über¬
ragenden schauspielerischer Kräfte
erheben diesen Film zu einem gro¬
ßen und begeisternden Filmwerk .
Jugend nicht zugelassen . Dazu die
neue Wochenschau . Heute 1 Uhr Ju -
gendvorstellung : „ Heißes Blut " .

Baden - Baden . Aurefia * Lichtspiele .
14 .00 , 16.30 und 19.30 Uhr „ Wir bitten
zum Tanz " . (70556)

Baden -Baden . Film- Palas ! 14.00 , 16 -30
und 19.30 Uhr „ Kadetten " .

Baden -Baden . Kino des Westens .
Sonntag , 13.30, 15 .30 17.30 Uhr und
19.30 Ohr , Montag . Dienstag und
Mittwoch , jeweils 19.30 Uhr Donners¬
tag (Neujahr ) , 17 .30 und 19.30 Uh »
Unsterblicher Walzer " , der große
Wien -Film der Tobis von der genialen
Wiener Musikantenfamilie Strauß .

Veranstaltungen
Karlsruhe . Vorträge von Theodor
Münz über „ MusikeiIsche Akustik "
und „ Praktische Instrumenten künde "
Montag , 29. Dezember . Freitag und
Samstag , 2. und 3. Januar , jeweils
5.30 bis 7 Uhr im Munz ' scherr Kon -
servat , Walds Ir . 79. Karten ebenda .

Karlsruhe . Regina « Cabaret , Variete ,
Königin -Bar . siehe PlakatanscMag .

B.-Baden . Kurhaus . 17 Uhr Konzert des
Sinfonie , und Kurorchesters .

Baden - Baden . Barberina : 20 .30 Uhr :
Künstler -Konzert . (60209

Baden -Baden . Kurhaus : Terrasse , Spiel¬
bankgaststätte , Künstler -Konzert .

K. d. F.-Veranstaltungen
Karlsruhe . NSG . „ Kraft dch . Freude " .

Heute 16 Uhr , In der Fes 't+vaMe Khe .
Wilh . Strlenz , Baßbariton . Lieder von
Schubert , Gretschan -inoff Balladen v .
Löwe , Arien v . Mozart , Verdi , Tschai -
kowski u . Smetana , neue Volks - u .
Soldatenlieder . Eintrittskarten nur
noch zu RM . ! — bei der KdF .-Vor¬
verkaufes ! , Waldstr . 40a (Ludwrgsp ! )
und an der Kasse ab 15 .30 Uhr .

Karlsruhe . Die Deutsche Arbeitsfront
NSG . Kraft durch Freude " . Kreis
Karlsruhe . Festhalle , Montag , den
29. Dezember 1941, 19 Uhr : Großer
Meister -Abend froher Unterhaltung .
Georges Bouianger , der rumänische
Meistergeiger ; Käthe Teilheim , die
berühmte deutsche Jodlerkönigin ;
Rudi Schuricke , der beliebte Lred -
und Schaltplattensänger ; Vanja Le -
ventova , die herrliche bulgarische
Sopranistin ; Dr . Alexander Gelmer ,
der geistvolle Plauderer . Außerdem
2 Orchester : Das hervorragende ita¬
lienische Canaro -Orchester und Hans
Schröter mit seinen Solisten . — Ein¬
trittskarten zu ! — bis 4.— RM . in
der KdF .-Vorverkauf « teile Waldstr .
40 a (am Ludwigsplatz ) und in den
bekannten Verkaufsstellen .

Ettlingen . Die Deutsche Arbeitsfront ,
NSG . „ Kraft durch Freude " , Kreis
Karlsruhe . Festhalle Ettlingen , Sonn¬
tag , den 28. Dez . 1941 , 16 Uhr , Gast -
spiel der Bad . Bühne „ Dornröschen "
von Brückner . Eintrittspreise : ! Er¬
wachsene RM . 0 .80, für Jugendliche
(nur über 10 J . zugelassen ) RM . 0 .50.
Vorverkauf : Zigarrengeschäft Krause .

Vereinsanzeigen
Weingarten . Kleintierzüchter . Verein

Weingarten Große Kaninchen , u. Ge¬
flügel -Ausstellung . Sonntag , 28 . Dez .
Beginn 9 Uhr vorm , ln der Festhalte
zum Löwen , 200 Tiere bester Wirt¬
schaftsrassen , sowie Produkte und
Erzeugnisse aus der Kleintierzucht ,
großer Glückshafen und Verkaufs -
markt für Zuchtkaninchen und -genü¬
ge ! Die Einwohnerschaft und Inter¬
essenten von auswärts sind freund -
Hchsf eingeladen . (55464

Kirchliche Anzeigen
Baden -Baden . Evang . Landeskirche .

1. Sonnag nach Weihnachten , den
28. Dezember 194! Stadtklrche . 10 .00
Uhr : Brandt . Lichtenta ! 10.00 Uhr .
Gußmann , Weihnachtsfeier des Ju -
gendgottes -dienstes mit KrippenspieT .
Wectstodt 17 .00 Uhr : Gefaiienen -
Gedächtnisfeier . (70572 )

Büh ! Evang , Gottesdienste . 10 Uhr :
Gottesdienst mit an sch ! JgdGdst . ,
Pfr . Mölbert . (54493

O » me häftH eh •

Empfehlungen
Bin ru « It. n Kr. nk . nkast . n Zug . las -

«an . August Elshoiz , staatf . gepr .
Dentist . Karlsruhe . Mariens trabe 47 .

Mein Geschäft Ist wegen Betriebs¬
ferien vom 27. Dezember 1941 bis
4. Januar 1942 geschlossen . Otto Stoii ,
Eisenwaren - und Werkzeughandiung ,
Karlsruhe , Kaiserplatz . (54916

Unsbre sämtlichen Kassen , und Dienst¬
räume elnschließl . aller Zweigstellen
werden am Dienstag , dem 30 . De¬
zember ds . Js . nachmittags und am
Mittwoch , dem 31. Dezember ds . Js .
den ganzen Tag geschlossen . Städt .
Sparkasse Karlsruhe . (55413

Körnlestee zu verkaufen . 500 Gramm
80 Pfg . frei Haus . Bitte per Post¬
karte bestell . Krauter -Schuster Khe .-
Mühlburg , Nuitsstraße 23. (55454

Erfolge Im Leben durch Konzentration
und Gedächtniskraft . Auskunft durch
Oskar Ganser , Berlin 29, Planufer 92 a .

Erfindungen und Neuheiten von Meß -
und Prüfgeräten , Werkzeugen , Ma¬
schinen , zur Verwertung gesucht von
„ IBA " Industriebedarf KG . Berlin
NW 87 g , Waldstraße 23. (55130

Walter *« Privat Fahrschule , Kaiserallee
25. Ruf 4591 . ' Ausbildung für Führer¬
scheine K! I, 11, 11! Vorführungen
von techn . sowie verkehrstechnisch .
Filmen . Khe . (44442

Plano u. Flügel stimmt und repariert
sorgfältig . Leo Kappes , Klavierstim¬
mer , Khe ., Monlngerstr . 10, Ruf 6980 .

Inkassobüro Groß übernimmt den
Einzug Ihrer Außenstände . Berthold
Groß , als Inkassobüro zugeiassen ,
Handelsauskunftei , Karlsruhe , Kaiser -
Straße 237. Fernsprecher 1432 . (47825

Fertige Umstandskleider immer zu
tragen , ohne zu ändern , ges . gesch .,
punktfrei , nur Bezugschein erforder¬
lich . A . Raupp , Karlsruhe , Karlstr . 138
parterre . Haltest . Reichsstr . (51368

Seit Jahren Erfindung DRP. Schuhe
längen und weiten . Schuhbesohlan¬
stalt F. Selter , Khe .. Blumenstr . 14.

| Merkur-Rundschau \
Freibank Rastatt . Montag ab 14 Uhr

Kalbfleisch . Nr . 201—240. (71504

Infolge Inventur bleibt unser Betrieb
mit behördlicher Genehmigung vom
27. bis 3! Dezember 1941 geschlos¬
sen . C . F. Werner , O . H. G . Gaggenau

| Aus der Ortenau |
Wegen Betriebsferien vom 28. Dez . 1941

bis 7. Jan . 1942 geschlossen . Resten¬
geschäft Schilling , Offenburg , Hilda¬
straße Nr . 5. (68923

B. Rubi , das Fachgeschäft für Fahr -
und Motorräder und deren Zubehör ,
wie elektr . Beleuchtungen usw .
Offenburg , Okenstraße 1. gegenüber
der ev Kirche . Fernruf 1614.

Altmaterialien , wie Elsen , Metalle ,
Lumpen , Papier , Knochen usw . kauft
stets jedes Quantum : Anton Amend ,
Offenburg . Franz -Voik -Straße 5, Fern¬
ruf 1280 . (68730 )

Rastatt . Schloß -llchtsplale . 14.30, 17 .00
und 19.30 Uhr : „ Komödlantan " . Ein
Bavaria -Großfllm mit Käthe Dorsch ,
Hilde Krahi , Henny Porten , Gustav
Dlessl , Lgdw . Schmitz u . a . — Wo¬
chenschau zu Beginn . (71510

Rastatt . Ras ! Heute 14 .30 , 17.00 und
19.30 Uhr : „ Dl# schwedische Nach¬
tigall "

, ein Meisterklasiefilm mit Jise
Werner , Karl Ludwig Dlehl . Joachim
Gottschalk u . a . (71509

StraBburg . Gloria : „ Was wHI Bri¬
gitte " mit Lenl Marenbach , Albert
Matterstock , Fita Benkhoff , Georg
Alexander usw . Tälglch 2.30, 5.00 ,
7.30 Uhr . Für Jugend ! nicht zugel .

Unterzeichneter nimmt die gegen
! Herr Ernst Wimmer , Fabrikant ,
Müllen . 2. Herr Josef Kasper , Orts -
gruppenleiter , Nußbach gemachten
falschen Anschuldigungen betr .
der Schwarzschlachtungen sowie
der weiteren gemachten Beleidi -
düngen als unwahr zurück , nachdem
solche frei erfunden sind . Als Buße
zahle ich an das WHW . RM . 100 —
Ludwig Busam , Landwirt und Obst¬
händler . Nußbaoh . (59551)

Kraft¬
fahrzeuge

Neugummierung — Reparaturen von
Autoreifen und Schläuchen aller Grö¬
ßen übernimmt Otto Geggus , Vulka¬
nisieranstalt , Bruchsal , Kaiserstr . 54,
Eingang Marktplatz , Ruf 2837. (64787

Lieferwagen . . . .
Dllzer fragenl
„ Standard " - Ell -
üeferwag . 0,65 t .
Deutsch . Einheits -

Typ . „ O . D. Rex '-
Eintonner gegen
Bezugschein lie¬
ferbar . Theodor
Dilzer , Spezial¬
werkstätte f.Klein¬
lastfahrzeuge und
Ersatzteiledienst ,
Khe .,Amal (enstr .7,
bei der Herren¬
straße . Ruf 5614 .

Wir kaufen gut er¬
halt ., gebrauchte
Wagen . Autohaus
Fritz Opel GmbH .
Karisr ., Amalien -
Straße 55—57. Ruf
Nr . 7329 . (52242

DKW.-Fahrzeuge »
gebraucht , man
bet Theodor Leeb
Nachfolger kauft .
DKW .-Spezialhaus
Karisr ., Amalien¬
straße 63 . (48340 )

Mercedes 170 V
od . Wanderer W
24, nur In gutem
Zust . , wenig ge¬
fahren , sofort zu
kaufen gesucht .
Angeb . erb . unt .
T 54490 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

Opel , 1,2 Liter , tn
tadellos . Zustand ,
z . Schätzpreis zu
verk . Ohnmacht ,
Weltzlenstr .S.Khe .

Unterricht
Tanzschule Brau -

nagel , Nowack -
aniage Nr . 13,
Ruf 5859. Anmel¬
dung und Einzel¬
unterricht jederz ,
Khe . (53295

Stepschule Eisele ,
Sofienstr . 35. be¬
ginnt am 13. 1.
einen Kurs für
Fortgeschrittene
u . am 14. 1. ein .
Anfängerkurs . An¬
meldung erbeten .
Ruf 6989 , Khe .

Wer erteilt Akfcor -
deonunterrlcht ?
Angeb . unt . 10764
an Führ .-Verl .Khe .

Vermischtes
Zimmer kostenlos

zu vergeben für
eine ältere , ar -
beltstätige Frau ,
welche einem äl¬
teren Herrn «eine
Wäsche besorgt .
Angeb . unt . 10766
an d . Führer -Ver¬
lag Khe . erbeten .

Such # für meinen
2,5 To . Treibgas¬
wagen Beschäfti¬
gung , Lebensmit¬
tel oder Kohlen
bevorzugt . Ange¬
bote u . 55141 an
Führer -Verl . Khe .

Unfall -Zeug # ge¬
sucht Der betr .
Herr , der mir am
Donnerstag , den
4. Dez ., kurz vor
Vt8 Uhr morgens
gegenüber vom
Arbeitsamt bei
Unfall behilflich
war , wird um
Adressenangabe

höfl . gebeten . An
Rud . Beeilt , Karls¬
ruhe Wilhelmstr .
Nr . 56. (55222 )

Flickerin nimmt
noch einige Kun¬
den an . Frau Geß -
ler , Baden -Baden -
Lichtentat . Beuer -
nerstr . 91 a . (4496)

Tiermarkt
Am Dienstag 30 .

12. 1941, trifft ein
neuer , gr . Trans¬
port hochtragend .
Kalblnnen hier
ein . Schlachtvieh
wird entgegenge¬
nommen . Haas ,
Viehhandlung , Of¬
fenburg , Wasser¬
st ». 18. Ruf 1436 .

2 FahrkUhe , erstkl .,
1 frischmelk .Milch¬
kuh , 2 erstkljung -
rlnder zu verkauf .
Hügel , „ Zum Lö¬
wen "

, Altenhelm .

Nutz - und Fahrkuh ,
gut , das 4. mal
trächt . , unt . Jed .
Garantie zu verk .
Büchig bei Blan¬
kenloch , Ad .-Hit -
ler -Str . 18. (55428

1 Nutz . u . Fahrkuh »
großträchtig , gut ,
zu verk . Zu erfr .
Neuthard . Haupt -
str . 45. (55370 )

2 Elnstellrlnder , 15
Mon . alt . oder 2
4 u , 6 Mon . alte ,
evtl , auch ein 9
Mon . altes Braun -
Stutfohien , schwe¬
rer Schlag , zu vk .
b . Ludw .Schimmel .
Kronau b .Bruchsal
Bad . Hof . (55439 )

Mutterkalb , schön ,
ostfries ., zu verk .
Melkerei Fuchs ,
Khe .,Lessingstr .56 .

Papagei , gut spre¬
chend . zu kaufen
ges . Angeb . mit
Preis unter 10748
an Führ .-Verl .Khe .

Jung .Kanarlenhahn ,
guter Sänger , zu
kaufen gesucht ,
Angebote an Emil
Bodmer . Philipps¬
burg (Bad .) . Ad .-
Hitler -Straße 7.

Zugelaufen
Hund , kl . , schwarz ,
zugeiauf , Abzuh .
bei Lumpp , Khe .,
Lammstr . 8, (10794

fl ^

Uje/ten
Qardinen
Teppiche
jOöbel

Betlen - Bardinen - Ieppich - Haus
Am Werderplatz

, Bettenhaus Kaiserstraße 86
Möbelhaus Wilhelmstraße 57

Nowacksnl. 13 » w 6. Jan . Beginn
Fernruf 5859 II neuer Kurse

Anmeld . u . Einzelunterricht jederzeit

Gesichtshaare
_ werden durch die von mir an¬

gewandte sicherste u . un -schäd ! Me .
thode garant . m . d . Wurzel für Immer
entfernt ohne Messer , Pulver oder
Creme , ebenso Warzen , Leberflecken ,
Pickel , Sommersprossen .

G. Bornemann Kr
Sprechstunden jeweils 9—19 Uhr

ln Bruchsal » Wilderichstraße 39. jeden
Dienstag ;

ln Pforzheim » Westliche 73, jeden Mitt¬
woch ;

in Bestatt » Roonstr . 5, jed . Donnerstag ;
in Bühl , Schulstraße 1, jeden Freitag ;
in Karlsruhe , Kaiserstraße 118. jeden

Samstag .
in Offenburg , Adolf -Hltter -Straßs 124,

jeden Montag .

« DG

Jfänns nichtlauft,dann,
üröppe/tkf’- Man muss
heule zufrieden fein/wenn

man nur einen
Bhderbeng , ff erwischt »

Underberg

FORESTOL - BAD
erfrischend —

nervenstärkend
Beutel RM. — .35 ; Paket RM. 1.—

In Fachgeschäften erhältlich .

Wenn auch

weniger -

jedenfalls

gut rauchen !

ATIKAH
5flr

Spare eifern
bet

Seiner Sparkasse !
Wir erteilen gerne
Rat und Auskunft

Antragsvordrucke zur Eröffnung
Eiserner Sparkonten sind bei uns

zu erhalten .

SiM. Sparkasse
Karlttiche

mit Hauptzweigstelle Karlsruhe -

_ _ _ _ 7 .is<sin «tei en in
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